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r r 8 r v g aengl. er nEin Wort zur Frauenfrage. auch in eben demſelben Maß zur Ernährung und Unter Der Reichskanzler und die Nationalliberalen.

Nixed Ein ange heimſcher Jodiftrieler haltung der Familie beitragen, wie der Mann. „Nun gut, Die nationalliberale Fraktion der ſächſiſchen zweiten KammerRauenchac del war r n s s J I auch e „Hgt man ne We u hat zu Händen des Vorſtandes der nationalliberalen Reichs
auen n), i fte d allen menſchlichen Dingen anormale Verhältniſſe, tagsfraktion fol ä üMk. r des Düſſeldorfer Wirthſchaftlichen Vereins eine aber immer ſind das die Ausnahmen. Aber ſagt man Die im ſächſiſchen Land

z d Po itiſche Studie über „die Gleichberechtigung der Frau „Könnte es nicht am Ende bei weiterer Entwicklung unſerer tage hat das Bedürfniß, Jhnen zu erklären, daß ſie ſich in vollem
a. in der Ehe und die So ialdemokratie“. Der Zuſammenhang Kultur die Norm, das Normale werden Jawohl! aber Einverſtändniß mit den Ausführungen des Herrn Adg. Dr. Sactler

D der ſogenannten Frauenbewegung mit der ſozialdemokratiſchen erſt dann, wenn erſt aus den Kuckuckseiern welche die Sozial in der Reichstagsſitzung vom 13. Dezember befindet.
rech iſt in der letzten Zeit immer klarer hervorgetreten, und mehrere demokratie der modernen Geſellſchaft ins Neſt legen möchte Insbeſondere möchte ſie ihr volles Vertrauen zu dem
ſeneen der erſten „Frauenrechtlerinnen“ haben ſich offen als Anhänger junge Sozialdemokraten ausgebrütet werden erſt dann, ja t an zle t ſowie zu dem Staatsſekretär des Auswärtigen
der der Sozialdemokratie bekannt. Man kann die Berechtigung dann wird es gehen Hier iſt die natürliche Grenze für das Weib r n t eernnh dere el. e de u

el e e e en e e e e e e n e ehtet oll anerkennen ſondern au utter zu werden, di i ie ei ichter m u Fz ed und doch ein Gegner derjenigen „Frauenbewegung“ ſein, die niedrig organiſirtes eher alen 5 Weit bringt gen Vichter, will guch mit ſeiner nopeſten „Stats
7 das Eherecht, das Recht der verheiratheten Frau, unnalürlich ſondern die in erſter Linie dazu berufen iſt, aus ihren Kindern S nen, Broſchürenhandel beginnen. Sein Organ, die

ig will. Dieſen Standpunkt vertritt auch Walther nützliche, thätige, ſtrebſame, tüchtige Mitglieder der Geſellſchaft „Freiſ. Zig. e E Richt tot i als
J hie Frcuenflage keſhäftigt wie wenig andere, die öffent r ken eng rrene Pflege, treue Sorge, treue Erziehung Brof h äre berens eſhiencn und wird an t rot ten

u 7 inderherzen abonnenten verſandt. fi n 5 9 die liche Meinung in Deutſchland, und es iſt recht ſo; denn t Die Soz aldemokratie verſteht unter der Gleichberechtigung Expedition der t n Jnng Sohn Wer Wegs oſſen

8 eine eminent wichtige Frage. Jn dem Gebiet der Sozialpolitik der Frauen etwas, was der Natur des Weibes widerſpricht, ein Abonnement auf alle in unſerem Verlage erſcheinenden
8 iſt die Frauenfrage vielleicht, wenn man ſo ſagen darf, die was das Weib daher entwürdigt. Keine Frage, in ſolcher Broſchüren 2e.

modernſte, und ſie iſt hochmodern geworden durch die Be Verzerrung der Natur liegt die Wurzel zu tauſend falſchen Herr Richter wird mit ſeinem Broſchürenhandel kaum viel
rathungen des Reichstages, betreffend das Familienrecht im Vorſtellungen, zu Mißgriffen, ja, zu völligem Nichtverſtehen, Glück haben. Je weiter ſie verbreitet würde, deſto mehr würde

e IV. Buch des neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“. Die Frauen Ebenſowenig wie das Weib des Alterthums die Sklavin ſie der freiſinnigen Partei ſchaden denn ſchon die Liebedienerei
t frage unterſcheidet ſich von anderen ſozialpolitiſchen Problemen des Mannes dem wahren Jdeal entſpricht, ebenſowenig gegenüber England, in der Richter diesmal „hervorragte“
u dadurch, daß bei ihr ſtets die ideale Seite eine gewiſſe, nicht entſpricht ihm auch die verzogene, verwöhnte, vor jedem und die von der „Times“ in lobenden Ausdrücken Anerkennung
c zu unterſchätzende Rolle ſpielt. Der ſozialdemokratiſchen Partei Lufthauch bewahrte Frau des Amerikaners das koſtbarſte findet, wird ſelbſt auf viele Freiſinnige einen widerwärtigen
öt allein iſt es vorbehalten geblieben, die Frauenfrage lediglich Spielzeug des Mannes ebenſowenig auch das Weib mit Eindruck machen. Herr Richter aber mag ſich tröſten. Wenn er

von einem vom nackteſten Egoismus geleiteten Parteiſtand abgeſchnittenem Haar und mit der Feder hintern Ohr auch im Reichstage und jedenfalls ebenſo im Lande keinen Bei
punkte aus zu behandeln und zu betrachten, bei dem man nur die Buchhalterin oder der Rechtsanwalt ihres Mannes fall für ſeine „große“ Etatsrede zu hören bekommt, ſo findet er
fragt: „Was iſt für die Mehrung, die Kräftigung unſerer Partei ebenſowenig endlich das Weib in Hemd und Rock, das mit dafür in „Vorwärts“ eine ſehr verſtändnißvolle Cenſur.

m nöthig und nützlich“, dieſer Partei, welche mit höhniſchem ſchwieliger Hand in Vergwerk und Fabrik Männerkraft er Die geiſtige Bedeutung der letzten Sitzung ſo heißt es
Lächeln „Bürgerliche Ehe“ über den Abſchnitt von der Ehe fordernde Arbeit thut der Handlanger, beſten Falls der dort liegt in der großen zweieinhalbſtündigen Rede Eugen

je i geſetzgebung ſchreibt, ausgeſprochenermaßen, um damit anzu Konkurrent des Mannes Ein Weib ſolcher Art iſt unfähig, Richterss. Dieſer Meiſter negativer Kritik ſprach
deuten, daß alle dieſe Einrichtungen über Bord geworfen und ihrer Familie das geben, wovon wir oben ſprachen eine außerordentlich wirkſam. Seine Rede war reich an glücklichen
hinweggefegt werden ſollen, wenn einmal das „goldene Zeit wahre, große, ſich ſelbſt vergeſſende, hingebende Liebe und und feingeſpitzten Einfällen. Mit ſeiner Geſchicklich
alter“ der Sozialdemokratie in deutſche Lande eingezogen ſein durch dieſe gllein iſt das Weib in der Ehe in der That gleich keit, volksthümlich derbe Pointen zu prägen,

m wird. Ein Wunder iſt es nicht, daß die ſozialdemokratiſche berechtigt. Hier liegt des Weibes natürlicher Beruf und daher mit ſeinem nüchternen Humor und der Haus
Kt Partei, im Gegenſatz zu allen anderen, ein ganz anderes Ver auch ſeine unbeſiegbare, natürliche Kraft. backenheit eines in der Enge geſunden Verſtandes

halten der Frauenfrage gegenüber gezeigt hat, iſt ſie doch eine ſetzte er den ſchaumbrandenden Phantaſten der alldeutſchen
P ohne alle Jdeale; ſie beſitzt gewiſſermaßen das Privi- Weltmachtſeligkeit hart zu.“ Das dürfte dem „Meiſter deregiinmm, Alles, was dem Menſchen hoch und heilig iſt, was Deutſches Reich. negativen Kritik“ nach ſo viel ausgeſtandenen Leiden wonlthun.

u wen 24 r dieſes Halle a. S., 20. Dezember. e die „Genoſſen“ bei dem Vertrieb der neueſten
26 gion, Vaterland, i ja, zu verachten. Der regierende Für ichterſchen RedeBroſchüre, da ſie ja anſcheinend von einer3 Gigehutree z W en r u hauſen begeht e on t er buchhändleriſchen Verwerthung der Bebelſchen Etatsrede ab
2 berechtigt Wnenen wollen t em Manne gleich heutigen Tage ſein fünfzigjähriges Militärjubiläum. ſehen.
s Es iſt merkwürdi daß in üb I wiederkehrend Am 7. Auguſt 1830 gevoren, wurde der Erbprinz Karl Günther Mit der „Saale eitnng“ müſſen vir uns leider noch
W dabei überaus J atteciſtiſa ein überall wiederkehrender und im Juni 1850 als Premierleuinant dem 4. Küraſſter- Regiment mals kurz beſchäftigen. Sie hat nämlich geſtern eine Er
u i uberau chara teriſtiſcher Zug der Sozialdemokratie: agaregirt, zwei Jahre ſpäter zum Rittmeiſter à la suite dieſes widerung verſucht. Sie iſt aber auch danach. Dieſe Er-

„Gleiche Rechtel“ ruft ſie überall, aber für die logiſche Fol- Regiments und im März 1853 à la guito des Garde-Küraſſier- widerung beweiſt aufs Neue die Enge des Geſichtskreiſes und
r gerung dieſer Forderung, für das: „Für gleiche Rechte auch Regiments geſtellt. Am 16. Juli 1855 nahm er den Abſchied als die Niedrigkeit der Geſinnung, womit die „Saalezeitung“ z. Zt

gleiche Pflichten hat ſie nicht den Schatten eines Verſtändniſſes. Major und wurde bald darauf zu den Offizieren à Ia suite der redigirt wird. Das edle Blatt hält ſeine infame Veleidigung
Soll die Frau im Staatsleben ganz gleichberechtigt ſein, dem Zreußiſchen Armee geſtellt. Am 7. Auguſt 1856 übernahm er als gnfrecht und fügt ihr einige abgeſtandene Phraſen und gröblich,
Manne gleich, ſo muß ſie auch dem Staat das Gleiche leiſten, r r r Unwahrheiten hinzu. Denn es iſt z. B. eine gröbliche Khwagr
vor Allem auch der allgemeinen Wehrpflicht mit den Waffen wurde er à ja suito des 71. Fuſauterſer Regimens ſeſtelt. W heit, daß wir Herrn Viktor Schweinburg jemals in Schutz ge

I genügen, wie der Mann. Das iſt das einfache Gebot der Ge 17. Juli 1880 nach Verzichtieiſtung ſeines Vaters regierender Fürſt nommen hätten. Wir haben uns um dieſe Perſönlichkeit viel
W von der ja die Sozialdemokratie ſonſt ſo viel ſpricht. gewo:den, wurde er im Septemder 1889 zum Chef des 71. Infanterie mehr niemals gekümmert und erſt in letzter Zeit

oll die Frau im Eheleben ganz gleichberechtigt ſein, ſo muß Regiments ernannt. von den unerquicklichen Auseinanderſetzungen, die ſich daran

5 (Nachdruck verboten.) lung unter den als Weihnachtsgerichte üblichen Braten eine einem dann nichts zu thun übrig, als die Paſteten zu formen99 w eil na d t exi c t e ſehr geringe iſt. Der unvermeidliche Truthahn hat ſich von und zu kochen. Jn dieſer Weiſe kann h die wiethſchaftlich
e 6 England aus über die ganze Welt verbreitet, nur in den gut unerfahrene Dame die Piroky herſtellen, ohne allzuviel von
0 Plauderei von M. Koſſak (Jena). n Häuſern r wen man r raun mit ge ihrer koſtbaren Zeit zu opfern. Jn den Kreiſen der Millionäre
55 Vor eint dert die Zei öſteten Kaſtanien. m Rhein dagegen ließ man den Braten verfährt man allerdings anders; da wird der Sauerkohl in

or einigen Jahren berichteten die Zeitungen von einem bisher ganz ausfallen und gab ſtatt ſeiner Schinken in rothem Champagner gekocht und das Ragout aus Sterlet, Auſtern und
v großartigen Feſtmahl, das am Chriſtabend im Hauſe eines Ahzmannshäuſer. Den vielen Engländern zuliebe, die die Wiſentbouillon „gedichtet“. Aber viel anders als ſonſt ſollen

Hamburger Senators ſtattgefunden hatte. Es waren dabei an Fremdenpenſionen bevölkern, hat der Schinken jedoch allgemach dieſe Piroky doch nicht ſchmecken ſo verſichert wenigſtens
eblich alle Speiſen aufgetiſcht worden, die in den verſchiedenen auch dem Truthahn weichen müſſen. ein Jeder, der ſie gegeſſen hat und nicht gerade ein Lukullus iſt

s ändern und Gegenden an n Abend üblich ſind. Der Gaſt Etwas größer iſt die Zahl der Entrées und Zuwiſchen Daß man in Norddeutſchland Karpfen auf keiner Weih
s geber ſoll aber eine außerordentlich ſcharfe Kritik auszuhalten gerichte. Jn Oſtpreußen und Poſen ißt man einen Salat, der nachtotafel entbehren mag, iſt allbekannt. Jm Weſten kochen die

gehabt haben, die ſowohl der Zuſammenſetzung, wie der Unwoll aus Kalbsbraten, rohem geräucherten Schinken, Aepfeln, Salz Leute ſie „grün“ manche nennen es auch blau je
S ſtändigkeit des Menus galt. Faſt jeder der Gäſte vermißte ein gurken, Kapern, Heringen und viel Kartoffeln beſteht und mit weiter man jedoch nach Oſten kommt, deſto mehr Gewürze un
4 Gericht, das ſeiner Aus ſage nach die Leute hier oder dort am Gänſeſchmalz und Eſſig angemacht wird. Man nennt ihn andere Zuthaten werden dazu genommen. An der polniſchen

Weihnachtsabend regelmäßig zu eſſen pflegten, und alle waren Heringsſalat, obwohl Heringe nur in ganz geringer Zahl dazu Grenze angelangt, haben die blauey Karpfen ſich allgemach in
darin einig, daß es viel zu viel ſüße Speiſen im Vergleich zu den benutzt werden. Eine aus Butter und gewiegten Heringen be „Karpfen in Bier“ verwandelt. Jm Herzogthum Altenbur

s Fleiſchgerichten gegeben hätte. reitete Maſſe, die auf Brod geſtrichen wird und in den vorher nimmt man anſtatt Bier Wein, was wohl auf den re enden
8 Zweifellos ſind beide Vorwürfe ungerecht, denn wie kann erwähnten Provinzen als untrennbar von Weihnachten gilt, führt Herzog zurückzuführen iſt, der dieſe Zubereitungsart or liebt

ein Menu bei einer Gelegenheit, bei der man vorwiegend Süßes hingegen fälſchlicherweiſe den Namen „Sardellenbutier“. In lüebrigens ſind die Karpfen, daneben auch Aale, neuerdings in
genießt, richtig komponirt ſein, und weiter wie iſt es mög einzelnen Gegenden Weſtpreußens kommt Blutwurſt mit Roſinen England ebenfalls als Weihnachtsgericht eingeführ h ſoronlich, alle Weihnack d l Vi S h g nfalls als Weihnachtsgericht eingeführt, doch ſervirtalle Weihnachtsgerichte der ganzen Welt zu kennen? Viele ſauce oder Schwarzſauer das iſt Gänſegekröſe mit Gänſeblut man ſie dort ſiets mit friſchem Gurkenſal iele reiknüpfen ſich ja doch nur nen einzigen Ort. So erzählt d Backob kocht i iſchem Gurkenſalat. Viele reiche„doch nur an einen einzigen Ort. So erzählte un obſt zuſammengekocht und in Rußland und Polen Lords und Cityleute laſſen eigens für dieſen Zweck die Gurken
z.,B. eine deutſche Tame, die als Geſanglehrerin in Chicago Piroky auf den Weihnachtstiſch. Zu Nutz und Frommen meiner in ihren Treibhäuſern ziehen. Jn Maſuren wird am Chriſt
lebt, daß ſie am Chriſtabend von den Eltern ihrer ſämmtlichen Leſerinnen will ich das Rezept zu dieſer letztern Speiſe, einer abend allüberall eine Schüſſel voll gebackener Maränen el
Schülerinnen eine Schüſſel mit Auſternbrödchen und eine zweite Art Paſtetchen, geben. Man macht einen Hefenteig, rollt ihn faſt nur in den maſuriſchen Seen vorkommender kleiner Ed z
mit Theecreme geſchickt bekommen habe, während im ganzen recht dünn aus und ſticht dann mit einer Taſſe runde Platten ſiſch, der nicht mit den Muränen“ zu verwechſel iſtübrigen Amerika Niemand dieſen Brauch kannte. Ein Deutſcher davon ab. Auf die Hälfte von dieſen wird je ein Löffel voll verſpeiſt. Auch in den balbaſiatiſchen Donaulä r ler
aus Siebenbürgen, der auf einer unſerer Univerſitäten ſtudirte, C dragont und inmitten dieſes ein Häufchen kräftig dereiteten man den Abend durch den Genuß von Fiſchen indeſf Rez
wollte am heiligen Abend durchaus Kartoffeln mit Birnen und Sauerkrautes gelegt. Nun klappt man auſ jede mit dieſem man daſelbſt hinſichtlich der Sorten nicht wät erſſch Pera mer
Rauchfleiſch zuſammen in einem Topf gekocht eſſen und gerieth in illſel verſehene Platte eine der zurückgelaſſenen, drückt die in Bratenſauce gedämpfte und nachher ſtark b zucke u
Zorn, weil er dies in keinem Reſtaurant aufzutreiben vermochte. änder der beiden feſt zuſammen und kocht ſie in ſiedendem Wein übergoſſene Aepfel den Gang be keiten u er nud wut
Seit ſeiner früheſten Kindheit ſagte er wäre er gewohnt Waſſer oder backt ſie in Schmalz braun. Der Einfachheit wegen Die meiſten Weihnachtoſpeiſen liefert aber doch England
geweſen, dies Gericht zum Weihnachtsabend zu erhalten kann man ſich, anſtatt den Teig ſelbſt zu bereiten, vom Bäcker Außer dem ſchon erwähnten Truthahn nnd den Fiſc e i on
und empörend wäre es, daß im Mutterlande die guten ein Stück rohen Semmelteig holen laſſen. Schließlich bekommt in dem nebligen Inſelreich ein Pie, das mit ei e Ge haus

v alten Sitten nicht hochgehalten würden. Keiner ſeiner mit man im Reſtaurant auch fertig gekochtes Sauerkraut und ein gehacktem Hammelſleiſch Nierentalg Eiern R bbr de h aus
n, ſtudirenden Landsleute aber wußte von dieſer guten alten Stück blau geſottenen Fiſch, den man entgräten und mit etwas und Sucade gefüllt wird, ſowie hast nor te r hin 2

Sitteinbeſtrellhar dürfte die Thatſache ſein, daß die Abweche- Flei war fef 2 v Butter nur durchzuſchwitzen Von dem letzteren erhalten ſogar ſämmtliche Gefangene V
in, um das erforderliche Ragout zu erhalten. Es bleibt das Rezept zu dieſer ſchwer verdaulichen Speiſe ſich in jedem
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in der Preſſe knüpften, Notiz genommen, einzig und allein der
Vollſtändigkeit unſerer Berichterſtattung halbex. Wir ſind, was
wir ſtets hervorgehoben haben, für den Deutſchen Flottenverein
lediglich der Sache halber freudig eingetreten und thun es auch
heute noch. Lediglich der Sache halber und weil es uns die
Pflicht gebietet, das Jntereſſe der anſtändigen und patriotiſchen
Bevölkerung vor den unſauberen Angriffen der mehr ſozial
demokratiſchen als demokratiſchen „Saalezeitung“ wahrzunehmen,

haben wir auch die jüngſte Jnfamie der „Saalezeitung“
ur Sprache gebracht. An den „Quartalſchluß““ und
ie „Werbetrommel“ für die Hall. Ztg. haben wir

dabei nicht gedacht. Denn wer auf Unkoſten der „Saale-
zeitung“ auf „Abonnentenfang“ ausgehen will, der thut im
Gegentheil am beſten, das edle Blatt möglichſt ungeſtört ge
währen zu laſſen, denn eine nützlichere Agitatorin für die Kon
kurrenzblätter, als die gegenwärtige Schriftleitung der Saale
zeitung, können ſich die hieſigen Zeitungen ſammt und ſonders
nicht wünſchen. Des Weiteren uns mit den durchſichtigen An
apfungen des Blattes zu befaſſen, verſagen wir uns. WerBech anfaßt, beſudelt ſich.

Die Oberpoſtdirektion Kiel und das Dänenthum.
Die Kiel ſoll, wie den „Hamb. Nachr.“ ge
meldet wird, ihren Oberbeamten Poſtſekretären, Aſſiſtenten 2c.
verboten haben, dem „Deutſchen Verein für das
nördliche Schleswig“ als Mitglieder beizutreten. Das
genannte Blatt bemerkt dazu:

„Wir geben vorſtehenden Bericht unſeres ſonſt zuverläſſigen
Gewährsmannes in der Abſicht und in der Hoffnung wieder, daß
darauf hin die Kieler Oberpondirektion entweder ein Dementi
erläßt oder daß ſie, wenn die obige Darſtellung der Wahrheit ent
ſpricht, von Berlin aus energiſch rektifizirt wird.“

Die wiederholten ſchweren Niederlagen der Eng
länder werden von der geſammten deutſchen Preſſe als verdiente
Schickſalsſchläge angeſehen. Unſeren englandfreundlichen Blättern
mag es recht ſchwer fallen, derartige Kundgebungen veröffent
lichen zu müſſen; allein ſie können ihrer Leſer wegen nicht
die Partei der Engländer nehmen. Das „vBerliner Tageblatt“
hat es zwar verſchiedene Male verſucht, für unſere „eng-
liſchen Vettern“ Stimmung zu machen aus welchem
Grunde wird man möglicherweiſe an der Börſe beſſer zu
beurtheilen wiſſen als wir allein ſchließlich mußte auch
dieſes Blatt der öffentlichen Meinung, von der man in dieſem

alle mit Recht ſprechen kann, Rechnung tragen. Uns drängt
ich bei dem Verlaufe des afrikaniſchen Krieges immer wieder

der Gedanke auf, daß ſo etwas in einer nicht durch das
parlamentariſche Regiment eingeſchränkten Mo-
narchie nicht möglich wäre. Der Jameſonſche Raubzug, die
darauf folgende Kriegstreiberei, der ſchauderhafte Zuſtand der
nationalen Landmacht, die Nachrichtenfälſchungen das Alles
iſt in einem Staate, der von einer ſtarken Monarchie beherrſcht
wird, nicht zu denken. Jn England aber hat die Königin „nix
to ſeggen“, und eine Regierung, die nur für ihre eigene Popu
larität zu ſorgen hat, trägt leicht an den ſchwerſten Verant-
wortungen.

Ausland.
OeſterreichUngarn

Betreffs der Kabinetskriſe
hat neuerdings eine kleine Verſchiebung ſtattgefunden. Erſt wenn der
Reichsrath die Sitzungen beendet hat, ſoll der Kabinetswechſel er
folgen, und von mancher Seite wird behauptet, daß der formelle
Akt erſt am 26. oder 27. ds. Mts. vollzogen werden dürfte. Jn
parlamentariſchen Kreiſen erhält ſich der Name des Eiſenbahnminiſters
Dr. v. Wittek als desjenigen, welcher im Uebergangsminiſterium
mit dem Vorſitz betraut werden ſoll oder gar zum Miniſterpräſidenten
ernannt wird.

Frankreich.
Oberſt Henry und Zola.

„Aurore“ veröffentlicht einen Brief des Kriegsminiſters Generals
Galliffet an Zola, aus dem hervorgeht, daß eines der beiden
Schriftſtücke betreffend den Vater Zolas, welche Oberſt Henry
dem „Petit Journal“ zur Veröffentlichung übergeben hatte, im
Archiv des Ktiegsminiſterums nicht exiſtire. Jn Folge deſſen
erſuchte Zola den Miniſterpräſidenten Waldeck Rouſſeau, er
möge ihm die auf ſeinen Vater bezüglichen Akten zuſtellen laſſen, da
zweifellos das im Kriegsminiſterium nicht vorbandene, vom „Petit
Jou rnal“ veröffentlichte Schrifiſtück eine Fälſchung ſei.

Jn einem Briefe an den Miniſterpräſidenten Waldeck-Rouſſeau
proteſtirt die Wittwe des Oberſten Henry aufs Entſchiedenſte dagegen,
daß ihr durch die Amneſtievorlage die Möglichkeit genommen werde,
den Verleumder ihres Gatten, Reinach, vor Gericht zu verfolgen.

Kochbuch findet, erübrigt es, hier näher darauf einzugehen, nurwill ich darauf aufmerkſam machen, daß der maſſive Kloß mit
Rum übergoſſen und dann angezündet auf den Tiſch kommt.Man iſt im Allgemeinen der Anſicht daß dieſe Manipulation

lediglich einen dekorativen W beſitzt, doch beruht dies auf
einem Jrrthum, vielmehr ſoll durch das Abbrennen des Rums der
in dem Pudding enthaltene Nierentalg etwas nach außen ge
trieben werden, um hier eine Kruſte zu bilden, die zu ſeiner
Konſervirung weſentlich beiträgt. Denn die Haltbarkeit des
Puddings iſt von großer Wichtigkeit, da er zu Weihnachten in
ungeheuren Maſſen nach dem Auslande, ja ſogar bis nach fernen
Welttheilen verſchickt wird. Jn dieſem Jahre hat eine Firma
allein 2000 Centner Plumpudding in abgetheilten Portionen für
1 bis 8 Perſonen zum Geſchenk nach Transvaal geſchickt. Auf
den Schüſſeln ſteht allemal „Glückliche Heimkehr Ein echter
Plumpudding, der etwa zwanzig Portionen wohl verſtanden,
Portionen für Engländer, nicht für Angehörige anderer Nationen,

enthält, wiegt gut und reichlich ſeine dreißig Pfund.
Eine gewiſſe Berühmtheit haben die Berliner Mohnpielen

Nudeln mit Mohn gekocht ohne die man ſich bis vor
zwei bis drei Dezennien ein richtiges Berliner Weihnachten
überhaupt nicht vorzuſtellen vermochte. Die Alles nivellirende
Neuzeit hat ihnen auch wohl etwas von ihrer Beliebtheit ge
nommen. Eine Variation dieſer Speiſe ſtellen die Mohnpies
der amerikaniſirten Deutſchen, ſowie die Mohnknödel der
Oeſterreicher und Bayern dar. Mehlteig in irgend einer
Form mit dieſer oder jener Würze ißt man zu
Weihnachten auch überall, wo es eine griechiſch
katholiſche Bevölkerung giebt. Jn Südrußland und der Krim
leihen ihm r Weiſe Blumen das Aroma. Man
knetet Akazien oder Veilchenblüthenblätter in den Mehlteig,
rollt ihn aus, läßt ihn in der Sonne trocknen und zerſtößt ihn
im Mörſer. Dieſe Grütze wird dann in Beuteln aufbewahrt
und zu Weihnachten zu Suppen und Puddings verkocht, die
thatſächlich, zumal kalt mit chtſaft, ſehr gut ſchmecken. Die
armen Leute begnügen ſich freilich, ſtatt der Blumen Saffran
u verwerthen, der überhaupt zur Weihnachtszeit in Rußland eine
ervorragende Rolle ſpielt. Jm Jnnern des Landes genießt manan den Feiertagen Milchreis mit Saffran und in Pen Oſtſee-

provinjen einen nach Art. unſerer Weihnachtsſtollen geformten

Ausland.
Oſtaſien.

Eine ſenſationelle Meldung aus Peking.
Aus Peking gelangen Alarmnachrichten in die oſtaſiatiſche Preſſe,

die den Eintritt mehr oder weniger einſchneidender Umwälzungen am
h ger Hofe in Ausſicht ſtellen. So melden auch jetzt die
„North China Daily News“ wieder, datz wichtige Aenderungen ſich
in Peking vorbereiteten. r Jnformationen zufolge ſcheint es,
als ſtehe eine ilitär- Revolution unmittel-bar bevor. Yuan Shihai, der im vorigen Jahre den Kaiſer
verrieth, einer der Vertrauten Yung Lus, iſt nämlich in Peling er
ſchienen, wo zwiſchen dieſen beiden Männern und der KaiſerinWittwe
geheime Berathungen ſtattgefunden haben ſollen. Der Gewährsmann
des genannten Blattes will weiter in Erfahrung gebracht haben, daß
die Kaiſerin-Wittwe einen Befehl an die vier Generale der großen
Armee erlaſſen hat, wonach dieſe ſofort je 3000 ausgewählte Mann-
ſchaften noch Peking ſenden ſollten. Ein Theil dieſer Truppen ſoll
den Bahnhof bewachen, die Mehrzahl aber iſt zum Schutz der „Verbotenen
Stadt“ und Eho Parks beſtimmt. Was der Zweck dieſer Truppen
bewegungen iſt, verräth der Berichterſtatter nicht, und auch ſonſt
fehlt jede Beſtätigung für dieſe Alarm-Meldung. Wenn man ſich
aber erinnert, welche Tataren- Nachrichten namentlich während der
vorjährigen Palaſtrevolution durch oſtaſiatiſche Blätter verbreitet
wurden hieß es doch, der Kaiſer ſei auf Befehl ſeiner Tante, der
Kaiſerin, mit glühendem Eiſen durchbohrt worden, während er jetzt
noch wohl und zufrieden lebt ſo wird man ganz von ſelbſt dieſer
ſenſationellen Meldung nicht eher Glauben ſchenken, bis eine
zuverläſſige Beſtätigung vorliegt.

Der Krieg in Südafrika.
Behandlung verwundeter Kriegsgefangener durch

die Engländer.
Die mit der letzten Ueberlandspoſt angekommenen

afrikaniſchen Blätter melden geradezu unerhörte und unglaubliche
Dinge über Rohheiten engliſcher Offiziere und
Soldaten gegen verwundete und gefangene Buren
und wer etwa an der Glaubwürdigkeit dieſer Mittheilungen
zweifeln wollte, der möge wiſſen, daß die Ausſagen darüber
vor Gerichtsperſonen von den betreffenden Zeugen eidlich
beſchworen worden ſind. Jn erſter Linie ſtehen die Ausſagen
des Neffen des bei Elandslaagte verwundeten und in Gefangen-
ſchaft gerathenen Burengenerals Kock, über die dem
letzteren zu Theil gewordene Behandlung. Der junge Offizier,
Adjutant ſeines Oheims, P. R. Kock, ſagte vor dem Friedens
richter aus:

„Nach Ablauf des Gefechts, etwa 6 Uhr 50 Min. Abends, als
es bereits zu dunkeln begann und ſtark regnete, hörte ich, wie mein
Vater mich rief, ich fand ihn auf dem Boden liegen, durch eine Dum
Dumkugel am linken Arm und Ellenbogen ſchwer verwundet; ich
brachte ihn mit großer Mühe Nachts 2 Uhr zu einem Ambulanzwagen.
Am andern Morgen ging ich mit Dr. Viſſer nach dem Schlachtfeld
der erſte Verwundete, den ich ſah, war mein Oheim, der General, er
lag in ſeinem kleinen Zelte und war ganz nackt. Er erzählte mir,
daß ein engliſcher Soldat ihm ſein Geld, ſeine Uhr und
alle ſeine Kleider abge nommen babe. (Enaliſche Blätter
haben dies ebenfalls gemeldet, ohne eine Wort des Abſcheus dar
üder zu finden ein Blatt belobte den Soldaten, weil er das ge
raubte Geld ſeinen Eltern geſchickt habe Der General lag auf
einer durchnäßten Matratze und hatte nur eine leichte Decke über
ſeinen Körper. Nicht weit davon lag ein Bruder von mir, der einen
Schuß durch die Lunge erhalten hatte, auch ihm war ſämmt-liches Geld und faſt alle Kleider geraubt
worden. Wir trugen dann den General etwa vier
Meilen weit nach einem Ambulanzwagen. An dem Bahn-
hof von Elandslaagte begegnete ich dem Major Allthum,
einen Stabbosoffizier des Generals White, der den
General frug, ob er direkt nach Prätoria zu fahren oder
nach Ladyſmith gebracht zu werden wünſche. Da letzteres näher
war, entſchied ſich der General für Ladyſmith. Der General wurde
dann mit meinem verwundeten Bruder dahin per Bahn gebracht.
Taſelbſt angekommen, lietz man ihn länger als eine Stunde in der
offenen kalten Luft liegen, dann erſt kamen Aerzte, die ihn
ins Operationszimmer ſchaffen ließen, wo ſie ihn chloroformirten.
Dann brachte man ihn in ein Zelt, das er mit ſieben
engliſchen Soldaten theilen wußte. Zwei Tage lang blieb
der General ohne Nahrung, erſt am Montag Morgen
erhielt ich eine halbe Taſſe Milch für ihn. Ein Offizier drohte mir,
daß, wenn ich mich außerhalb des Grundſtücks, auf welchem das
Zelt auigeſchlagen war, begeben würde, „er mich nieder ſchießen werde
wie einen Hund“. An denſelben Tage kam General White ins
Zelt, der General klagte über die ſchlechte Behandlung und bat, in die
holländiſcheKirche, wo eine holländiſche Ambulanz eingerichtet war, gebracht
u werden. White gab die Erlaubn'ß, aber erſt nach zwei Tagen fand dieV eerſievelnng ſtatt. Hätte ihm nicht eine holländiſche

Frau-einigekräftige Nahrung verabreicht, ſo
wäre er buchſtäblich vor Hunger umgekommen.
Den Gefangenen und Verwundeten warf man einfach ein Stück

e —TÄÜÄÜ o ÄXÄÜ. ee kutchen mit Saffran, wozu dann Honigmeth getrunken
wird.

Doch die Stollen! Sie ſind nahezu über die ganze Welt
verbreitet. Wo man Weihnachten feiert, da begegnet man ihnen
in den verſchiedenſten Arten und Abarten. Jn Thüringen giebt
es die mit vielen Roſinen, Korinthen, Mandeln und Sucade ge
würzten „Scheitchen“ ſo genannt nach ihrer an ein „Scheit
Holz“ erinnernden Geſtalt in Amerika die ſüßen gedörrten
„tavent-corn-breads“, im Oſten unſeres Reichs die „Eier“ und
„Mohnſtrietzel“ und in Bosnien, Dalmatien, Bulgarien und
Rumänien die Früchtebrode. Die letzteren ſind wohl die
originellſten von allen, denn ſie ſetzen ſich aus gewiegten Dörr
früchten jeglicher Sorte Pflaumen, Aepfeln, Birnen, Kirſchen,

firſichen, Aprikoſen, Datteln, Feigen, Roſinen, Johannisbrod,
iſtazienkernen, Kokosnüſſen, Mandeln 2c., für die nur eine

arg Menge Hefenteig das Medium bildet, zuſammen. Es
ann jeder Hausfrau nur gerathen werden, eine Probe mit dieſem

Gebäck zu machen.
Zum Schluß möge noch das Weihnachtsdeſſert kurz erwähnt

werden. Eine erſte Stelle nimmt darunter das Marzipan ein,
von dem gleich den Stollen zahlreiche Arten exiſtiren. Das
Königsberger Marzipan in Geſtalt kleiner Herzen, Sterne und

albmonde, mit Zuckerguß und eingemachten Früchten dekorirt,
iſt wohl das bekannteſte, ihm reiht ſich das medaillonartig ge-
preßte ungebackene Lübecker, das mit Fruchtgelse gefüllte polniſche
und das mit Chokolade untermiſchte Schweizer an. Eine gewiſſe
Aehnlichkeit mit dem Marzipan haben die „Frankfurter Brenten“,
ein dunkelbraunes Mandelgebäck. Vergeſſen dürfen natürlich
nicht die Pfefferkuchen die Thorner Quatre chaines, im
Volksmund Katharinchen genannt, die glaſirten Pr. Hollander,
die Steinpflaſter, die ſchleſiſchen Bomben u. ſ. w. u. ſ. w.
werden. Doch, wer vermag die Süßigkeiten alle aufzuzählen,
die am Chriſtabend den „bunten Teller“ füllen! Mögen ſie
dieſen oder jenen Namen führen, mögen ſie in einer Familie
oder in vielen Tauſenden üblich ſein wenn der Lichterglanz
des Tannenbaums auf ſie fällt, ſo gehören ſie doch zum Feſt
der Feſte zum lieben Weihnachtsfeſt!

rohes Fleiſch vor, Oberſt Rhodes, derſelbe, der als Mitſchuldiger
Jameſons eine Zeit lang in Prätoria gefangen war, zuckte auf
die Klagen darüber die Schültern. Als ich am 27. Oktober den
General White an ſein Verſprechen, meinen Oheim nach Prätoria
gehen zu laſſen, erinnerte, erhielt ich eine abſchlägige Antwort.
Am 30. Oktober errang das transvaalſche und freiſtaatliche Heer den
vekannten Sieg, der General hörte noch unſere große Kanone über
uns donnern, er fragte mich, ob dies unſer Geſchütz ſei, und als ich
dies bejahte, rief er aus „Herrlich!“ Dies war ſein letztes Wort,
am 31. Oktober in der Frühe verſchied er. Bei beſſerer
Behandlung wäre er, da ſeine Wunde nicht
gefährlich war, ſicher am Leben geblieben.
n Vater, mein Bruder und ich durften die Leiche nach Prätoria

ringen.
Ferner ſagte derſelbe Adjutant Kock noch aus
„Auf dem Schlachtfelde ſah ich die Leiche des Landdroſts von

Krügersdorf, Bodenſtein hr, Ring, Uhr und Geld
waren geſtohlen; der Leiche von Piet Blignaut hatte man Schuhe
und Kleider abge;zogen, Uhr, Geld und Tabaksdoſe waren ver-
ſchwunden, ebenſo bei Willy Prätorius; dem verwundeten Serwaas
de Wet wurde in der roheſten Weiſe ſein Geld abgenommen. Ein
durch einen Lancier verwundeter Holländer, Kieft, der ſich ergeben
hatte, ſollte mit den engliſchen Lanciers weiter marſchiren, da er
aber nicht raſch genug vorwärtskam,ſſchoß ihnr engliſcher Kyiirier mit dem Revolver
nieder.“
Außerdem veröffentlicht die „Volksſtem“ in einer ausführ-

lichen Darſtellung die ebenfalls eidlich gemachten Ausſagen von
Aerzten und Mitgliedern von zwei holländiſchen Ambulanzen
dieſe wurden ſchmählich mißhandelt, mit der flachen Klinge ge-
ſchlagen und durch Lanzenſtiche abſichtlich verwundet; ja, wenn
die Engländer eine neue Schlappe über ſich ergehen laſſen
mußten, rächte man ſich durch erneute Mißhandlungen. Und
engliſche Blätter hatten die eherne Stirne, die Buren ein halb
barbariſches Volk zu nennen

Die Lage Lord Methuens,
ſchreibt man aus London vom 17. d. M., wird von der
engliſchen Zenſur ebenſo ſorgfältig in Dunkel gehalten, wie
dieſe alle weiteren Spezialberichte über den Kampf am
Tugelafluſſe und die Lage um Ladyſmith ausnahmslos zurück
hält. Bis zur Stunde hat kein engliſches Blatt und keine
Agentur irgendwelche direkte Meldung weiter von einem der beiden
Kriegsſchauplätze erhalten. Ueberraſchend iſt der Bericht
der Buren über die Schlacht am Modderfluſſe, welche
offiziell in Bloemfontein als ein „furchtbarerKampf“ bezeichnet wird,
bei dem indeß noch nicht ganz eintauſend Buren
wirklich im Feuer geweſen waren. Danach hätte Lord
Methuen nur die äußerſte vorgeſchobene Poſition
der Freiſtaatler angegriffen, dieſe aber trotz ſeines
furchtbaren Bombardements mit Lydditgeſchoſſen ihre
Stellungen in den Schützengräben, ohne mit den Wimpern
zu zucken, innegehalten und, während Methuen in ſeiner
Unkenntniß der eigentlichen Burenſtellung die über den
Schützengräben liegenden Felſenkopjes zerſchoß, ſeine nach ein
ander anſtürmenden Regimenter durch wohlgezieltes Linienfeuer
aus nächſter Nähe dezimirt. Dieſer offiziöſe Bericht ſpricht
voll höchſten Lobes von der Todesverachtung der Hochlands
Regimenter, die allerdings gar nicht wußten, daß ſie ſich dicht
vor den Büchſenläufen des Feindes befanden, und betont, daß
die Burenartillerie der Hauptſache nachar nicht in den Kampf einzugreifen gehabtgätte, da Methuen ſeine Truppen an der äußerſten Südſpitze

der Burenſtellung ſich den Kopf einrennen ließ. Das ſkan-
dinaviſche Korps, das die Engländer als vernichtet be
zeichnen, beſtand danach nur aus nicht Mann,
von denen einige vierzig fielen, als ſie ohne Befehl in helden
müthiger Weiſe eine weit vor den Burenlinien liegende
Poſition ſtürmten. Charakteriſtiſch iſt die plötzliche
Aenderung der Burentaktik, wie ſie beide Kämpfe an
der Modder wie am Tugela uns zeigen. Jetzt,
wo die Engländer eine überlegene Artillerie ins Feld geführt
haben, verſchwinden die Buren plötzlich von den
bisher ſtets von ihnen beſetzten vorgeſchobenen
Kopjes, und wir finden ſie nicht nur an deren Fuße, ſondern
ſogar in weit vorgeſchobenen Flankenſtellungen
auf offenem Felde in mit Laub verdeckten
Schützengräben, vor denen in doppelter Reihe weit
hin gezogene Drahtzäune ſie gegen einen Bajonett-ahgriſ ſchützen, ganz ähnlich wie das die Spanier
vor Santiago gethan haben, mit welchem Erfolge, haben beide
Schlachten gezeigt. Auch am Tugela kam die Artillerie der
Buren allem Anſchein nach kaum ins Gefecht. Die Engländer
gingen ahnungslos auch dort in das weite Dreieck der unſicht-
baren Schützengräben hinein, wurden, erſt nachdem ſie dicht
herangekommen waren, in beiden Flanken zugleich beſchoſſenund bezahlten ihre Unkenntniß des Terrains hr ſchwer, ohne

auch nur den eigentlichen Feind geſehen zu haben und ohne
dieſem nennenswerthe Verluſte beizubringen.

an neueſten Drahtmeldungen über Lord Methuens Lage
auten:

London, 20. Dez. Ein Telegramm der „Times“, vom
Modderfluß datirt, meldet Sonntag verhinderte der Vollmond den
Lichtſignalaustauſch mit Kimberley, doch wurde die Mondfinſterniß
eifrigſt zu wichtigem Depeſchenwechſel mit Scheinwerfern benutzt.
Die gegenwärtige Lage iſt die totaler Stockung.
Die Buren ſammeln ſtärkere Truppenmaſſen und dehnen ihre
Befeſtigungen auf beiden Flanken aus, ſind aber außer Stande,
die engliſche Poſition anzugreifen. Für die Engländer
iſt es unmöglich die feindliche Flanke zu unmgehen,
da ſie oſtwärts an den Fluß ſtößt und weſtwärts ſich ſchnell
dem Fluß nähert. Die Buren baben eine kontinuirliche Verſchanzungs-
Linie, welche zwiſchen vielen Punkten eine ſchleunige Berbindung
möglich macht. Der einz'ge Nachtheil für die Buren iſt, daß ihr
Waſſer- und Nahrungsvorrath ſehr gering iſt. Geſtern wurde nichts
unternommen. anach ſcheint Methuen einge-
ſchloſſen zu werden. Waſſer- und Proviantmangel ſind für
ihn für viel gefährlicher als für die Buren.

London, 20. Dezember. Nach verſchiedenen Telegrammen
ſollen die Führer, welche Gatacre einen falſchen Weg geführt
haben, im Geheimen erſchoſſen worden ſein.

Die Lage der Buren
iſt durch den zunehmenden Abfall der Afrikander von England
eine weſentlich beſſere geworden. Vielleicht wird es ihnen
möglich, jetzt, da ſie zahlreicher daſtehen, als zu Beginn desKrieges, ihre Siege durch Verfolgung des Feindes auszunutzen.

Bisher iſt ſie aus Gründen, die General Joubert wohl erwogen
haben wird, unterblieben. Er hat offenbar ſein koſt-
bares Menſchenmaterial ſchonen wollen. Jn Ladyſmith,
Kimberley und Mafeking, die unter den gegenwärtigen Ver-
i auf lange Zeit hinaus keine Hilfe erwarten dürfen,
ann die Lage für die Engländer ſehr ſchnell kritiſch werden.

So hoch wir die Entſchloſſenheit der britiſchen Offiziere ein
chätzen, ſo wenig trauen wir der moraliſchen Widerſtandskraft
es engliſchen Soldaten, zumal er von Seiten der Buren

in der Gefangenſchaft humane Behandlung mit Sicher
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heit erwarten kann. nunter den Eindruck, als ob die zahlreichen Ge-
fangenen ſich leichter ergeben haben, als nach kontinentalen
Begriffen mit der Soldatenehre vereinbar iſt. Nehmen wir
hinzu, daß auch die Kampfmittel der Buren zunehmen nnd ihre
Kriegskaſſe in beſtem Stande iſt, ſo läßt ſich wohl erwarten,
daß England ihnen ſchließlich den Frieden und die Selbſtſtän
digkeit gewähren wird, um die ſie kämpfen. Dieſer Friede
kann aber nur die volle Unabhängigkeit in einem
vergrößerten, an das Meer reichenden Gebiet
ſein, ſo daß England ſich auf das eigentliche Kap-
land zurückzieht. Jede andere Kombination bedeutet für die
Buren nur einen Stillſtand von kurzer Dauer für England aber kann
das eigenſinnige Beharren auf dem Gedanken, die britiſche Flagge
in Pretoria aufzupflanzen, leicht den Verluſt ganz
Südafrikas nach ſich ziehen. Das ſollten die engliſchen
Staatemänner bedenken, ſo lange es noch Zeit iſt. Schon
beginnt ſich auch jenſeits des Ozeans in Amerika der
Gedanke einer Vermittelung zu regen, und in der That liegen
die Verhältniſſe heute ſo, daß keine andere Macht, wenn nicht
England ſie darum erſuchen ſollte, dieſen Schritt thun kann. Wir
wiſſen nicht, was Präſident Mac Kinley plant. Es iſt aber
nicht unwahrſcheinlich, daß die Erwägung für ihn maßgebend
ſein wird, ob die Bewegung zu Gunſten der Buren ſtark genug
iſt, um bei den bevorſtehenden Präſidentſchaftswahlen in ent
ſcheidender Weiſe ins Gewicht zu fallen. Es ſind nicht nur
Deutſch Amerikaner und Jren, ſondern auch zahlreiche Yankees,
deren Sympathieen auf Seiten der Buren ſtehen. Eine Aktion
Rußlands, von der anfänglich viel die Rede war, wird immer
unwahrſcheinlicher. Neben den finanziellen Verlegen
heiten, mit denen Herr Witte zu kämpfen hat, ſpielt die ent
ſchiedene Abneigung des Zaren gegen jeden Krieg und wohl
auch die engliſche Richtung der Zarin eine bedeutſame Rolle.
Auch werden in der ruſſiſchen Preſſe ſchon Stimmen laut, die ſich
gegen die allgemeine Burenbegeiſterung mit dem Argument
wenden daß das Eintreten für die ſlaviſchen Brüder, z. B.
für Montenegro, eine nähere und natürlichere Aufgabe Ruß-
lands ſei. So weiſt Alles darauf hin, daß Rußland das Tempo

aſiatiſchen Politik nicht beſchleunigen wird. Für dieſen
oden gilt das Dichterwort nicht: „Was Dn dem Augenblicke

abgeſchlagen, bringt keine Ewigkeit zurück.“ Vielmehr arbeitet
die Zeit für Rußland und jedes neue Jahrzehnt bringt günſtigere
Chancen. Das weiß die ruſſiſche Diplomatie und danach
handelt ſie.

So tragen neuerdings eintreffende Meldungen über ruſſiſch
engliſche Verhandlungen nicht gerade den Vorzug beſonderer
Glaubwürdigkeit in ſich. Von Petersburg geht dem „L.-A.“
folgendes Telegramm zu:

Petersburg, 20. Dez. Gewaltiges Aufſehen erregt hier die
geſtrige Privataudienz des engliſchen Geſandten Mr. Scott beim
Zaren. Man bringt ſie in eingeweihten Kreiſen mit den Vorgängen
in Transvaal zuſammen. Ehe Mr. Sceott zum Zaren gelangte, er
folgte zwiſchen Petersburg und Zarkoje Sſelo ein viermaliger Depeſchen
wechſel.

Die Nachricht klingt zum Mindeſten recht myſteriös. Wer
den Gang der ruſſiſchen Politik und den ruſſiſch- engliſchen
Jntereſſengegenſatz kennt, wird nicht im Zweifel darüber
daß von einer Unterſtützung Englands durch Rußland keine
Rede ſein kann.

x

Die Friedensliebe der Engländer.
Der Transvaallrieg iſt der 40. Krieg, den die Engländer unter

der Regierung ihrer „friedlievenden“ Königin Viktoria führen, alſo
eine Art Jubiläumskrieg. Dem Pariſer „Matin“ verdanken wir die
Zuſammenſtellung der einfachen und lehrreichen Liſte dieſer Kriege.
Er bietet ſie ihrer großen Maſſe wegen in 17 Sätzen:

Ein Krieg gegen Rußland 1854.
Drei Kriege gegen Afghaniſtan 1838, 1849, 1878.
Vier Kriege gegen China 1841, 1849, 1856, 1860.
Zwei Kriege gegen die Sikys 1845, 1848.
Drei Kriege gegen die Kaffern 1846, 1851, 1877.
Drei Kriege gegen Birma 1850, 1852, 1885.
Neun Kriege in Indien 1857, 1860, 1863, 1864, 1868, 1869,

1890, 1895, 1897.
Drei Kriege gegen die Aſchanti 1864, 1873, 1896.
Ein Krieg gegen Abyſſinien 1867.
Ein Krieg gegen Perſien 1852.
Ein Krieg gegen die Zulus 1878.
Ein Krieg gegen die Baſutos 1879.
Ein Krieg in Aegypten 1882.
Drei Kriege im Sudan 1894, 1896, 1899.
Ein Krieg mit Sanſibar 1890.
Ein Krieg gegen die Matabele 1894.
Zwei Kriege gegen Transvaal 1881, 1899.
Das Pariſer Blatt hält dieſe lange Liſte für eine Art Waaren

oerzeichniß aus „John Bulls Kulturſchlächterei und ſeiner Menſchen
fleiſchwagrenhandlung mit DumDum-Betrieb.“

Die neueſten Meldungen,
die uns der Telegraph übermittelt, lauten

London, 20. Dez. Die Blätter beſprechen die neue Re
krutirung und geben ihre Zuſtimmung dazu. Es werden für je 100
Mann 5 Offiziere ausgehoben

Die Blätter ſind ohne jede Nachricht vom Kriegs
ſchauplatze.

Das Kriegsamt veröffentlicht ein Telegramm aus Pieter-
maritz burg vom 15. d. Mts., worin berichtet wird, daß es den
Verwundeten des Generals White wohl gehe, daß aber ein epide-
miſches Fieber im Lager herrſche.

Die Meldung der „Daily Mail“ über die Ueberſchreitung des
Tugelafluſſes durch General Buller und die Abſchneidung der

des Generals Methuen wird amtlich weder beſtätigt noch
ementirt.

London, 20. Dez. Die Blätter bemerken, daß auch jetzt der
Herzog von Connaught darauf beſteht, an den Kriegs
operationen Theil zu nehmen. Bisher hatte das Kriegs
departement ſich geweigert, dem Wunſch des Herzogs nachzukommen
unter dem Hinweis darauf, daß der Oberbefehlshaber Buller jünger
ſei als der Herzog und auch eine niedrigere Charge bekleide. Durch
den Uebergang des Kommandos an Lord Roberts, welcher eine höhere
re als der Herzog habe, iſt der Hinderungsgrund nunmehr be
eiltgt.

London, 20. Dezember. Einem auswärtigen Berichterſtatter
gegenüber erklärte ein höherer Generalſtabsoffizier, die einzige Urſache
der bisber erlittenen Niederlagen der engliſchen Truppen ſei in dem
Eurgeiz und in der Selbſtſucht der höheren Offiziere zu ſuchen, welche
die einzelnen Truppenkörper befehligten. Sie alle wollten ſich durch
eine glänzende Waffenthat hervorthun und unterſchätzten dabei den
Gegner. Was General Buller anbetrifft, ſo ſei er perſönlich gegen
die Entſetzung Mafekings und Kimberleys geweſen und habe öffentlich
erklärt, es ſei ein nie wieder gut zu machender Fehler, 20000 Mann
der Befreiung Cecil Rhodes' wegen zu opfern.

London, 20. Dez. Die von Brüſſel aus verbreiteten Gerüchte,
daß England Friedensverhandlungen mit dem Präſidenten Krüger ein
geleitet haben ſoll, werden im Auswärtigen Amte als der Begründung entbehrend bezeichnet.

Schon jetzt hat man mit Provinz Sachſen und Umgebung.
9 Schkeuditz, 20. Dez. (Eiſenbahnunglück) Der

geſtern (Dienstag) Abend 8 Uhr 42 Min. von Halle nach Leipzig
abgehende Perſonenzug Nr. 495 ſtieß zwiſchen Gröbers und Schkeuditz

etwa zwiſchen Bude 110 und 111 auf eine Rangirmaſchine, die kurze
Zeit vor ihm von Gröbers nach Schkeuditz abgelaſſen war, aber infolge
eines Schienenbruchs entgleiſte. Jnfolge des ſtarken Nebels
konnte der Führer des Perſonenzuges das Hinderniß nicht bemerken und
fuhr mit voller Geſchwindigkeit auf die entgleiſte Maſchine,
ſodaß ein heftiger Zuſammenſtoß erfolgte und die Maſchine des
Zuges ebenfalls entgleiſte. Der Lokomotivführer (nach anderer
Meldung der Heizer) der Rangirmaſchine wurde geködtet, der andere
und die Heizer ſchwer verletzt, dem Zugführer wurde der Unterkiefer
zerſchmettert, der Packmeiſter iſt infolge ſtarker Quetſchungen innerlich
verletzt. Von einer Verletzung von Reiſenden iſt an amtlicher Stelle
nichts bekannt. Die ſchwer Verletzten wurden nach dem Kranken-

hauſe in Leipzig gebracht. Der Materialſchaden iſt ziemlich ſtark.
Der Betrieb erfolgte heute Morgen eingleiſig.

Delitzſch, 19. Dez. Wahlen zur Handwerkskammer.)
Am Sonntag Nachmittag haben die Jnnungs-Vorſtände der Kreiſe
DelitzſchBit'erfeld die Wahl von Vertretern zur Handwerkskammer
vorgenommen. Gewählt wurden Zimwermeiſter Albrecht Roitzſch
als Mitglied der Kammer, Bäckermeiſter Carl Platen- Delitzſch
als Stellvertreter. Gleichzeitig wurde die Anregung gegeben, für
die Kreiſe Delitzſch Bitterfeld einen Arbeitgeber- Verband zu
organiſiren.

Bitterfeld, 19. Dezbr. (Sammlung.) Mit großer Zu-
friedenheit kann das Komitee zur Veranſtaltung einer Weihnachts
beſcheerung für arme Kinder hieſiger Stadt auf das Ergebniß der
Sammelſtellen blicken, da eine Einnahme von 375,25 Mk. zu ver-
zeichnen iſt. Mit den von dem Dramatiſchen Verein erhaltenen 175
Mark wird über eine Summe von 548,25 Mk. verfügt. So kann
n weit über 100 bedürftigen Kindern eine Weihnachtsfreude

ereiten.
Wittenberg, 19. Dezember. (Ausbau der Straße

auf Koſten der Anwohner.) Der Magiſtrat hat einer An
zahl von Anwohnern der Lutherſtraße eine ſehr unliebſame Weih-
nachtsüberraſchung bereitet, indem er denſelben die Berechnung ihres
Antheils an den Koſten der Regulirung u. ſ. w. der Lutherſtraße zu
geſchickt hat. Die Berechnung, welche auf Grund des Ortsſtatuts
vom 7. November 1895 aufgeſtellt iſt, erg'ebt für den laufenden
Meter der in Frage kommenden Grundſtücksfront 34 Mk. 62 Pfg.,
ſo daß beiſpielsweiſe das Doppelgrundſtück eines Eigenthümers mit
einem Antheil von 4200 Mk. belaſtet iſt. Die Einziehung dieſer
Beiträge wird indeſſen noch erheblichen Schwierigkeiten begegnen, da
die meiſten Anwohner, namentlich die, welche vor Erlaß des Orts
ſtatuts von 1895 noch nach dem alten Ortsſtatut von 1878 gebaut
haben, die Zahlung verweigern werden, weil ſie den Kardinalpunkt,
ob die Lutherſtraße als hiſtoriſche oder als neuangelegte Straße
zu behandeln iſt, nicht für endgültig entſchieden halten und ſie
auch die Rechtsgültigkeit des Ortsſtatuts von 1895 der Wege-
Ordnung für die Provinz Sachſen gegenüber beſtreiten. Nach dieſer
Wegeordnung vom 11. Juli 1891, welche mit dem 1. April 1892 in
Kraft getreten iſt, iſt eine Vertheilung der Koſten für Herſtellung der
Bürgerſteige in den Städten unzuläſſig. Die Wegebaulaſt iſt eine
Gemeindelaſt und kann durch Ortsſtatut nach S 38 der Wege-Ord-
nung nur in Landgemeinden, nicht aber in Stadtgemeinden den An
liegern auferlegt werden, wie durch das Oberverwaltungsgericht vom
14. November 1893 und durch Miniſterialerlaß bereits ent
ſchieden iſt.

M Mühlberg a. E., 19. Dez. (Beiträge zur Reno
virung der Kloſterkirche.) Jn der geſtern Abend ſtattge-
fundenen gemeinſchaftlichen Sitzung des Gemeindekirchenraths und
der Kirchengemeinde- Vertretung wurde eine einmalige Beihilfe von
5000 Mk. von der Kirchengemeinde zu den Renovirungskoſten unſerer
Kloſterkirche bewilligt. Auch der Beſitzer des hieſigen Ritterguts
Güldenſtein, Juſtizrath Winterfeldt, hat 6000 Mk. zu dem gleichen
Zwecke beigetragen.

g Naumburg, 19. Dez. (Vom Kadettenhauſe.) Zum
Kommandeur des neuen Kadettenhauſes Naumburg iſt der Major
v. Zglinitzki, bisher Kommandeur des Kadettenhauſes in Köslin,
ernannt worden. Der Oberleutnant à la suite des Füſilier Reg.

Nr. 34 Witte iſt in ſeinem Kommando vom Kadettenhauſe in
Wahlſtatt zum Kadettenhauſe in Naumburg übergetreten.

4r Stößen, 18. Dez. (Die hieſige Zuckerfabrik) be
endete geſtern ihre Campagne, die am 27. September begann und in
der 364 000 Centner Rüben verarbeitet wurden. In der vorjährigen
Campagne wurden 492 330 Center verarbeitet.

Hettitedt, 19. Dez. (Eine Verſammlung des
Obſtbauvereins) fand am geſtrigen Nachmittage im Hotel „zur
goldenen Krone“ hierſelbſt ſtatt. Dieſelbe war leider nur mäßig be-
ſucht. Herr J. Müller, Vorſteher des Provinzial-Obſtmuſtergartens
zu Diemitz bei Halle a. S., ſprach über „Die Anlage von Obſt
pflanzungen, und unter welchen Bedingungen ſollen wir
Zwerg reſp. BuſchObſtbau treiben

Heitſtedt, 19. Dez. (Verunglückt) iſt geſtern Abend
auf dem Niewandtſchacht der Häuer Wilhelm Kuhner aus Augsdorf.
Er wollte ein neues Sprengloch bohren und muß hierbei in ein
altes, mit Sprengſtoff gefülltes Loch gekommen ſein, denn es erfolgte

eine heftige Exploſion, durch die K. im Geſicht, an den
lrmen und der Bruſt eine Menge Vrandwunden erlitt, auch iſt das

rechte Auge zerſtört. Der Verunglückte wurde in die Halleſche Klinik
übergeführt.

Eisleben, 19. Dez. (Das Vermächtniß für die
Mansfelder Bergleute.) Entgegen der Behauptung der
„Eisl. Ztg.“, daß an zuſtändiger Stelle nichts über das Niewand'ſche
Vermächtniß zu Gunſten von Wohlfahrtseinrichtungen für die Mans
felder Bergarbeiter bekannt ſei, bemerkt der „Bergbote“, daß
es ganz ſicher iſt, daß Herr Kreisrichter a. D. (nicht Juſtizrath)
Niewand, der in Berlin geſtorben und in Halle a. S.
mit bergmänniſchen Ehren beerdigt worden iſt, eine große
Summe zum Beſten der Mansfelder gewerkſchaftlichen Arveiter hinter
laſſen hat. Amtliche Mittheilung iſt allerdings z. Z. noch nicht bei
der Oberleitung der Gewerkſchaft eingetroffen, auch ſteht noch nicht
die genaue Höhe der Stiftung feſt. Jedoch wird dieſelbe jedenfalls
ungefähr der früher angegebenen Summe entſprechen. Das „Volks-
blatt“ benutzt die Angelegenheit übrigens in echt ſozialdemokratiſchem
Geiſte zu einer gemeinen Verdächtigung des Verewigten: „Sane nicht Herr Niewand Jahrzehnte lang
den Bergleuten weniger Lohn ausgezahlt, als ihre Arbeits
kraft ausmachte, hätte er ſich mit dem tharſächlichen Ertrage ſeiner
eigenen Arbeit begnügt, er wäre nimmermehr in die Lage gekommen,
zwei Millionen Mark verſchenken zu können.“ So ſagt das Blatt,
in deſſen Spalten Gehäſſigkeit und Unwiſſenheit ſich um den Vor-
rang ſtreiten. Diesmal iſt die letztere im Vortheil. Jeder Vernünftige
muß einſehen, daß der Kreisrichter Herr N. niemals den geringſten
Einfluß auf die Lohnätze der Mansfelder Bergleute haben konnte,
den „Gelehrten“ des „Volksblattes“ bleibt dies natürlich verborgen,
nur immer ſchimpfen und mit Schmutz werfen iſt dort die Parole.

Nebra, 19. Dez. (Die Schlußprüfung der Haus
haltungsſchule) für das letzte Halbjahr fand in Gegenwart des

Oberregierungsraths von VBorſtell und des Herrn Schulraths
Nühlmann aus Merſeburg, ſowie zahlreicher Verwandten der Schüle

rinnen ſtatt. Am Schluß der Prüfung hob der Vorſitzende des Ku
ratoriums, Herr Baron von HelldorffZingſt, unter
Dankesworten an Vurorſteherin und Lehrerſchaft der
Anſtalt hervor, daß die Anſtalt mit dem heuigen Tage
20 Schulkurſe zurückgelegt und 508 Schülerinnen ausgebildet habe.
Ganz beſonders erfreulich ſei es, daß die große Mehrzahl der
Schülerinnen aus dem Kreiſe Querfurt und den angrenzenden
Kreiſen des RegierungsBezirks Merſeburg ſtamme und zwar aus den
Kreiſen Querfurt 71, Merſeburg 44, Weißenfels 40, Eckartsberga 21,
Saalkreis 19, Mansfelder Geb.-Kr. 16, Naumburg 13.

Jm Uebrigen ſind faſt ſämmtliche Kreiſe der Provinz
Sachſen betheiligt, aber auch aus den thüringiſchen Staaten
wurde eine erhebliche Anzahl Schülerinnen ausgebildet Anhalt 21,
SchwarzburgSondershauſen 17, Sachſen-Weimar 16, Schwarzburg-
Rudolſtadt 13. So kann man wohl ſagen, daß die Anſtalt ſich in den
landwirthſchaftlichen Kreiſen eines hervorragenden Rufes erfreut.
Wie wir hören, wird im Laufe des kommenden Sommers zur nach
träglichen Feier des 10jährigen Beſtehens eine Zuſammenkunft der
Schülerinnen in Nebra geplant.

k. Nordhanſen, 19. Dezember. (Sachſengänger.
Temperatur. Verbrüht.) Nachdem in voriger Woche die
ausländiſchen Arbeiter (beſonders Ruſſen uud Galizier) auf den
Höfen der Schreiber'ſchen Güter in ihre Heimath entlaſſen wurden,
kehren nun heute auch die Sachſengänger aus den Provinzen Poſen
und Weſtpreußen heim. Sie haben hier ein ſchönes Stück Geld
verdient. Vor einigen Tagen hatten wir einen Thermometerſtand von

13 Grad R., ja an beſonders zugigen Stellen konnte man 1718
»Grad R. vom Thermometer ableſen. Geſtern ſtieg nun das Queck
ſilber auf O Grad, um in dieſer Nacht wieder auf 6—-7 Grad zu
fallen. Die Temperaturſchwankung iſt demnach ziemlich auffallend.
Im benachbarten Sundhauſen hatte die 16jährige Tochter des
Zimmermeiſters M. das Unglück, ſich mit einem Topfe ko benden
Waſſers beide Füße zu verbrühen, ſo daß ſich das Fleiſch ablöſte.
Das Mädchen wird allgemein bedauert.

O Heiligenſtadt, 19. Dezbr. (Entſprungen.) Aus dem
Gefängniß zu Dingelſtädt iſt ein „ſchwerer Junge“ entſprungen. Es
iſt dies der vor Kurzem vecrhaftete König aus Lutter bei Heiligenſtadt,
der mit ſeiner „Geliebten“ aus Dortmund gekommen und, während
der Vater in der Kirche war, dieſem ca. 300 Mk. Baargeld geraubt
hatte. Nach ſeiner Flucht aus dem Dingelſtädter Gefängniß kam
K. ohne Kopfbedeckung in Breitenholz an und brach wieder während
des Sonntaggottesdienſtes ein. Diesmal beſtahl er einen früheren
Geſellen ſeines Vaters um ca. 200 Mk. und eine Menge Kleidungs
ſtücke. Von dem entwiſchten Verbrecher hat man ſeitdem die Spur
verloren.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der 2. Beilage.)

Kirchliche Anzeigen.
Paulns Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

21. Dezember, Abends 8 Uhr: Bivelſtunde, Götheſtr. 6, part.
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 21. Dezember, Abends
81 Ühr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 22. Dezember, Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

Liturgiſcher Gottesdienſt. Zur Vorfeier des Weihnachts
feſtes findet in der Domkirche am Sonntag, den 24. d. M. in ge
wohnter Weiſe ein Liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt, bei welchem der
Domkirchenchor mehrere Weihnachtslieder vortragen wird. Die Feier
wird um 4 Uhr Nachmittags ſtattfinden der Abendgottesdienſt um
6 Uhr fällt dann aus.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 19. Dezember 1899.

Aufgeboten: Der Bergmann Franz Goldſchmidt, Helbra und
Anna Herbſt, Halle. Der Schloſſer Adolf Heiſe und Klara Ulle,
Wallhauſen.

Eheſchließungen Der Ingenieur Friedr. Burmeiſter, Oeyn
hauſen und Margarethe Erfurth, Landsbergerſtr. 64.

Geboren Dem Bildhauer Otto Staudte, Thoiſte. 61, S.
Heinrich. Dem Bauunternehmer Herm. Becker, Schillerſtr. 30,
S. Walther. Dem Kgl. Reg.- Baumeiſter Wilh. Fabian, Schbiller
ſtraße 53, S. Dem Kaufmann Max Schultz, Martinſtr. 11, T. Käthe.
Dem Kaſſenboten Franz Reinicke, Markt 19, T. Ena. Dem Handarb.
Rich. Stummer, Charlottenſtr. 184, S. Kurt. Dem Eiendreher
Wilh. Landgraf, Albert Schmidtſtr. 2, S. Erich. Dem Fabrikarb.
Herm. Opierzynski, Spitze 18, S. Hermann.

Geſtorben Des Privatmann Robert Krone Ebefrau Emilie
g5*. Bauer, 54 J., Klinik. Der Handſchuhmacher Max Werner,

J., Klinik. Des Goldſchmied Albert Pabſt T. Vally, 1 Mon.,
Breiteſtr. 4. Des Arbeiter Friedrich Dannenberg S. Kurt. 2 J.,
in gperſtr. 40. Des Arbeiter Karl Hartmann S. Paul, 8 Mon.,

inik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 16. bis 19. Dezember 1899.
Geboren: Dem Handarb. Karl Kalze, Auguſtſtr. 1, S. Otto.

Dem Handarb. Auguſt Spazier gen. Engling, Reilſtr. 31, T. Grethe
Jda. Dem Glaſermitr. Friedrich Hammelmann, Reilſtr. 30, S. Erich
Johannes. Dem Gelbgießer Peter Voaler, gr. Goſenſtr. 19,
S. Radolf. Dem Klempner Robert Sickert, Steinſtr. 3,
S. Karl Albert Robert. Dem Handarb. Albert Schultze, Wittekind
ſtraße 30, T. Marie Wilhelmine Frieda.

Geſtorben: Des Handarb. Hermann Linde Ehefrau Auguſte
Dewerzeny, 63 J., Schleifweg 8. Der Bahnarb. Karl Schimpf,

5 J., Auguſtſtr. 1. Des Hilfsvremſer Leberecht Engelmann T.,
todtgeb., Ziethenſtr. 3Z1. Des Zimmermann Auguſt Torge Ehefrau

geb. Müller, 54 J., gr. Gojenſtr. 16. Des Maurer
riedrich Weimann S. Alexander, 25 T., Burgſtr. 20.

De Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitima! a
erforderlich.

Fremdenliſte.
Grand Hotel BVode. Kgl. Landrath von der Schulenburg

aus Beetzendorf. Amtmann Buckenbroſt aus Alsleben. Amtmann
Thieme aus Straußfurt. Bergwerks- Direktor Hentſchel aus Anna-
hütte. Stadtrath Vartling aus Wiesbaden. Leut. v. Brandenſtein,
Leut. d. R. Becker, Leut. d. R. Schröder aus Gerbſtädt. Hof marſchall
Graf Leutrum aus Stuttgart. Direktoren Rumenapp aus Frankfurt,
Settgaſt nebſt Gemahlin aus Salzungen. Rittergutsbeſitzer R. Koegler
aus Bortleben, Bennecke nebſt Gemahlin aus Strehlitz i. Schl.
Aſſeſſor L. Levy aus Berlin. Rechtsanwalt Dr. Marcus aus
Deſſau. Dr. jur. Thomé aus Frankfurt. Chemiker Dr. Krey aus
Granſchütz. Jngenieure Löblich aus Berlin, Otte aus Chemnitz,
Weſſely, Hoenſcheck aus Prag, Donecker aus Gotha. Privatiers Rott
nebſt Gemahlin aus Bamberg, Neuhaus aus München. Fabrikanten
Scheuer aus Fürth i. B.. Münnel aus Frankenberg. Landwirth
Schröder aus Bremen. Volontär Meißner aus Brehna. Privatiere
E. Brown aus Frankfurt. Kaufleute: E. Schviftan, Prieß nebſt
Frl. Tochter aus Hamburg, Treumann aus Bamberg, R. Meyer,
Goldſchmidt aus Berlin, Warnecke aus Hannover, Reinbach nebſt
Frau, Michel aus Magdeburg, H. Tiemann aus Antwerpen, Lehmann
aus Spremberg, Mons. Leclerc aus Paris.

-„[,T-T--„FJF ,„;F T

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detrefferden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtret. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brafel, Halle a, S.

Guter RathTauſende ſuchen nach einer ſchönen und nützlichen Beigabe zum
WeihnachtsGeſchenk und treffen nie das Richtige. Nun denn. kaufen
Sie doch in dieſem Falle einen der hocheleganten Weihnachts Cartons
mit Doering's Seife mit der Euls. Dieſe Cartons enthalten 2 Stück
der weltberühmten Doering's Seife und 1 Stück hochfeinſte in Blumen
duft varfümirte Eulen-Seife. Beſſeres können Sie nicht wählen,
Nützlicheres nicht ſchenken, Willkommeneres nicht bieten.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Kraſthetrieb.
2920 Vornehme Neuheiten 0
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Gegrändet Weiſinadcſits
Sescſienſcen
empfiehlt

J. A. Heckert
e G6l Gr. Ulrichstrasse 61

ſeinste

Cuxus-
Arkiſtel.

G rösste

Aus

Weddy,
22.r k

mit 12 Abtheilungen,

m reh i

Preise
Callicoband Stück 3,00-500 Mk.

Lederband 10-20 Mt.

Frau Minna Laue,
Liebenauerſtr. 14, I

empfiehlt ſich zum Friſiren in und außer
dem Hauſe.

Gegrändet
18253.

in reichen

Argstall-
Services.

empfiehlt

J. A. Fledckert
E G6l1 Gr. Ulrichstrasse 61

G rösste

Aus

Von heute ab empfehlen wir in reicher Auswahl von täglich frisch
antre ſenden grösseren Sendungen:

Prachtvolle junge Vierländer Gänse,
junge, vorzüglich gemästete Vierländer Enten, echt Französische und Brüsseler

Poularden, Steyr. Capaunen, zarte ungar. Puthähne
und Puthennen, Perlhühner, grosse junge Hähnchen. Kochhühner u. s. W.

hirkwild, Schnee- und
Junge ſeiste Fasanenhähne und Fasanenhennenm.

Raselhühner.
Prima Waldsehnepfen.

Täglich frische Gänselebern,
ferner empfehlen wir wiederholt unsere appetitlich, reizend arrangirtenMWeihnachts-Präsentkörbe,
ür Jedermann passend und für den Frübstückstisch der bevorstehenden Festtage höchst w Nlonwe

Gehbr,
Aer glieh Sächsische Hoflieſeranten,e Grosse Ulrichstrasse 60.

Gorannto Bilder jeder Art
im bekannt reichster

Büsten und Statuen in Elfenbeinmasse und Bronce.
R racehtwerke KIassi er Jugendschriften
br, Steinstr. ſ. TGuusohn 4 GroSSe, Fernspr. 483.

Backtröge, Backmulden,
Kuchenbretter, Stollenliſten

in großer Auswahl bei

Th. Franz hoflieferant,
M Gr. Märkerſtraße

d ar Zeicdiler.

Gegründet
I823. Neuſieiten

empfiehlt

J. A. Heckert
S 661 Gr. Ulrichstrasse 61

Fafel-

Services.
G rösste

Aus h.

am Leipziger Thurm.
Empfehle als paſſende

Weihnachts-Geſchenke:
sprechende Papageien,
kl. Salonkakodus, Sittiche, Kardinäle,
Prach.finken, ff. Harzer Kangrienroller,

Laubfröſche,
Froſchhäuſer, Aquarien, Terrarien, alleSorten Vogelkäfige, Tuffſteingr ott n,

beſt s Vogel und Fiſchfutter.
(Eingang Spielwaaren-Laden.)

Karl Zeidler,
am Leipziger Thurm.

Spiclwagrenpec. algeſchäſt.

Halte mein

gr. Spielwaaren-Lager
beſtens empfohlen.

Puppenſtuben, Kaufläden,
Theater, neueſte Feſtungen,

Pferdeſtälle 2c. in l eäußerſt tllig inZinnſoldaten reichſter Auswahl.

Entzückende Neuheiten in
Metallſpielwaaren,

Werf- 2c. Puppen, gekleidet,
Perrücken, Bälge, Schuhe 2e.,ſowie unzerbrechliche abpre

in allen Genres.

I. EtageSpielwaaren Ausſtellung.

ſchlitten ſehr preiswerth zu verkaufen.
r

Ein faſt neuer, moderner Renn-

P. Kohlbach, Gröber s,

m
J jede

Baromoter

Operngläser
Reisegläser
Lesegläser

G Loupene Fensterthermometer
e 2immerthermometer
e Aerztl. Thermometer

S mit Staatsprüfungsschein.
Brillen und Klemmer

KLitmetten un
in Schildpatt, Celluloid, Gummi

S Alles aus nur besten Fabriken.
r Art werden am Tage der Bestellung in fast allen PFüllen

S goliefert.

im allen Hetallen,

d Lorgnetten
Aerztlich verordnete Gläser

Moritzzwinger 9,
gegenüber der Katholischen Kirche

Portwein, FIadeira, Sherry, Samos,
Malaga, Marsala,

à P. 1,50, 2,00, 2.50, 3,00, 4.,00 Mark.

Rhein Mlosel- u. Rothweine, Bowlem-
Weine, Bowlen-SsSekt, deutsche Schaum-

W eine, franz Champagner.
Cognac, Rum, Arac, Liqueure.

Düsseldorſer und Schweden unsech,
à F. 2,00, 2,50, 3,00 u. 3,50 Mark.

Militär PunschFehwodisevor Punséh, zum Lalttrinken)
S a VI. 3,00 ar. k.

NB. Bei Abnahme von 6 Plaschen 2,75 Mk.
Leipziger

Str. 5. Varlüus Bethgoe Leipziger
Str. 5.

(KlIippert Engel).
Weinhandlng. t Weinstabe.

Neufſeiten

8
8

Gegründet
1823. Neuſieiten

empfiehlt

J. A. HecKert
e 61 Gr. Ulrichstrasse 61

in eleganten

2 Mai
Services.

G rösste

Aus

Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Drucke und

Mit 3 Beilagen.
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Donnerstag, 1. Beilage zu Nr. 596 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

(Nachdrug verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 104 Jahren, am 20. Dezember 1795, wurde zu Wiehe a. U.

der Geſchichtsſchreiber Leopold v. Ranke geboren. Seine Frucht
barkeit war ohne Gleichen er iſt wie ein Baumeiſter, der mächtige
Quaderſteine hiſtoriſcher Wahrheit aufthürmt für die Ewigkeit, und
dabei ſo objektiv wie nur irgend möglich. Noch als Greis machte er
ſich an das Rieſenwerk einer Weltgeſchichte.

Landwirthſchaftlicher Baneru-Verein des
Saalkreiſes.

r alle a. S., 20. Dezember.

Jn der heute im „Wintergarten“ unter Vorſitz des Herrn Guts
beſitzers Weſche-Raunitz abgehaltenen Verſammliung, welcher auch
die Herren Major a. D. von BuſſeZſchortau, Präſident der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen, und Landes
Oekonomierath von MendelSteinfels, geſchäftsfübrender
Direktor der Kammer, beiwohnten, wurde mitgetheilt, daß dem
Bauernverein wie ſämmtlichen landw. Vereinen unſerer Provinz ein
Schreiben des Magdeburger Vereins für Land
wirthſchaft und landw. Maſchinen weſen zugegangen
ſei, in welchem die Bitte ausgeſprochen wird, daß der Bauernverein
auch einer Eingabe des Magdeburger Vereins an den Reichs
kanzler, den Landwirthſchaftsminiſter, den
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen und die
Landwirthſchaftskammer ſeine Zuſtimmung ertheilen möge,
welche bezwecken ſoll, daß die Regierung durch zu er
laſſende Geſetze eine gründliche Beſſerung der
jetzt beſtehenden ländlichen Arbeiter verhältniſſe
durchführt, da dieſelben nachgerade zu einer wahren Kalamität
für das landw. Gewerbe geworden ſind als deſonders noth
wendig bezeichnet die Eingabe die Einführung von Ge
ſetzen nach Art der anhaltiſchen Beſtimmungen
über den Kontraktbruch ſeitens des Reiches oder
Preußens. Der Vorſtand des Bauernvereins hat dem Magde
burger erein ſeine volle Zuſtimmung zu der Eingabe ausoeſprochen,
jedoch darauf hingewieſen, daß dieſer Nothſchrei eigentlich nicht von
einem Einzeiverein ausgehen müſſe, ſondern von der Landwirth-
ſchaftekammer, welche doh die berufene Vertretung der Landwirthſchaft
ſei und ſtets mit Erfolg dieſe Vertretung wahrgenommen habe. Herr
Major von Buſſe erkannte dankbar an, daß der Vorſtand des
Bauernvereins in dieſer Weiſe auf die Bedeutung der Kammer hin
gewieſen habe dieſe habe aber das Vorgehen des Magdeburger
Vereins vorher gekannt und billige dasſelbe durchaus, da eine
ſolche Agitation ſämmtlicher Vereine der Provinz bezeuge, daß dieſe
hinter der Kammer ſtehen, ſo daß alſo dieſe Agitation nicht gegen
dieſe Kammer, ſondern Hand in Hand mit ihr geſchieht dringend
nöthig ſeien ſchärfere Geſetze gegen den überhandnehn. enden Kontrakt
bruch nach dem Muſter des anhaltiſchen auch bei uns.

Nachdem dann beſchloſſen war, in der Februar- Verſammlung
wieder wie ſeit zwei Jahren eine Prämirung treuer Arbeiter, dies
Mal ſolche mit eiwa 30fähriger Dienſtzeit und außerdem treues Geſinde
mit einer Dienſtzeit von 5 Jahren aufwärts, ſtattfinden zu laſſen,
wurde erneut der Vorſtand des Vereins in die Kreisvertretung deiegirt
ſowie außerdem noch die Herren ZornDeutleben, Zarries
Domnitz, Schaaf-Grövers, SickertTrebitz, Seyffert
Peißen und StrumpfMöderau.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Dez.

SchnellzugV indung r mbyrg rer über Halle.
Schon ſeit Jahren wird der Mangel einer direkten Schnellzugs
verbindung München-Hamburg, namentlich in der Geſchäfiswelt
unangenehm empfunden es bat daher auch nicht an Bemühungen der
darunter leidenden Kreiſe gefehlt, hier Abhülfe zu ſchaffen und wieder
holt ſind in dieſer Angelegenheit zwiſchen den betheiligten Eiſenbahn
verwaltungen Verhandlungen gepflogen worden, die leider nicht zu
dem gewünſchten Erfolg geführt haben vor Allem wohl deshalb,
weil eine Einigung zwiſchen der preußiſchen und der bayeriſchen
Staaisbahnverwaltung bezüglich der Vertheilung der durch die neu
einzuſtellenden Züge entſtehenden Mehrleiſtungen nicht zu erzielen war.
In erſter Linie handelte es ſich, wie wir einer längeren Ausführung
der „Magd. Ztg.“ entnehmen, bei dieſen Verhandlungen um eine
Verbindung von München und Hamburg auf der Strecke Würzburg-
Gemünden-Elm-Göttingen. Dieſe Route ſtellt mit ihren 812,9
Kilometern allerdings die kürzeſte Verbindung zwſſchen den
beiden Großſtädten dar dabei iſt aber zu bedenken, daß auf ihr an
großen Städten nur Hannover berührt wird, und weiterhin, daß auf
der Strecke Elm-Gemünden wegen des ſchwachen Oberbaues und der
Schwirrigkeit der Terrainverhältniſſe kein Eilzug fahren kann. Der
erſtgenannte Geſichispunkt ſpricht auch gegen die andere in Betracht
kommende Linie über Lichtenfels Eiſenach Eöttingen, die übrigens
auch nur 2 Kilometer kürzer iſt als die Verbindung über Regensburg-
HojReichenbachLeipzigBitterfeldZerbſt Magdeburg Stendal Uelzen,
für die ſchon ſeit Johren, leider aber ohne den wünſchenswerthen
Erforg, die Handelskammern zu Magdeburg, Leipzig, Halle und
amburg eingetreten ſind. Jm ahre hatteſich auch die Generaldirektion der ſächſiſchen Staats

eiſenbahnen der Sache angenommen, fand aber bei der
preutziſchen Behörde kein Entgegenkommen. Die preußiſche Staats
bahnv. rwaltung erklärte vielmehr, daß ſie die „Einrichtung der zur
Vrbeſſerung der Zugverbindung zwiſchen München und Hamburg
über Hof-Leipzig erforderlichen neuen Züge ablehnen müſſe, weil ſie
ein bezügliches Bedürfniß zur Zeit nicht anzuerkennen vermöge“. Es
wird die Aufgabe der amtlichen Vertreiung von Handel und Induſtrie
ſein, nichts unverſucht zu laſſen und es hat auch in der allerjüngſten
Zeit nicht an ſolchen Verſuchen von dieſer Seite gefehlt um die
preußiſche Staatsbahnverwaltung davon zu überzeugen daß die
Forderung einer beſſeren Zugverbindung Hamburgs
mit Magdeburg, Halle und Leipzig und weiterhin mit
München und zurück in der That der Ausdruck für ein Bedürfniß
iſt, deſſen Dringlichkeit durch den Wegfall der zweiten Poſtbeſtellung
am Sonntege noch geſteigert worden iſt kommen doch beiſpielsweiſe
Briefe, die am Sonnabend Abend in Hamburg zur Poſt gegeben
find, erſt am Montag in Leipzig oder Halle zur Vertheilung. Für
die Verbindung von Hamburg und München hat die Linie üder
Magdeburg eine Reibe von Vorzügen. Einmal würde ſie Hamburg
mit ſeinem Hinterlande, der Provinz Sachſen, aus dem ihm ſeine

KapottenNützliche u. praktische
von Mk. 4,50 bis 50 Pfg.

21. Dezember 1899

Lebensader, die Elbe, zuſtrömt, in engere Verbindung bringen. Dann
würden für dieſe Linie außer den darin namentlich aufgeführten
direkt berührten großen Städten auch noch die Städte Braunſchweig,
Halberſtadt und Halle mit ihren bedeutenden Jnduſtriegebieten in
Berracht kommen, ſo daß die Rentabilität der betreffenden Züge
keinem Zweifel zu begegnen brauchte. Vielleicht wäre es auch zu
ermöglichen, daß die vorgeſchlagene Schnellzugsverbindung mit der
neuen, zwiſchen Berlin und München auf der Linie über Halle
WeißenfelsProbſtzella in der Weiſe kombinirt würde, daß beide von
Halle an gemeinſam nach München durchgeführt würden. Die
Strecke Hamburg-UelzenStendalMagdeburgHalle würde gegen die von
Magdeburg überZervſt Bitterfeld eine kleine Zeiterſparniß bedeuten, wäre
aber in ihrer Durchfübrung dis München immerhin ca. 50 Kilometer länger
als die über Bebra-EimGemünden, welche 812,9 Kilometer beträgt.
Jedoch was wollen dieſe 50 Kilometer auf eine ſo große Entfernung
ſagen und noch dazu, da an der längeren Strecke eine Anzahl größerer
Städte liegen, die eine direkte Verbindung mit Hamburg geradezu nöthig
haben. Wenn übrigens die projektirte Bahn UelzenOebisfelde
zur Ausführung kammt und dann die Züge von Hamburg ſtatt über
Uelzen-Stendal über Uelzen-Oebisfelde geleitet werden können, ſo
wird der Kilomeler- Unterſchied zwiſchen den beiden Strecken faſt
ganz verſchwinden, weil die Ausführung der Linie Uelzen-Oebisfelde
eine Verkürzung der Verbindung Hamburg- Magdeburg um etwa
40 km herbeiführen würde. Wir wollen die preußiſchſächſiſche
Ciſenbahnkonkurrenz unbeachtet laſſen, alſo die Linie Hamburg-
Magreburg-Halle nicht gegen Hamvurg-Magdeburg-Leipzig ausſpielen,
jedenfalls aber möchten wir ganz entſchieden eine direkte Ver
bindun von Leipzig oder Halle nach Hamburg befürworten.

Gnade für den Weihnachtekarpfen. Die Zeit des Maſſen
verbrauchs von allerlei Fiſchſorten, namentlich aber des Weihnachts
karpfens, iſt vor der Thür. Das ſchöne Wort Weihnachtsabend ver
bindet mit ſeinem Kiang für die Kinderwelt den Duft von Wachs
kerze und Tannenreis, für den materiellen Alltagsmenſchen aber
nicht zum Mindeſten den Duft von Bierkarpfen als des
Gianzpunktes des weihnachtlichen Feſteſſens. Leider beſteht noch
immer für keine Ganung unſerer Schlachtthiere eine ſo all
gemeine Unkenntniß und Schwerfälligkeit in der Schlachtmethode,
als gerade für die Fiſche. Faſt jede Hausfrau, j. de Köchin hat ihre
beſonderen Anſchauungen über das Schlachten von Fiſchen oder
vielmehr ihre beſondere Gewohnheit. Der Zweck aber, das
Thier ſo raſch als möglich zu tödten, wird faſt nirgends verfolgt.
Der Fiſch ſchreit ja nicht, darum kann man ihn quälen, ſo viel
man will. Hier wird er auf den Kopf geſchlagen, ohne jedoch
bald ſterben zu können, dort ſchneidet man ihm die Kehle auf,
an dritter Stelle durchſticht man ihm den Schwanz, um einen
Rückgratwirbel zu treffen, das Meſſer gleitet aber häufig ab und
verurſacht dem Fiſche nur die Qual der Fleiſchwunde. Das
längere Z it im Todeskampfe begriffene Thier aber erleidet ſtets eine
Einbuße im Wohlgeſchmack. Daher ſei auf eine Schlachtmethode
hingewieſen, die, wenn einigermaßen geſchickt ausgeführt, den Tod
des Fiſches raſch herbeiführen muß: Man halte den Fiſch auf dem
Tiſche liegend mit dem Handtuch feſt und durchneche mit ſcharfem
Meſſer den Rückenwirbel des Thieres im Genick, dicht am Kopfe. Das
Blut, das zur polniſchen Sauce erforderlich, wird ſich auf dieſe Weiſe
ebenfalls leicht gewinnen laſſen. Der Stich kann das äußere An-
ſehen des Fiſches für die Tafel keineswegs beeinträchtigen.

Geheime Beſchlüſſe! Jm hieſigen ſozialdemokratiſchen
„Volksblati“ finden wir in geſpeirter Schrift an der Spitze des
Lolalen eine Notiz, die folgendermaßen beginnt

„Ein 1000 Mark- Geſchenk an Herrn von Holly. Die Stadk-
verordneten haben vorige Woche in geheimer Sitzung be-
ſchloſſen, Herrn v. Holly aus ſtädtiſchen Mitteln 1000 Mk. zu
ſchenken anläßlich ſeines 25jährigen Amtsjubiläums. Die Stadt
verordneten haven auch diesmal wieder, wie bei dem 4000 Mark
ſchmauſe, ſo wenig Luſt gehabt, die Verantwortung für ihren
Beſchluß vor der Oeffentlichkeit zu übernehmen, daß ſie die Geheim
haltung des Beſchluſſes dekretirten.“ 5

Die bürgerlichen Blätter der Stadt konnten dieſe Notiz nicht
bringen, weil die Stadtverordneten der bürgerlichen Parteien ſelbſt
verſtändlich ihr Wort inbetreff der Geheimhaltung nicht brechen
konnten. Wir werfen deshalb nur folgende Fragen auf: 1. Wann
wird endlich mit unnützer Geheimnißkrämerei gebrochen werden
2. Weiche Mittel ſtehen dem Magiſtrat zur Verfügung, einen wort
drüchigen Stadtverordneten zu beſtrafen

Elektrizitätswerk in Diemitz. Mit dem Neubau eines
Elektrizitätswerkes in Diemitz von Seiten der Firma Becker u. Co.
Berlin wird es Ernſt. Gegenwärtig iſt man dabei, auf dem er
worbenen Terrain von 6--700 Morgen nach Waſſer zu bohren. Das
Elektrizitätswerk giebt Kraft zu Betriebs und Beleuchtungszwecken
an Fadriken und Private ab. Die Firma BHecker u. Co.-Berlin
beabſichtigt auf dem erworbenen Terrain Straßen anzulegen,
dieſelben gemäß den ortsſtatutariſchen Beſtimmungen vollſtändig
auszubauen und den übrigen Theil als Bauſtellen zu
veräußern. Es wird alſo öſtiich von Diemitz ein ganz neues Häuſer
viertel entſtehen, das vielen Familien Gelegenheit geben wird, ſich
dortſelbſt einzumiethen. Namentlich kommt dieſer Umſſand den zahl
reichen kleineren Eiſenbahnbeamten zu Gute, die in der Nähe der
Eiſenbahn paſſende Woh gelegenheit finden. Daß die Unternehmer
firma bei Ausführung dieſes Projektes auf ihre Koſten kommen
wird, ſteht außer allem Zweifel.

Neue Fabrikanlage. Mit den Vorarbeiten zum Bau einer
großen Zichorien und Schokoladenfabrik dicht hinter der Zuckerraffinerie
am Bahnhofe iſt bereits begonnen. Der noch herzuſtellende Zufahrts-
weg führt dicht am Bahndamm der Thüringer Eiſenbahn entlang,
die Fabrik kommt gegenüber dem ehemaligen Güterſchuppen der
Zkariger Eiſenbahn, alſo ſüdlich von den Raffineriegebäuden zu ſtehen.

Die Firma Frank, welche in allen größeren Städten und
Staaten dergleichen Fabriken errichtet, hat hier ein
eigenes Baubureau etabiirt, dem ein Baumeiſter vorſteht,
welcher den Bau leitet und die betreffenden Arbeiten
im Wege der Submiſſion vergiebt. Neben dem Fadbrikge
bäude werden noch Familien wohnhäuſer für die Arbeiter der Fabrik
errichtet, eine für beide Theile gewiß praktiſche Einrichtung.

Photographiſche Geſellſchaft. Die Generalverſammlung
der Geſellſchaft wird am Mittwoch, den 10. Januar abgehalten wer
den. Herr Profeſſor Dr. Schmidt legte in der geſtrigen Sitzung
ein auf photographiſchem Wege nach dem neuen Selke'ſchen
Verfahren von der Photoſkulptur- Geſellſchaft in Berlin hergeſtelltes
Relief vor. Die Ausführung dieſer bedeutſamen Neuerung geſchieht
derart, daß von der darzuſtellenden Perſon unter Beleuchtung der
ſelben durch mehrere Bogenlampen und Verwendung eines nach und
nach zurückgeſchobenen Schirms, 50-200 Aufnahmen gemacht werden,
die immer mehr von dem Oberkörper bezw. dem Kopfe
wiedergeben nach der Aufnahme werden Vergrößerungen hergeſtellt

Kopfshawls Schürzen
bis zur elegantesten Art. in unübertroffener Auswahl.

leider keine

Unterröcke
von Mk. 35 bis Mk. 1.

auf BromſilberKarton, darauf ſchneidet man die abgebildeten Körperpartien on und klebt die ſämmtlichen Kartons der Reihe nach auf

einander und gleicht endlich durch Auftragen einer thonigen Paſta die
Ungleichheiten aus. Man erhält ſo in ähnlicher Weiſe, wie Relief-
Karten hergeſtellt werden, Reliefs von großer Naturtreue und.
außerordentlicher Weichheit; von denſelben laſſen ſich auf
galvanoplaſtiſchem Wege ſehr ſchöne Abdrücke erzielen,
wie das im Schaufenſter des Herrn Photogravhen Möller, Alte
Promenade, gegenwärtig ausgeſtellte Exemplar deutlich zeigt. Es
dürfte dieſe Neuerung beſonders auch für manche Zweige der Wiſſen
ſchaft in Zukunft eine Bedeurung gewinnen. Sodann legte Herr
Oberlehrer Dr. Wagner eine Reihe von Aufnahmen von Stern
dildern vor, die zur Zeit des LeonidenSternſchnuppenſchwarmes im
November d. J. angefertigt ſind, jedoch von dieſer Erſcheinung

Spur zeigen. Ergänzt wurde dieſe BilderReihe
durch mehrere ähnliche Aufnahmen des Herrn Oberlehrer Dr. Edler.
Nach Mittheilungen des Herrn Verlagsbuchhändler K. Knapp und
Oberlehrer Dr. Rienau über ihre günſtigen Erfahrungen über
Aufnahmen unter Benutzung von Films, beſonders Eaſtman und
KardinalſFilms, wurden noch recht geſchmackvoll ausgeſtattete und
durchaus nicht theure Albums für Amateur- Photographien der
Leipziger BuchbindereiAktien Geſellſchaft vorm. G. FritzſcheLeipzig
vorgelegt. Beſondere Anerkennung fand eine Reihe von Aufnahmen
aus dem Gebirgsſtock des Montblanc von Schlatter- Zürich.
Ausgeſtellt waren ſchöne Studien von Enke- Stuttgart und eine
Anzahl Nufnahmen von der Dresdener Geſellſchaft für Photographie.
ProjektionsVorträge ſind zugeſagt für den 31. Januar von Herrn
Privatdozent Dr. Braunſchweig über Ober-gtalien und für
den 1. März von Herrn Prof. Dr. Schmidt über die Hohen-
tauern und die Pala-Gruppe.

Den Mitgliedern des uengegründeten Frauenvereins,
über den wir vor Kurzem Mittheilung machten, wird von dem
hieſigen ſozialdemokratiſchen Blatte Anerkennung gezollt! Bemerkung

dazu überflüſſig. ßFeierlicher Schulſchluſ. Rachdem der Kaiſer mittelſt
Kabinetsordre vom 11. d. M. beſtimmt hat, daß der bevorſtehende
Jahrhundertwechſel in feierlicher Weiſe begangen werde, und zwar
in den Schulen am Schluſſe des Unterrichtes vor den Weihnachts
ferien, iſt nunmehr vom Kultusminiſter folgende Verfügung
erlaßen worden In allen Lehr und Erziehungsanſtalten iſt am letzten
Schultage vor den bevorſtehenden Weihnachisfeien Schülern und
Schülerinnen in einem feſtlichen Akte unter Hinweis auf die Bedeutſamkeit
der nächſten Jahreswende ein Rückblick auf diegroßen Ereigniſſe
des zu Ende gehenden Jahrhunderts zu geben und
ihnen zum Bewußſein zu bringen, wie es Pflicht des heranwachſenden
Geſchlechtes ſei, mit Dank gegen Gott das von den Vätern über
kommene Erbe in Treue zu bewahren und fördern zu helfen. Wo
nach dem beſtehenden Herkommen der Unterricht vor den Weihnachts-
ferien mit einer Schulfeier geſchloſſen zu werden pflegt, wird es
zweckmäßig ſein, mit dieſer den feſtlichen Akt zu verbinden. Die den
beſonderen örtlichen Verhältniſſen angemeſſene Ausgeſtaltung der
Feierlichkeit im Einzelnen bleibt den Schulleitern überlaſſen.

Weihnachtsausſtellnug. Am Donnerſtag, den 21. d. M.
ſoll in den Anſtaitsräumen Harz 13, eine Ausſtellung von Arbeiten
der Seminariſtinnen, Haushaltungsſchülerinnen und Kinder ſtatt
finden, zu deren Beſuche Freunde der Sache herzlich eingeladen ſind.
(Zeit von 11 früh bis 5 Uhr Abends.)

Die Firma Weiſe Monski hier hat auf ihrem Fabrik
grundſtück eine Kantinenwirthſchaft für ihre zahlreichen Beamten er-
richten laſſen, welches Unternehmen namentlich den unverheiratheten
Beamten zu Gute kommt, da dieſe zu mäßigen Preiſen gute Speiſen
und Getränke verabfolgt erhalten. Später ſoll auch, wie man hört,
eine ähnliche Einrichtung für die Arbeiter getroffen werden.

Der Dienſtboten-Umzugstermin iſt nicht, wie vielfach
irrthümlich angenommen wird, der 30. Dez., dem zufällig in dieſem
Jahre zwei FFeiertage folgen, ſondern wie nets der 2. Januar. Ter
Antrittstag und Abzugstag ſind immer dieſelben. Kein Geſinde darf
den Dienſt wider den Willen der Herrſchaft früher verlaſſen, es ſei
denn, daß ſeine Dienſtzeit nach ausdrückli ver gegenſeitiger Uebereinkunft
früher beendigt wäre. Nur wenn die Antrittszeit auf einen Sonn-
oder Feſttag fällt, ſo zieht das Geſinde am vorhergehenden Werktage
an oder ab.

Die Termine für die Prüfnugen an den ehrer- und
Lehrerinnen-Seminaren der Provinz Sachſen ſind für das Jahr
1900 wie folgt feſitgeſetzt worden

Tag des Beginns der
Aufnahme- Entlaſſungs- zweit. LehrerSeminar Prüfung Prüfung Prüfung

Barby, evang. 13. März 7. März 12. Junienthin, evang. 9. März 1. März 9. JuniHalberſtadt, evang. 21. Febr. 13. Febr. 26. Mai
Oſterburg, evang. 12. Sept. 6. Sept. 13. Nov.
Delitz ſch, evang. 21. März 15. März 8. Mai
Eisleben, evang. 27. März 21. März 15. Mai
Elſterwerda, evang. 19. Sept. 3. Sept. 4. Dez.
Weißenfels, evang. 14. Febr. 8. Febr. 18. Mai
Erfurt, evang. 1. Sept. 24. Aug. 27. Nov.Heiligenſtadt, kath. 23. Aug. 15. Aug. 6. Nov.
Mühlhaufen i. Th., evang. 9. Febr. 15. Febr.

Die Termine für den Anfang des ſechswöchigen Seminarkurfus
ſeitens der Kandidaten des evangeliſchen Predigtamtes für die Provinz
Sachſen ſind wie folgt feſtgeſetzt worden Barby 6. Auguſt, Genthin
22. Oktober, 23. April, Oſterburg 15. Januar, Delitzſch
22. Oltober, Eisleben 23. April, Elſterwerda 15. Januar, Weißenfels
6. Auguſt, Erfurt 23. April, Mühlhauſen i. Th. 6. Auguſt.

Gutes Ergebniß. Die vom theatraliſchen Verein
„Thali a“ veranſtaltete Theatervorſtellung zu Gunſten der hieſigen
Knaben- und Mädchenhborte ergab einen Reinertrag von 224 Mark.
Bei der am 18. d. Mts. ſtattgefundenen Kaſſenderechnung wurde
feügeſtellt, daß vom Verein im verfloſſenen Jarre 611,65 Mk. für
wohlthätige Zwecke abgeliefert werden konnten, dieſelben vertheilen
ſich wie folat: Zu Gunſten bedürftiger Konfirmanden 288,50 Mk.,
für undemittelte Lungenrranke der Stadt Halle 199,15 Mk., zur
Weihnachtsbeſcheerung der Mädchen- und Knabenborte 224 Mk.
Möge es dem Verein vergönnt ſein, im nächſten Jahre in gleicher
Weiſe weiter zu wirken.

Ein Eiſenbahnunglück ereignete ſich geſtern Abend auf der
Halle Leipziger Bavnſtrecke. Das Nähere finden unſere Leſer unter
Schkeuditz (Provinznachrichten.)

Einbruch in Trotha. Jn der Nacht zum Dienstag wurde
dem Geſchäftsladen des Kaufmanns Büchner von Dieben ein Beſuch
abgeſtattet. Dieſelben hatten ſich zunächſt Cingang in den Hof zu
verſchaffen gewußt und waren dann von dort eus, nachdem ſie eine
Fenſterſcheibe mit Seife beſchmiert und eingedrückt hatten, in den
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Laden gedrungen, wo ſie jedenfalls einen größeren Kaſſenbeſtand vor
Da fie ſich aber darin getäuſcht ſahen, eigneten

als Erſatz verſchiedenerlei Waaren, wie Seife, Zigarren,
Roſinen zc. an. Es iſt beſtimmt anzunehmen, daß die Diebe in dem
Büchner'ſchen Gehöfte gut Beſcheid gewußt haben.

Unfall eines Trunkenen. Der in einer hiefigen Maſchinen
fabrik bis zum vergangenen Sonnabend beſchäftigt geweſene Arbeiter
Robert Weiſe, welcher ſich im angetrunkenen Zuſtande ohne Veran
laſſung dort wieder einfand und fortgewieſen wurde, ſtolperie auf
einer Steintreppe und fiel derart hin, daß er einen Bruch der linken
Knieſcheibe davontrug.

Anugenverletzungen. Als die 6 jährige Emma Baer ihre
beim Stricken eingeſchlafene Tante aufwecken wollte, drang der
Kleinen infolge einer ſchreckhaften Bewegung der gedachten Dame
eine Stricknadel unglücklicher Weiſe derart ins linke Auge, daß das
ſelbe erheblich ver etzt wurde. Eine gefährliche Augenverletzung zog
ſich der Eiſendreher Franz Schmidt dadurch zu, daß ihm ein größerer
Stahlſplitter ziemlich tief ins linke Auge drang die Erhaltung der
Sehkraft erſcheint ſehr zweifelhaft. Jn allen Fäilen war kliniſche
Hülfe erforderlich.

Univerſitätsnachrichten. Behufs Erlangung der vhiloſo-
phiſchen Doktorwürde disputirt am Donnerſtag, den 21. d. M.,
Vormittags 11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität auf Grund einer
JnauguralDiſſertation „Ueber Quellen und Mundart des delphina
tiſchen Myſteriums Istoria Petri et Pauli“ Herr Franz Abraham
aus Berlin. Als Opponenten werden fungiren Herr Paul Becker.
eand. phil. und Herr Wilhelm Mann, Dr. phil.

Vatentſchan. Angemeldet von: Theodor Röhrig
und Julius Petzold, Aſchersleben Vorrichtung, um beim Radfahren
das Auffliezen des Kleides zu verhindern. Auguſt Münnich,
Magdeburg-Sudenburg: Einrichtung zur ſelbſtthätigen Außerbetrieb-
ſetzung eines Dampfleſſels bei Waſſermangel. Eduard König,
Aſchersleben, und Emil Kießling, Crimmitſchau Kühlvorrichtung für
Waſſer und andere Flüſſigieiten. Hugo Georgi, Koburg: Von
zwei Seiten zu bethätigender Schnürzug. F. Sock, Magdeburg
Streckenſtromſchließer. Richard Arnold, Erfurt Kammartiger
Zungenöffner für Strickmaſchinen, Wirkmaſchinen u. dgl. J. Ch.
F. Sommermeyer, Magdeburg Sicherheitsſchloß. Dr. Ernſt Erd
mann, Halle: Verfahren zur Darſtellung von Jſatoſäure.
Ertheilt an: J. Eberhard, Weimar: Vorrichtung zur
Herſtellung geklebter Kothflügel für Wagen Nr. 108641.
S Gieler, Weida, Rothemühle: Vereinigte Reibungs
und Klauen-Kupplung. Nr. 108 674. A. Hurum, Magdeburg:
Verſtellbare Schalungsträger für gerade Maſſiodecken. Nr. 108 697.
J. A. Topf u. Söhne, Erfurt Ventilationsvorrichtung für Malz
darren. Nr. 108 705. G. Götze, Lützen Samenauffangvorrichtung
für Getreidemähmaſchinen. Nr. 108 627. H. Schulze, Bernburg
Verfahren und Apparat zur Regeneration von Barqt und Strontian.
Nr. 108 599. H. Bleſſinger, Magdeburg Kammer-Waſſerröhren
keſſel mit geſonderter Abführung des Dampfes in den Oberkeſſel.
Nr. 108 709. Weſtfäliſch-Anhaltiſche SprengſtoffA.G., Coswig
in A. Sprengkapſel aus durchſichtigem bezw. durchſcheinendem
Material. Nr. 109 708. Chr. Reiſing u. Söhne, Waltershauſen:
Vorrichtung zum gleichmäßigen Auftragen von Farbpulver auf
Kunſtſteine mittelſt eines mit Rüttelſieb verſehenen Farbbehälters.
Nr. 108 640. A. Wenck, Magdeburg Kombinirter Deſtillations-
und Kalzinirofen,. Nr. 108 724.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Minna von Barnhelm.) Schlecht

und recht wurde geſtern Abend Leſſings Minna von Barnhelm her
untergeſpielt. Der Tellheim des Herrn Nollet hätte noch gewonnen,
wenn der tüchtige Darſteller ſich weniger pathetiſch als einfach menſch
lich gegeben hätte. T Arnolds Minna zeigte große Liebens-
würdigkeit und tiefe Herzensempfindung, auch die Schelmerei ſtand
ihr allerliebſt. Die Alluren, ſo fein und vornehm ſie im Ganzen
waren, erinnerten doch einige Male an den weiblichen Naturburſchen.
So läßt ſich eine Dame von der Art der Minna von Barnheim
felbſt in der größten Leidenſchaft und bei der größten Nonchalance
nicht gehen. Der wackere Haudegen des Herrn Zil lich und das
zierliche neckiſche Kammerzöfchen des Frl. Niedt waren wohl
gelungene Figuren. Mit dem Juſt gab ſich Herr Stahlberg viel
Mühe doch muß jener Brave nicht ſo weichlich und ſentimentalſein. Trefflich ſpielte Herr Behrend den Fuchs von Wirth. Tief
zu bedauern iſt es, daß das Theater ſo leer war. Dem gebildeten
und geſchmackvollen Menſchen gewährt eine einzige Szene des
Leſſing'ſchen Luſtſpiels mehr Genuß und Freude, als die ganzen
acht Akte des „Weißen Röß'l“ und ſeiner Fortſetzung. W. G.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Betreffs der heute (Mittwoch) ſtattfindenden Aufführung von
„Troubadour“ iſt noch zu bemerken, daß auf den Zetteln
verſehent ich eine Ballet-Einloge angegeben iſt. Die Einlage wird
in Rückſicht auf das in der Nachmittag Vorſtellung ſtark beſchäftigte
Dalletrerſonal nicht getanzt. Am Vonnerstag gelangt das
Luſtſpiel „Militärfromm“ in Verbindung mit der Oper
„Der Bajazzo“, zum Schluß das Ballet „Meitzner
Porzellan“ zur Aufführung (Farbe blau, 71.).

Aus dem Bureau des Thaligatheaters wird uns geſchrieben
Mittwoch, den 20. Dez. wird ſich Herr Emil Meßthbaler als
Oswald Alving in Henrik Jbſens dreiaktigem Familiendrama
„Beſpenſter“ verabſchieoen. Am Donnerstag, den 21. wird der
Königl. Hofſchauſpieler Adaldert Matkowsky vom Königl.
Schauſpielhauſe in Berlin ſein bereits ſeit Langem vorbereitetes
Gaſtſpiel als Petruchio in „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“ abſolviren. Der auch hier ſo hoch geſchätzte Künſtler
wird nur dies einzige Mal gaſſiren, da die Donnerstagvorſtellung
im Thalia-Theater die letzte vor den Weihnachtsfeiertagen ſein wird.
Von Freitag bis inkl. Sonntag bleibt das Thalia Theater wegen der
Proben für die Weihnachtsnovitäten eibioſſen. Wie bekannt, iſt der
Petruchio eine der berühmteſten Ronen Adalbert Matkowskys.

ufinden glaubten.e ſich

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
WenndieTodtenerwachen“. Der „dramatiſche Epilog“

von Hemik Jbſen iſt ſoeben bei S. Fiſcher in Berlin in deutſcher
Sprache erſchienen. Dagegen, daß das Stück einen Abſchluß der
dichteriſchen Thätigkeit bedeuten ſoll, hat ſich Jbſen bekanntlich ſelvſt
ausgeſprochen vielleicht heißt es, ſo ſchreiben die „B. N, N.“, darum
Epilog, „weil es die Motive jener langen Reihe von Dramen, in denen
Jbſen das Problem der individuellen Freiheir behandelt, noch einmal
ſymphoniſch zuſammenfaßt, um den Muth des Eigenlebens tragiſch
zu verk ären.“ Wenn das Drama, das mit der bekannten Jbſenſchen
Virtuoſität in alltägliche Lebensverhältniſſe die ſubtilſten ſeeliſchen
Beziehungen hineingeheimnißt, auf die Szene gelangt, wird es an der
Zeit ſein, es auf ſeinen pſychologiſchen Gehalt und auf die Wahrheit
ſeiner Menſchendarſtellung zu prüfen. Für heute mag eine kurze
Slizze der Handlung genügen, die wir dem oben citirten Blatte ent
nehmen „Jm Mittelpunkt ſteht das Schickſal eines Bildhauers, des
Prof. Arnold Rubek, der in einem wunderſamen Modell, der geheimniß-
vollen Jrene, ſein Künſtlerideal verkörpert gefunden hat. Fanatiſcher
Künſtler, hat er in dieſer Frau nur das Jdeal des von ihm geplanten
Bildwerks „Die Auferſtehung“ erblicken und bewahren wollen. Wie
ſehr auch ſeine Sinne dagegen ankämpften, blieb er als Mann
ſtondhaft gegen die Reize des ihm hingegebenen Weibes zur Er
füllung ſeiner Vorſtellung bedurfte er des reinen Weibes. o war
Jrene für ihn eine große ſegensreiche Epiſode, während er für ſie das
Leben bedeutete, das ihr durch die Trennung von ihm entſchwindet. Als
Weid von ihm verſchmäht, verliert ſie ſich wie eine „Todte“ in das
Gewühle der WMenſchen, ſtellt ihre Reize in VariétéTheatern zur
Schau, richtet die Männer, die ihr Gut, Stellung und Namen
geben, zu Grunde und zieht zuletzt als eine geſpenſtiſche Schwärmerin
in der Begleitung einer Diakoniſſin (ihrem Schatten) ruhelos durch
die Welt. Die unheimliche dunkle Begleiterin iſt ihr, nach einerAndeutung zu ſchl eßen, als Wärterin beigeſellt. Rudet hat unter
deſſen durch ſein Meiſterwerk „Die Auferſtehung“ Ruhm und Reich
thum erworben, fühlt aber, daß er, getrennt von Jrene, nicht mehr
ſeinen Künſtlerberuf erfüllen kann. deſſeit nur an

Porträts herum, in die er mit grauſamer Jronie die Züge vertrauter Thierp yſiognomien hineingeleat. Um blos zu „leben“
das „Schaffen“ will ihm nicht mehr gelingen hat er ein junges
lebensluſtiges Mädchen „Maja“ heimgeführt, der er von der größten
Höhe alle Hertlichkeiten der Welt zu zeigen verſpricht. Aber Maja iſt
keine Bergſteigerin in ſeinem Sinn die Höhe des Lebensgenuſſes
u ihr mehr, als die der ſchwärmeriſchen Begeiſterung. So
ühlen ſich beide überall einſam. Sie find ſchon innerlich getrennt,

ehe nach dem Syſtem der Goetheſchen Wahlverwandtſchaften zwei
Menſchen hinzutreten, durch die neue Verbindungen herbeigeführt
werden. Dieſe beiden Menſchen ſind: Jrene, die Todte, die wieder erwacht,
und der brutale lebensſtarke Gutsbeſitzer Ulfheim, ein Jägersmann,
der auf alles Vollblütige Jagd macht, auf Bären und auf Frauen.
Rubek fühlt ſich unheimlich zu Jrene gezogen fie bedeutet ſeine
Auferſtebung, wie ſie es im Bilde gethan. Rubeks Frau aber, die
in der Schwärmeratmoſphäre ihres Gatten kränkelte, kann dem Lock-
ruf der robuſteren Menſchlichkeit, wie ſie durch den kecken rauhen
Jäger vertreten iſt, nicht widerſtehen. Jn den Bergen,
wo Maja die Jagd des kühnen Mannes mitmacht und
Rubek mit Jrene eine heimliche Zuſammenkunft hat,
gerathen die beiden Paare nächtlicherweile an einander. Ulfheim
und Maja finden trotz drohenden Gewitters einen ſicheren Abſtieg in
die Niederungen, wo ſie ſich vermutlich finden werden, um immer
vereinigt zu bleiben. Die beiden Auferſtandenen aber finden in einem
Todesſprunge, der ſie „durch die Nebel“ an's Licht bringen ſoll, dasdeal ihrer Vereinigung. Die Diakoniſſin, die, ihren Pfleg ing
uchend, herzukommt, ruft den Stürzenden ihr „Pax vobiscum“
nach.

Leipzig, 19. Dez. Wie bereits kurz mitgetheilt, wurde Geh.Medizinalrath Profeſſor Dr. Felix Marchand in Marburg als
Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors Dr. Birch Hirſchfeld zum
ordentlichen Profeſſor der pathologiſchen Anatomie und Direktor des
pathologiſchen Jnſtitutes an die Univerſität Leipzig berufen;
er hat den Ruf angenommen und tritt ſein neues Am voraus
ſichtlich am 1. April nächſten Jahres an. Prof. Dr. Felix Marchand
wurde am 22. Oktober 1846 in Halle als Sohn des in der med.
Welt bekannten Phyſiologen Marchand geboren. Die wiſſenſchaftliche
und praftiſche Ausbildung empfing der Neuberufene in ſeiner
Valerſtadt, ſowie in Berlin. Später wurde er Aſſiſtent am vatholo
giſchen Jnſitut der Univerſität Hal l e, ſowie an der Univerſität Breslau.
Von hier aus wurde er als ordentlicher Profeſſor an die Univerſität
Gießen und von dort nach mehrjähriger Thätigkeit an die Univerſität
Marburg berufen. Hervorzuheben iſt, daß Profeſſor Dr. Marchand
auch am deutſch franzöſiſchen Kriege 1870 71 theilnahm er wurde mit
dem eiſernen Kreuze zweiter Klaſſe am weißen Bande ausgezeichnet,
gleichwie ihn auch die Krieesdenkmünze ſchnückt. Außerdem wurden
d groennte durch die Verleihung des Rothen Adlerordens an
erkannt.

Berlin, 19. Dez. Im Leſſing Theater geht am erſten
Weihnachtsfeiertage die erſte Aufführung von Richard Skowronneks
neuem Luſtſpiel „Der Tugendhof“ in Szene. Das
Friedrich-Wilhelmſtädtiſche Theater brachte einen
vieraktigen Schwank „Radlerfieg“ von Paul Koch zur erſtmaligen
V Fran ſichtiich einzigen Aufführung. Denn das Stück fiel durch
aus ab.

Die Stellung der deutſchen Alterthums wiſſen
ſchaft zu den ägyptiſchen Denkmälern hat nach der
„Bauzeitung“ nunmehr durch die Ernennung des Architekten
Dr. Ludwig Borchardt in Berlin zum ägyptiſchen Attachee
beim deutſchen Generalkonſulat einen dauernden Ausdruck gefunden.

Geſtern Abend wurde in Paris in einem gelehrten Klub von
Preßvertretern eine Kombination zwiſchen Kinematograph und
Phonograph vorgeführt. Man bekam zwei Soloſzenen zugleich zu
ſehen und zu hören in vollkommener Uedereinſtimmung der Geberde
und des Wortes. Die Darſtellung iſt die Arbeit eines neuartigen
ſynchroniſtiſchen Apparates.

Jagd und Sport.
Schönebeck, 15. Dezember. Auf der Treibjagd in der

Gommernſchen Feldmark am 12. Dez. wurden 231 Haſen ge
ſchoſſen. Auf der am 13. Dezember in der Flur von Leitzkau
abgehaltenen Jagd brachte man 324 Haſen und 2 Rehe zur Strecke.
Am ſelben Tage wurde im Leidloffſchen Jagdrevier Pöthen-
Nelitz eine Treibjagd abgehalten es wurden 390 Haſen und 3
Rehe geſchoſſen. Am 14. Dezember wurden auf der Treibjagd in
der Feldmark Velitz bei Gommern 204. Haſen erlegt. Das ge
ſammte Wild, 1149 Haſen und 5 Rehe, ging nach Schönebeck.

Elbenan, 15. Dez. Bei der in hieſiger Flur vom Jagd
pächter abgehaltenen Treibjagd wurden 7 Rehe und 26 Haſen
geſchoſſen, bei der Treibjagd auf fiskaliſchem Gebiet 46 Haſen und
4 Faſanen.

Stentz, 17. Dez. Auf der Treibjagd in hieſiger Feld
mark wurden ca. 270 Haſen erlegt.

Vermiſchtes.
„Jm Steinregenſturm. Eine der Erderſchütterungen, welche

unlkängſt wieder einen Theil von Kalifornien heimſuchten, zeigte eine
merkwürdige Vegleiterſcheinung. Es war dies ein wahrhaftiger,
ſtundenlang andauvernder Felsſteinregen am Baldy Mountain im
County San Bernardino, und er entſtand dadurch, daß ſich eine Un
maſſe Geſtein vom Berggipfel infolge des Erdbebens nach und nach
loslöſte und niederſtürzte, gleich ungeheuren Hagelſchloſſen und ungefähr
ebenſo dicht wie dieſe. Zwei Männer aus San Bernardino, Richter
Burton und H. B. Morris, ſind mitten in dieſen ſeltſamen Stein
ſturz gerathen, und ihre Erfahrungen verdienen, ſchwarz auf weiß
verewigt zu werden. Die Beiden befanden ſich eines Tages in der
Nähe des Gipfels jenes Berges, in einer Höhe von etwa 8500 Fuß,
und hatten einige Geſchäfte in ihrem kleinen Bergwerk, das an einem
beſonders ſteilen Abhang liegt, beſorgt. Plötzlich ging ein furcht
bares Rumpeln und Raſſeln los, und der Richter ſprang mit dem
Schrei „Der Tunnel iſt eingeſtürzt!“ auf. Ganz verwirrt vor
Schrecken rannten ſie bergaufwärts, während der Boden
ſich fortwährend unter ihnen bewegte und die ganze Landſchaft vor
ihnen auf- und abwogte. Mit einem Mal begannen aus den Seiten
des wogenden Berges Staubwolken aufzufliegen, und dann flog ein
rieſiger Felsblock, wie ein Meteor vom Himmel, gerade über die Köpfe
der beiden Männer hinweg. Dutzende andere folgten, groß und klein,
und immer dichter, und bald war die Luft förmlich ſchwarz von
Steinen. Dabei erhob ſich beſtändig ein Donnern von dem krampfhaft
zuckenden Berg, und auf Ohr und Auge drang das unheimliche
Schauſpiel gleichzeitig mit einer ſinnbetäubenden Macht ein. Die
Männer ließen ſich mit Geſicht und Bauch zu Boden fallen und
machten ſich ſo platt wie nur irgend möglich. Fortwährend ſauſten
die Felsſtücke über ſie hin und ſtreiften ſie rechts und links.
Jeden Augenblick konnte ein ſolches Geſchoß ſie tödten aber
wunderbarer Weiſe kam dieſer Augenblick nicht. Doch die Angſt,
die ſie ausſtanden, hätte bei einem zehnmaligen Tode nicht größerſein können Nach einiger Zeit erhob der Richter ſei

einen
Kopf ein klein wenig und erſchaute eine Höhe, deren eine, faſt ſenk
recht aufſteigende Seite etwas mehr Deckung gegen das Bombarde-
ment bot. Wie Würmer krochen die beiden nach dieſer Stelle und
lagen dort reichlich eine Stunde lang. Schon ſchien das Bombarde-
ment etwas ſchwächer zu werden, als ein zweiter Erdſtoß kam, und
der Steinſturm nunmehr wieder mit voller Wucht losbrach. Jn ihrer
Noth faßten Morris und Burton den tollkühnen Entſchluß, nach dem
Schacht ihres Bergwerks-zu kriechen. Das Wagniß gelang; aber die
Männer ſchienen von der Scylla in die Charybdis geratben zu ſein.
Denn der Schachteingang füllte ſich immermehr mit kleinen Stein
ſtücken, und man konnte an dieſer Stelle, ſtatt zerſchmettert zu werden,
erſticken. Vielleicht wäre das ihr wirklich Schickſal geworden, wenn
nicht der Steinſturm bald aufgehört hätte. Die Beiden wankten in
das Freie hinaus und buſteten den Staub aus Mund Unv Lunge.
Sie waren mit heiler Haut dem Bombardement und ver fürchterlichen
Belagerung entronnen.

Einen mit Maffioſen hatten Carabinieri in der
Oben geCommune Vita dei Palermo zu beltehen. Dieſen war zu

kommen, daß die Gebrüder Simone und Pizzolato deu Auftrag er
halten haben, zuerſt den Arzt Patti und dann den Cavpaliere Perricone
kalt zu machen. Es gelang den Carabinieri, die Maffioſen im Augen
bick der That zu überraſchen. Die Verbrecher hatten ſofort die Ge-
wehre an die Wangen gelegt, aber die Carabinieri waren ſchneller,
ſchoſſen zwei ihrer Gegner nieder und verhafteten den dritten der
vierte entkam.

Auch im Maingebiet iſt das Erdbeben, von dem wir be-
richteten, bemerkt worden. Jm Jägerhof bei Aſchaffenburg
erfolgten zwei ſtarke Erdſtöße, ſo daß die Oefen in den Wohnungen
wankten und die an der Wand hängenden Spiegel in ſchwankende
Be vegung geriethen.Sroßfener- Die große Mahl und Schneidemühle in Schönau

bei Schwetz iſt nie dergebrannt. Die Telephongeſtänge ſind
mitverbrannt, der Telephonverkehr nach Bromberg und Berlin iſt
unterbrochen.

Eine Bärenjagd. Aus Pau (franzöſiſches Departement
Nieder Pyrenäen) ſchreibt man Die geſammte Einwohnerſchaft des
Thales von Aspe hatte kürzlich ein Jagen auf Bären veranſtaltet.
Drei der Schützen, die Herren Picard, Faurie und Lacourröge, be
fanden ſich auf ihrem Poſten, als ſie gegen zwei Uhr Nachmittags
eine mächtige Bärin in Begleitung mit zwei Jungen auf ſich zu
trotten ſahen. Lacourrège gab Feuer auf die Mutter und traf ſie in
die linke Schulter. Wüthend vor Schmerz ließ die Bärin ein unheilver-
kündendes Brummen vernehmen, erfaßte mit ihren Tatzen das eine Junge,
ſchob es mehrere Meter weit in ein Dickicht und ſtürzte ſich nun
auf Lacourrège. Jm Nu hatte ſie den Unglücklichen in ihre Umar-
mung gezogen und wälzte ſich mit ihm im Schnee umher Zum
Glücke für ihn eilte ihm ſein Freund Piccard zu Hilfe. Den Moment
wahrnehmend, in welchem das Thier, ſeine Nähe witternd, ſich hoch
richtete und um ſich blickte, jagte er der Värin eine Kugel in den
Kopf, die ſie auf der Stelle tödtete. Wenige Augenblicke ſpäter er
litten die Jungen daſſelbe Schickſal. Herrn Lacourrège haben die
Tatzen der Beſtie faſt alles Fleiſch von Arm und Schenkel

eriſſen.Wer Papſt leidet andauernd an Huſten, und es erſcheint

zweifelhaft, ob er der bevorſtehenden Feierlichkeit, der Eröffnung des
Heiligen Thores, wird beiwohnen können.

Des Kindesmordes geſtändig, iſt geſtern das Dienſtmädchen
Göſtze, das früher ſchon einmal verhaftet war, in Unterſuchungshaft
nach Moabit gebracht worden. Das Mädchen diente bei einer Herr-
ſchaft am Kurfürſtendamm und wurde anfangs Oktober unter dem
Verdachte, ein neugeborenes Kind getötet zu haben, feſtgenommen und
zunächſt als Polizeigefangene der Charitee üderwieſen. Entgegen den
Bekundungen einer Hebamme, die ihren Verdacht der Polizei mitgetheilt
batte, ſtellte die Beſchuldigte fortgeſetzt in Abrede, geboren zu haben.
Da auch die Leiche des Kindes nicht gefunden wurde, ſo blieb nichts
anderes übrig, als die Verdächtigte aus der Haft zu entlaſſen. Durch
einen Fund kam aber nachtränlich das Verbrechen doch noch an den
Tag. Ein Gensdarm fand am Bahndamm zwiſchen Strausberg
und Müncheberg nicht weit von einem Bahnübergange entfernt, ein
Packet, das die Leiche eines keinen Kindes enthielt. Dieſem war
der Hals durchſchnitten worden. Das braune
Packpapier, in das die Leiche eingewickelt war, enthielt eine Bleiſtift
notiz, die ſofort auf die Spur der Mutter führte. Das Papier war
urſprünglich um ein Packet gewockelt, das ein Geſchätfsbote dem
Käufer zuſtellen mußte. Dieſer Käufer war der Dienſtherr der Götze,
und ſeine Adreſſe hatte man dem Boten auf das Packet geſchrieben.

Die Götze wurde nun wieder geſucht, aber erſt amMontag in Berlin ermtttelt. Sie geſtand geſtern Morgen,
das Kind getötet zu haben. Sie habe es gleich nach der
Geburt mit einem Meſſer bearbeitet, ohne zu wiſſen was ſie thue.

Hungersnoth in Jndien Einer Depeſche des Vicekönigs von
Indien zufolge werden der Stand und die Ausſichten der Ernte in
der Gegend wo die Hungersnoth herrſcht, immer ungünſtiger Die
Geſamm'zahl der hilfsbedürftigen Leute beträgt 2226 000.

Ein Menchelmörder. Ein eigenartiges Verbrechen wurde in
Cammago bei Mailand begangen. Zwei Freunde, Guido Bernacchi
und Frattini, begaben ſich zur Jagd. Auf dem halben Wege ſchloß ſichihnen ein gewiſſer Pasquale, ebenfalls mit einer Flinte bewaſſnet, an und

bat die beiden Freunde, ſie begleiten zu dürfen. Plötzlich legte er in
einer menſchen 'eeren Gegend auf Bernacchi an und ſchoß ihn nieder.

Ver überlebende Freund, welcher die Flucht ergriffen hatte, brachte
die That zur Anzeige. Und der Grund zum Morde Bernacchi
war Mitwiſſer einiger ſchlechter Streiche, die Pasquale als Student
in Zürich begangen hatte.

Nochmal der Mord im deutſch franzöſiſchen Kriege. Ein
aus dem Elſaß ſtammender Förſter Namens Schäffer, der vor
kurzem in dem franzöſiſchen Departement Seine-Jnférieure ſtarb, hatte
(wie ſchon gemeldet) nach einer Mittheilung des „E. T.“ auf dem
Sterbebett ein Bekenntniß abgelegt, wonach er im Jahre 1870 aus
Rache einem bayeriſchen Offizier und zweien Burſchen die Kehlen
durchſchnitten habe. Die Glaubwürdigkeit dieſes Geſtändniſſes
wird von einem alten bayeriſchen Jäger als unwahr-
ſcheinlich bezeichnet. Derſelbe ſchreibt der „Straßb. P.“: Es iſt
an ſich ſchon im höchſten Grade unwahrſcheinlich, daß ein Offizier
und zwei Soldaten vermißt worden wären, ohne daß die ſtrengſte
Unterſuchung eingeleitet und ein Mord nicht entdeckt worden wäre.
Noch unwahrſcheinlicher iſt aber, daß Vieh von der Weid
weggetrieben worden ſein ſoll; denn in Kriegszeiten läßt mar
in einem vom Feinde beſetzten Lande das Vieh nicht auf dei
Weide herumlaufen, und thatſächlich haben die Einwohner
damals ihr Vieh ſo gut als möglich in Scherheit zu bringen verſucht.
Ganz unrichtig iſt aber die Behauptung, das 5. bayeriſche Jäger-
bataillon habe damals in der Gegend gelegen. Bitſch wurde velagert
vom 4. und 8. baieriſchen Jnfanterie-Regiment, das 5. baieriſche
Jägerbataillon aber hat wohl in den erſten Tagen des Auguſts 1870
an verſchiedenen Orten nordöſtlich, öſtlich und ſüdlich von Bitſch
biwakirt, nach Reyersweiler oder in deſſen unmittelbarer Nähe aber iſt
es nicht gekommen. Auch hat das 5. baieriſche Jägerbataillon Ver
luſte irgend welcher Art bei Bitſch nicht erlitten. Wenn alſo bei Bitſch
wirklich Soldaten ermordet worden ſein ſollten, ſo gehörten ſie ſicher
lich nicht dem 5. baieriſchen Jägerbataillon an. Uebrigens iſt es
keine vereinzelte Erſcheinung, daß ſolche Geſtändniſſe gema t werden.
In Straßburg z. B. behauptete vor einigen Jahren einer, er habe
von einem Hauſe in der Steinſtraße 1871 einen Dragoner aus der
Kolonne herausgeſchoſſen, ſei aber unentdeckt geblieben, obwohl man
das ganze Haus durchſucht habe. Es ſtellte ſich heraus, daß die ganze
Geſchichte de Renommage war.

Berliner Chronik.
Ohm Krüger ein Berliner Ohm Krüger, der Prä-

ſident von Transvaal, ſoll, wie J. F. van Oordt in ſeinem bei Benno
Schwabe in Baſel ſoeben erſchienenen Werk „Paul Krüger und die
Cutſtehung der ſüd afrikaniſchen Republit“ mittheilt, nunmehr gar
der Sprößling eines Geſchlechts ſein, das ſeinen Urſprung a u s
Berlin herleitet. Sein Stammvater iſt ein Jakob
Krüger, der 1626 in Berlin als Sohn von Franz Krüger
und Eliſabeth Krüger, geb. Hartwigs, geboren wurde. Dieſer Jakob
Krü 44 r trat in die Dienſte der oſtindiſchen Kompagnie, kam 1713
nach Kapland und ließ ſich ſpäter in Stellenboſch nieder. Seiner
Ehe mit Johanna Kemp entſproſſen acht Kinder, von denen Hendrik
Krüger als ſechſtes am 8. April 1725 geboren wurde. Dieſer
Hendrik hatte einen am 28. Mai 1750 getauften Sohn Gert
Krüger, der fich am 12. November 1768 mit Snuſanne
Lacija Buys verheirathete und bereits in Graaff-Reinet (im
Oſten des Kaplandes) wohnte. Dort wurde ihnen ein Sohn
Stephanus Johannes Krüger geboren, der am
15. März 1778 getauft wurde. Dieſer war der Großvater des
hfiaen Präſidenten Krüger. Stephanus Johannes heirathete Sophia

argaretha Steenkamp am 28. Januar 1798; unter ſeinen ſechs
Kindern war Casper Jan Hendrik Krüger 1804 geboren.
Dieſer verheirathete ſich mit Elſi Francina Steyn aus Bulhoek bei
Colesberg (ſüdlich vom Oranjefluß) und nahm ſeinen Wohnſitz in
Bulhoek. Hier wurde ihm am 10. Oktober 1825 ein Sohn geboren,
der in der Taufe die Namen Stephanus Johannes Pau-
Jus erhielt. Dieſer iſt der jetzige Präſident „Ohm Paul“. Wenig
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Kber 10 Jahre alt, machte der junge Krüger mit ſeiner Familie den
Zug von Potgieter über den Oranjefluß mit und verbrachte dann die
Zeit von 1836 bis 1852 in den Gefahren der Wildniß, die ihn
ſtählten für ſein künftiges Leben.

Ein Opfer des Burenkrieges. Erhängt hat ſich der in
der Königgrätzerſtraße wohnende 48 jährige Rentier Eberhard F.
Er hatte einen großen Theil ſeines Vermögens in Goldminen-
werthen angelegt, die infolge des Transvaalkrieges erheblich ge
ſunken waren. Der Rentier glaubte, den Verluſt des ſauer
erworbenen Kapitals nicht überleben zu können, und war
in der letzten Zeit in Schwermuth verfallen. Als am
Sonnabend die Nachricht von der Niederlage General Bullers
verbreitet war, machte F. zu einem Freunde, mit dem
er in einem Reſtaurant Unter den Linden ſaß, die Aeußerung: „Na,
nun iſt es auch hier hohe Zeit, ein Ende zu machen.“ Gegen
6 Uhr Abends ſchickte er ſeine Wirthſchafterin zu ſeinem Hausarzte
und ließ ihm ſagen, er möge doch ſofort zu ihm kommen. Als eine
Silunde ſpäter der Doktor erſchien und, von der Wirthſchafterin
begreitet, das Schlafzimmer des Rentiers betrat, fand er ſeinen
Patienten, am Fenſterkreuz erhängt, bereits todt vor. Auf dem
Tiiche lagen 20 Mk. und ein Zettel, der die Worte enthielt:
das Hanorar für meinen Todtenſchein.“

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 19. Dezember.

Wetterbericht vom 20. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Das ausgedehnte und intenſive Hochdruckgebiet im Oſten hat
auch im mittleren und ſüdöſtlichen Deutſchland wieder ſinkende
Temperatur veranlaßt, ſo daß wieder allgemein Froſtwetter
jerrſcht, deſſen Fortdauer zu erwarten iſt. Eine im Süden
vorübergehende Depreſſion dürfte Schnee veranlaſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Dez. Jm Süden
und Südoſten Trübes Froſtwetter mit Schnee. Jin übrigen
Gebiet Wechſelnd bewölktes Froſtwetter mit etwas Schnee.

„Anbei

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Potsdam, 20. Dez. Der Kaiſer hörte des Vormittags

die Vorträge von Lucanus, des Miniſters des Jnnern und des
Polizeipräſidenten von Berlin.

Germersheim, 20. Dez. Bei der Reichstagserſatzwahl
im 2. Pfälziſchen Wahlkreis wurden nach den bisherigen Feſt-
ſtellungen für Lichtenberg (nationalliberal und Bund der Land
virthe) 7776 Stimmen, für Daum (Centrum) 6807 Stimmen
und für Hubert (Sozialdemokrat) 528 Stimmen abgegeben.
Hodaumburg, 20. Dezbr. Jn einem Hauſe der Petersſtraße
brach heute früh gegen 9 Uhr in einem Laden mit künſtlichen
Blumen Feuer aus, welches bald das ganze Haus ergriff.
Die Feuerwehr fand beim Vordringen in dem Dachgeſchoß in
der Wohnung eines Schneiders die Ehefrau, deren Mutter und
2 kleine Kinder des jungen Ehepaares als Leichen, wahrſcheinlich
erſtickt, vor. Die anderen Bewohner, welche auch in großer
Lebensgefahr ſchwebten, wurden durch die Feuerwehr gerettet.
Der Brand konnte bald gelöſcht werden.

Frankfurt a. M., 20. Dez. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus New- York: Die Filipinos tödteten den General
Lawton bei San Mateo; derſelbe war gerade zum Brigade
General befördert worden.

Wien, 20. Dezember. Aus dem Kronrathe verlautet,
Graf Clary habe dem Kaiſer eiklärt, daß die Unmöglichkeit,
die Staatsnothwendigkeiten bis zum 1. Januar auf parlamen
tariſchem Weg zu erledigen, ihn veranlaſſe, ſeine Sendung
für beendet zu betrachten. Der Kabinetswechſel dürfte
aller Wahrſcheinlichkeit nach erſt nach Weihnachten erfolgen,
da ſich der Kaiſer die endgültige Entſcheidung vorbehält. Es
verlautet beſtimmt, Wittek werde Präſident.

Budapeſt, 20. Dez. Die hieſige Polizei erfuhr daß im
Heheimen sine ganze Bande engliſcher Unterhändler
junge Leute als Soldaten zur Armee in Südafrika anwerbe.
Die Behörden ſind beſtrebt, dieſe Anwerbungen überall zu ver
eiteln.

Alieante, 20. Dez. Dem Vernehmen nach ſollen mehrere
Perſonen bei dem Zuſammenſtoß des italieniſchen Dampfers
„Perſeo“ mit dem franzöſiſchen Dampfer „Meuſe“ ertrunken
ein. Die Ertrunkenen ſollen meiſt alle Italiener ſein.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Naumburger Braunkohlen-Aktiengeſellſchaft. Die am
14. Dez. im Rathskeller ſtattgefundene außerordentliche General
verſammlung der Naumburger Braunkohlen-Aktiengeſellſchaft, in der
1066 Stimmen vertreten waren, berieth zunächſt über den neuen, den
am 1. Januar 1900 in Kraft tretenden Geſetzen angepaßten Geſell

ſchaftsvertrag, der daun einſlimmig genehmigt würde. Für die
Errichtung eines neuen großen Werkes iſt nicht nur das Aktienkapital
ſeinerzeit erhöht worden, ſondern es iſt nun auch, wenn auch nicht
ſo bald, die Aufnahme der bereits vorgeſehenen Anleihe erforderlich.
Nach den Darlegungen des Vorſtandes wurde folgender Beſchluß
einſtimmig gefaßt 1. Den Grundbeſitz der Geſellſchaft für eine auf
zunehmende, mit höchſtens 5 zu verzinſende Anleihe dis zur Höhe
von 1 Mill. c zu verpfänden, 2. mit einem Vankhauſe oder Finanz-
konſortium wegen Beſchaffung dieſer Anleihe in Verbindung zu treten
und die erforderlichen Vereinbarungen zu treffen, 3. bis zur definitiven
Erledigung Anzahlungen auf die Anleihe anzunehmen und zu ver
zinſen. Nach den abgegebenen Mittheilungen ſind nicht nur eine
Anzahl von Anmeldungen bereits geſchehen, ſondern auch Anzahlungen,
welche bevorzugt ſind und bis zur Lieferung der Stücke mit 5 ver-
zinſt werden.

Concursſachen, Zahlungseiunſtellungen e.
Paſtor Carl Schaumann in Heimburg bei Blanken-

burg a. H. Goldarbeiter Hugo Röber in Braunſchweig. Milch
und Butterhändler Hugo Friedrich Johann Daniel Stahl in
Dresden Strehlen. Kaufmann Adolt Klickermann in Kirch
berg (Sa.). Kaufmann Paul Otto Müller in Mühylau bei Reichen
bach i. V.

Viehmärkte.
Magdeburg, 19. Dez. (Anitlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 192 Rinder einſchl. 23 Bullen, 377
Kälber, 202 Schafvieh 2c., 1216 Schweme. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34—36 b. junge,
fleiſchige 322— 34 c. mäßig bis gut genährte 39-—32 A. d. gering
genährte 27—29 Bullen: a. vollfleiſchige 3032 b. mäßig
bis gut genährte 28— 30 e. gering genährte 24--27 c. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29 31 b. vollfleiſchige Kühe
27-29 e. ausgemäſtete Kühe 25 26 d. mäßig genährte
23-—-24 e. gering genährte 21--22 A. Kälber: a. feinſte Maſt
43 47 b. mittlere 36—42 c. geringe 28--35 d. ältere,
gering genährte M. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Manſthammel 29- 30 b. ältere Maſthammel 24 -28 e. mäßig
genährte 20-24 Schweine: a. vollfleiſchige 49
b. fleiſchige 48——-49 e. gering entwickelte 46-47 d. Sauen
und Eber 38-43 A. bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara Sauen und Eber mit 20 5 Tara.
Tendenz: Lebhaft, bei Rindern ſchleppend Ueberſtand: 40 Rinder,
30 Schafe, 50 Schweine.

Hamburg, 19. Dez. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 2113 Stück die-
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1863 Stück,
Mecklenburg 211 Stück, Schleswig-Holſtein 39 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 87—93 I. Qual. 78 83

II. Qual. 70--75 III. Qual. 61-66 GeringſteD. A. Unveriauft blieben 50 Stück. Der Handel war
eppend.

Börſe von Berlin vom 20. Dezember.
Die Erhöhung des Bankdiskonts in Berlin verurſachte in New

York eine allgemeine Verſtimmung, die ſich jedoch heute wieder
be ruhigte über Meldungen aus London, was ſchließlich auch
hier zu einer ziemlich feſten Haltung beitrug. Jm allgemeinen
Verkehr ließ jedoch die Börſe viel zu wünſchen, was wohl auf
die bevorſtehenden Feiertage zurückzuführen iſt. Der Eiſen
bahnminiſter hat die Mehrforderung des Kohlenſyndikats von
1x Mk. pro Tonne für ein Jahr, alſo bis 1. Juli, bewilligt.
Privatdiskont 62 Proz.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 18. Dez. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalveter 15--16 Lieferung prompt 7,60 A.
ſchwefelſaures Ammoniak 201 A. aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 AC, ammoniak. Superphosphat 9 95 7,75
Superphosphat 15--19 5 à 201 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung 6,50 entfaſertes Texasmehl 6,55 Texas-
mehl 6,40 Erdnußtuchenmehl 5356 5 7,40 Seſamkuchen
Mehl 48/52 5 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 7,90 impvortirte AC,
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,85 Reis-Futtermehl 24--279
5,10 Rapskuchen 38--42 5,65 Mohnkuchen 45--50
à 5,25 A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Magdeburg, 19. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel 4335 Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf-
mehlfutter die 50 kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Magdeburg 19. Dez. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff 133--143 Mark,
Rauhweizen 136 141 leichtere und klamme Sachen weſentlich
billiger. Roggen 143-146 je nach Lage der Station verkauft.
Ger ſt e, Landwaare 142 152 AC, mittlere Chevalier 150 162
feine bis 174 AC, feinſte noch darüber bezahlt. Hafer 135 140

angeboten. Erbſen 170—185 je nach Qualität und Lage der
Station, feinſte verleſene noch darüber bezahlt. Mais, gemiſchter
amerik. 105 Frühjahr lieferbar 99 ab Magdeburg.

Leipzig, 19. Dez. Pro duktenmarkt. Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſehr ſtill, ver 1000 kg retto inländ.
145 150 bz. Brf., neuer geringer 130 145 bez. Bf., ausländ. 162
172 bz. Bf. Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger 151 154 bz. Bf.,
Poſener 154 157 bez. Brf., ausländ. 155- 159 bez. Brf. Gerſte ver
100) kg netto, Braugerſte hieſige 153--172 bez. Brf., Mahl- und
Futterwaare 135 148 bez. Brf., Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländ. 137--143 bez. Brf., ausländ. 137 139 Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 111--115 bz. B., runder 112--134 bz. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Ravs Rapskuchen ver 100 kg netto 12,00 bis
12,50 bez. Brf., Rüböl, ſtill, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß,
flüſſiges 50 B., gefrorenes 49,50 bz. Außeramkliſch: Malz ver 100 kg
nerto loko 28-—-30. Wicken per 1000 kg netto loco 145,00 160,00.
Ervſen ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 165--175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--140 nom., do. weiß nach
Qual. do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. 130 bis
140 nom. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Sviritus (unveriteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70Verbrauchsabgabe A. Geld. Sonnabend, 16. Dezember mit
50 A. Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 C Verbrauchsab
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlbändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 20,50- 21,00 do. Nr. I 17,50--18 do. Nr. II 16,00--
15,50 Weizenſchaalen 9,25—-9,50 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00-—23,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Ac, Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 Ko. excl. Sack.

Nürnberg, 18. Dez. Hopfen. Die Nachfrage nach gut-
farbiger güner Kundſchafiswaare dauert fort, und die Eigner erhöhten
ihre Forderungen. Die Zufuhr vom Lande iſt unbedeutend.

Warſchau, 18. Dezember. Hopfen. Die Stimmung für
Exportwaare iſt feſter geworden und wurden einige hundert Pud zu
5 6 Rubel per Pud verkauft. Die Vorrätbe haben ſich vergrößert
und betragen 2500 Pud. Prima Waare iſt fortgeſetzt geſucht.

RNew-York, 19. Dez., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 71 7x, Lieferung Jan. 7,02
(7,01), Lieferung März 7,23 (7,12), in New Orleans 7216
(79 Petroleum, Stand white in NewYork 999 (9.90),
in Philadelphia 9,85 (9,85), Refined (in Caſes) 11,00 (11.00), Credit
Balances at Oil City 166 (166), Schmal z, Weſtern ſteam
5,60 (5.65), Rohe Brothers 5,85 (5,99), Mais ver
Dez. 39 (398/ März Mai 3387 (39/5),Wei zen rother Winterweizen loco 74 (759 Weizen per
Dez. 725 (735 ver Jan. ver Wärz 75 (764ver Mai 75 (76X), Gerreidefracht nach Livervooi 2 (2
Kaffee fair Rio Nr. 653 (6 Rio Nr. 7 verJan. 5,85 (5,90), ver März 5,95 (6,00), Mehl, Spvring
Wheat ciears 2.75 (3,70), Zu cker 318 (212 Zinn 24,75 (24,95),
Kupfer 16,50 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 19. Dez. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeilammert beigefügt.) Weizen“):
per Dez. 664 (675), per Mai 701 71 Mais per
Dez. 30 (315), Schmalz per Dez. 9.121 (5,172), per
Jan. 5,30 (5,378), Speck fhort clear 5,50 (5,59), Pork
per Dez. 8,75 (8,80,.

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.
(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Magdeburg, den 20. Dez. 1899.
Kornzucker exei., von 889 Rend.

10,00 10,15.
Nachprodufkte excl. 7590 Rend. 7,90--8,10.
Brodraffinade I. 23,50.

do. I. 23,25.
Gem. Raffinade mit Faß 23.378—24,00.
Gem. Melis I. mit Faß 22,6222,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 9.20G, 9,22B. per März 9,526G, 9,57B.
per Jan. 9,25 9,278B. per Mai 9,25G, 9,35B.
per Nov. 9,40G, 9,45B. Tendenz: ſtill.

Hamburg, 20. Dez. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodnti,

Baſis 88 Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.
Dez. 9.20. März 9.40.
Jan. 9,22x. Mai 9,523.
Feb. 9,32. Aug. 9,72x.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S,, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, BVinlös ung von Conpons, verzins-
liche Geldeinlagen., Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1807 1698Mexik. Anleibe 1899 6 2640bz. Breslauer WechſelBank 524 6 107 50b3. G Eilendurger Kattun 22 .277090r3B Sächſ. Thür. Braunt. 7 e 7 138,7563 BCoursnotirungen Oeſterr. Gold Nente 4 97,7005. G Darmſtädter Bank 8 8 1143 00b3 G Flöther Maſch.Act. s 9 1135 006 6 de, et-vr. u 7 135
d r 413 97 am on e S ic e 16 1235376 Schle. Zinkyütte r 1 18 35 2837o. SilberNente 5 z eutſche Bant 2 z erresheimer Glashütte. 2 t.-Pr. SObez. Gder Berliner Börſe von 20. Dezember Port. Staats-Anl. 88— fr. 34,5065 6 do. Genofſſenſchaftsbank 6 6 114 6063 G Gejſ. f. etektr. Unterneym. 82 10 155 8636 Schwargkopff 10 e 12 224255

2 Uhr Nachmittags Numän. fund. s S DiscontoCommandit 10 10 119030 Slaußziger Zuckerfabrik 8 62/31120 1003 Schuckert 22475ags. do. amort. s 93,6 bz. G DHresdner Bant 3 2 160 7563. Große Berl. Pferdeb. 16 18 257 5063. Siemens-Glasinduſtr. 14 15 251,90do. do. 1891 e 10b do. BankVerein 7 7 121.2063 Uleſche Maſchinen 35 32 42950b3. G Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 160255 653 e Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 8,90bz G Gothaer Grund-Creditbank 4 4 (129 283 mburger Packetfahrt 6 8 127 2563 Stolberger ZintAkt. 5 11740b.Preußiſche und deutſche Fonds. Schwed. St. Anleihe 1886 Je 93 786 do. do. junge 4 4 1127 956 V Farvpener Bergbau. 9 199 255 6 do. do. Str. 8 15 176 008 6
do. do. 1890 93,60 b. v Hamb. Comm. u. Disk.-Bt. 8 3 113 756. G Hartmann, Sächſ. M.F. 10 7 11559 7563.BSudenourger Naſchinen 0 133 00bz G
do. Hyp.Pfdor. 1879. 4 Leipziger Bank 10 10 (174 5065 G Hibernia Sbamrock 12 12 2157065 Thale Eiſenhütten 0 8 120,106 G

Zinsfuß Serdiſche Gold Pfdbr.. 5 00bz. G do. Creditanſtalt 11 10 196 7565 G Hildebrand Mühlen 11* 15 181.7563. Thüringer Salinen 1* 1* 64, 10 v GDeutſche ReichsAnl. b. 1905 3 e 96 6055 6 do. Rente 1884. 7 60 80 b G Leioz. Spar u. Creditbant 6 e 7 124 0063. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 11800 e G BVeſteregein Alkali 13 185 220 60 G
do. do. Je 96 9063 G Ungar. GoldRente 1000er 4 96 80 b. G Magdebg. Privatbant S 6/2110 6965 G Laurahütte 10 113' 250 4cb. Zeitzer Maſchinen 20 20 279,50 Gdo. do. 3 7,8063. do. do. 500er 4 7 2563 Mitteldeutſche Credithank 6 6. 113 755 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 208 4063.Sangerhäufer Maſchinen. 22' 22' 299 00 b

Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 8 30 b Nationalbank f. Deutſchland 8' e 82144 5065. G Leovoldshaller chem. Fabr. 4 5 90 106. 6
g e 1905) Je 35 883 S Sra 19 19 733 2830 m Tiefbau 7 2 3 833 Weuhſel Courſereuß. Conſ. Anleihe 2 z reuß. BodenCredit. 1 bz. o. do. St.Pr. bz.t 87.806 Ciſenbahn-Stamm-Aktien. do. Eentr.Boden- Er. 9 h Brrk 7 SHamb. Staats Rente. 3 do. Hyvp.-B. (Spield.) 6 e 6 132.2063 Norddeutſcher Llovd. 5 7 1121.40 e Privatdiscont 62/ odo. Staats Anl. 1886.. 85 70b z do. do. (Hübner) volle e 6 1I118 5065 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 6'/2 7 1129 8 8.0Preuß. Staatsſchuldſcheine Je 99 756 v Dividende 1898 Reichsbank e 1559 S G Oberſchl. EijenJnduſtr. 9 10 175 75 Sgwein 100 Fr n T 60656
Sachſſche Rente. 3 s b Angtoliſche s 22740 Sachſiſche Bank. so 6 138 60 Ponix S.-Aet. Lit. A. 13 [11 182 25 Ftal. Platz nLandſchaftl. Central Je 55 706 DortmundGronau St. Pr. 7 s 183,0063 G Schaffbauſ. BankVerein 8 5 143 0065. 6Pluto, Bergwerk. 229 232 370000 vetersb. 100 S. R. 215,2do do. 3 868 30bz 6 LübeckBüchen T T Schleſiſcher BankVerein 7 147 506 do. do. St.-Pr.. 29 20 375 650 Amnteream 100 u 785
Landſchaſt d. Prov. Sachſen MarienburgMlawka 24 2 em. Naſch. conv. 2 122 20 G Zelg. Platz 100 Fr. 86,80do. do. z /2] 94 39bz G do. do. St. Pr. 5 111,60b3. InduſtriePa ie e imiſch. Portl.Cem.- Akt. 8 I 148 256. Sory j Sie s Tage. g. 3050do. do. 86,00 Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 88 756 Papiere Riedes Romanwerte. 15 (13 257 59 Lond. 1 St. 3 Rotate 2912Halleſche Stadtanleihe. Z. do. do. St.-Pr. 5 1111 2565 Roſtyer Brauntohlen 12 13. 184000 Varis 100 Fe 80 906 éHamburger Hyp.Bant Buſchtiehrader Bahn a. B. 13 13 Dividende 1897 1888 do. Zuckerf. 14 [12'2 175 1064. G Wien De. V. iöö C s 90
s (unt. bis 1900) 499,7565 Oeſterreich. Süddahn. s v 29 906b3. A.G. f. Anilinfabr. 12*/215 274 7563 6 t w. l 5. /90bz Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 20 24 Allgem. Elektr. 15 15 252 7865 2m a r 3' e 93,256b3 aiteen:::: z s m en 15 15 18 8828 SS Vann. Boden Er tal. Meridionalbahn 5 o ebener Kali bzz ümt. bis 1909) 32 98 006 do. Nittelmeerbahn Berl.Böhm. Brauh. 12 112231.5063. SchlußCourſe.

Hann. BodenCredit. Luxembg. Pr. Hnur. 4 49 112 506 do. Pagenhofer. 12 12 250,0065(unk. bis 1904) 3' e 95,0063 G Sg weiter Tonralhabn S. 145882 r 2deiß 335 Tendenz: befeſtigend.
0. ordoſtbahn 2 o ratweil.do. nnientage 3 79,7569. Berl. Elektr. Straßenbahn r 4 3 151 506 u de Oſtpreuß. Südbahn. 86,90Ausländiſche Fonds. Canada Paciſic. 6 706z3. Berl. Elettricität. Werte 122 13 213 506 G Jene c z u ernder eNorthern Pacifie. 28 e 3. Obz e Meſſingl. 2 e z z 75ſ z. G Spanier 2348 Sehr ehe e e enmar ütte 1 5 bz. G e r n. reZinsfuß Bochumer Gußſtahl 79 12 5 8 Türten D. ehe e 22,30 Prince Henri h re ee re 111,9Argent. GoldAnlejhe. o BankAktien. echte e 20do. innere do. I 69566 Sucauer Them. Fadrit. 9 84 V Der Bee amoit 130,160 Rordd. Llovd 733 33Griech. konſ. Goldr. m. A. Cps. bz G J Bonifacius Bergwerk. 0 156.,9065. er n 205,40 Hamb. Packet ehe 127,6do. Monopol Anleihe Dividende 1897 1808 Srölwiger Papier 24 24 244 0063 Dr re Vrgrageſenſchaft 166 s Sochumer Gußſtahl 283.75mit lfd. Cps. q6 5063 Berliner HandelsGeſ. 9 166 7564. Dannenoaum. e 4 132 50 G a A 160.50 Dortm. Union St.Pr. 123,25do. Gold.Anl. p. 1890 Berliner Bank. 11 b G Donnersmarckhütte conp. 10 2 406.. G Rati ba t u Deu 1 3,25 Laurahütte 777 9 2787 250.40mit Ifd. Cps. 7 bz BörſenHa s Perein e 443 bz S Dortmunder Union 5 129.0063 nan tſchland 14388 äig Kohlen a e 200,50Italieniſche Rente 4 b Breslauer Disk.-Bank e 1 bz. G EgeſtorffSalzwerte e 6 6 140.00b G Mariendurger. s2,50 iſeutechen 4 8 Be gw 13888
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Herren- und Knaben- Hoſen
in

Wolle, fein, mittelſtark, ſtark, extra ſtark,Vicogue mit 15 50 o 7509 Woaollgehalt,
BVaumdbplle, ungebleicht und farbig, äußerſt haltbar,
Maco in ca. 12 verſchiedenen Qualitäten,
Seide.

Specrialität:
Hoſen ohne jede

Hoſen mit verflärktem Sitz
Raht,

in 18 verſchiedenen Größen und Weiten,

M alle a. S.
gegründet 1839.

er zeugeHerren- und Knuaben-Jacken

Wahe W

Echt Prof. Dr. Jaeger und Syſtem Jaeger,
empfiehlt zu ſtreng reellen, billigen Preiſen

S V.

S s e et herd e Weh enencheeezec We en waee
e en r

ganz offen und halb offen mit ganzen
und halben Aermeln

in

Reiner Wolle, Halbwolle, engl. Vicogne,
Baumwolle, Maco, Flor und Seide.

Herren-Hemden
in

Reiner Wolle, Halbwolle und Baumwolle,
ſämmtliche Größen und Halsweiten.

A. Eber mann.

in ca. 25-30

Damen- Hoſen
leicht, mittel und ſchwer in größter Auswahl.

Damen Hemdhoſen (Combinations)
in mehreren Qualitäten.

Kinder- Hoſen und RNachtauzüge
in den verſchiedenſten Stärken und Ausführungen,

DamenAlnterjacken
geſchloſſen und ausgeſchnitten mit ganzen und halben Aermeln

ualitäten.

Gr. Steinstr. 84.,
nenerbaut 1886.

Grün's Weinrestaurant
Inh.: Herm. KahlRathhausstr. No. 7.

empfiehlt

Fernruf No. 271.

Royal Whitstable Natives.
T Direkter Bezug der Königl. Austern-Fischery Whitstable.

Ia. Holländer Austern

Spazierstöchke.

Schirmſabriß F. B.

Halle a. S.,
Hauptgeſchäft Leipzigerſtr. 98,

e

Ich b
überzengen Sie ſich.

Sie finden bei mir eine nnüber-
troffene Auswahl in feinen

Damen- u. Herren-

Regenschirmen.

itte

Ball- u. Theater-
Pächer.

Heinzel,

m

J

L eilpz., Str.

Angust 1900.

W und Geſſügel.
200 Stück Vierländer Mastgänse,
300 Stück Seebener Fasanenhähne,

Hamb g. Enten, Brüssl. Poularden, Vng. Puten,
Capaunen, Poulets u. Hähn chen.

Prima Astrachaner und Beluga-(aviar,
Prima Holländer Austern. Lebende Helg. Hummern.

Franz Delicatess-Körbe, Stillleben.
Welne, Champagner, Cognaes, Liquenre,

Punsch- Essenzen.

a Sprengel 8
r J re

s z

Telephon
414.

erzogliche technische Hochschule
Braunschweig.

Institut für Zucker-, Stärke- nnd Gährungs-Technik.
Vorstand: Professor Dr. Otto ReinKe.

Besondecror Kursus kür Zuekertechnik im
Programme sind unentgeltlich vom Seeretariato zu beziehen.

Sommer- Halbjahr

Der RKector schöttler.

bis

J 3 Zum bevorſtehenden WeihnachtsK lavie rinufit feſte empfehle ich
für dritten Feiertag und Sylveſter friseh geschlachtete Günse
noch frei.

Mohenzollernustr, 39, III Tr. wrd Hasen.
O. Eeller, Steinweg 32.

W Heinrich, Vurſche

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: l. Richards.Dounuerstag, den 21. Dezember 1899,
Abends 74 Uhr.

97. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 1. Viertel.

71. Abonuements- Vorſtellung.
Farbe: blau

Militärfromm.
Genrebild in 1 Akt von G. von Moſer

und T. von Trotha.
Regiſſeur Fritz Berend.

Perſonen:
Major von Linden Hans Zillich.
Alta, ſeine Tochter Frritzi Niedt.
Leo von Heller, Leutnant Fr. Werner.
Editha, ſeine Frau

Bodo v. Degen, Leutnant Richard Hahn.
3 Donner, Fäonrich C. Stahlberg.
Frohnich, Feldwedel Emil Lübben.

Fritz Berend.
Karoline, Köchin bei Frau

Eiſe Seidel.
Hugo Diehl.

Hierauf:

Der Bajazzo.
Oper in 2 Akten und einem Prolog.

v. Sporenfels
Eine Ordonanz

Dichtung und Muſik von R. Leoncavallo.
Deutſch von L. Hartmann.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent Kepellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Canio, Haupt einer Dorf
Komödiantentruppe (in
der Komödie: Bajazzo) B. Heydrich

Nedda, deſſen Weib (in der a. G. d. S.
Komödie: Colombine) P. v. Lichtenfels.

Tonio, Komödiant (in der
Komödie: Taddeo) R. Marſano.

Beppo, Komödiant (in der
Komödie Harlekin) G. Foerſter.

Silvio Joſeph Fenta.Ein Bauer R. Romeicke.
Zum Schluß Zum letzten Male:

Meissner Porzoellan.
Pantomimiſches Ballet in 1 Akt nebſt einem

Vorſpiel von Golinelli.
Muſik von Helmesberger.

Regiſſeur Direktor M. Richards.
Balletarrangements von der Ballelmeißerin

Adele Stahlberg-Wieſt
Dirigent: Kapellmeiſter Max Schnetder.

e Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
2. Geſchäft Gr. Ulrichſtr. 57. Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Mittwoch Abſchieds- Gaſtſpiel

Messthaler. Zum letzten Male:
Geſpenſter.

Donuerstag, den 21. Dezember
Eimziges Gaſtſpiel

des Königl. Hofſchauſpielers Adalbert

Matkow svom Königl. Schauſpielhauſe in Berlin.
Der Widerſpänzigen Zähunug.

Luſtſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare.
Petruchio Adalbert Matkowsky a. G.

S Von Freitag, den 22. bis incl.
Sonntag, den 24. bleidt das Theater

geſchloſſen. [65. 1
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 21. Dezember 1899.
Leipzig (Reues Theater): Maria Stuart.

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.
Coburg (Hof Theater): Der Struwwel-

peter.
Erfurt (Stadt-Theater): Die Kinder der

Excellenz.
Magdeburg (StadtTheater): Samſon und

Dalil a. Hierauf Cavalleria rusticana.

Unterricht
im Zeichnen, Brand und Aquarell
Malerei ertheilt

Anna Heroldä-VolK,Stephanſtr. 7, vatt.
Daſelbſt Avotheker H. Penſchnif's

Urolin u. Pyrolin, Mattglanzfirniß für
Brand, Oel, quarell Malerei und Holz
ſchnitzerer verkäuflich mit Gebrauchsan-

Fanny Rheinen.
Fanny von Soorenfels E. Diehl-Förſter.

ausfüllen zu können,

weiſung ver Tube od. Flaſche 0,50 Mk.
und 0,60 Mk.

Hofconditorei Dietze
empfiehlt

Christstollen,
Baumkuchen, hoenfein,
BRaumbehang nur hbessere

Mischung, à Pfd. 20 Mk.
e Versandt prowpt De

F lange
I Damenubrketten,

außerordentlich große Aus
wahl in allen Preislagen.

Reizende Neuheiten.
J. Essig Nachf.

s (Jnh. Fr. Brurt),41 Gro Ulrichſtraße 41. S

däür den Weihnachtötiſch

ſind noch die folgenden Schriften zu
empfehlen, mit welchen man jede Hausfrau
und junge Mutter ſehr erfreuen kann

z ein eigenartigesJ. Die Reſterküche, Kochbuch ent
haltend 1100 erprobte Rezepte zur Reſter
verwendung. Das richtige Aufwärmen
der Speiſen und die vortheilhafte Ver
wendung von Speiſereſten iſt eine Ehren
ſache für jede Hausfrau namentlich in der
Landwirthſchaft. Die geringen Koſten, die
dieſes vortreffliche Kochbuch verurſacht,
machen ſich d. Erſparniſſe in einigen Tagen
ſchon vielfach bezahlt Preis 2,50 Mk.
2. Aus dem Tagebuch einer

jungen Mutter. e ſenet
ſchenke man ihr dieſes Buch, ſie wird es
freudeſtrahlend leſen. Jn elegantem
mſchlag. eis 1 Mk.u Pr 5 Ein3. Der Päppelkatechismus.

zügliches Lehrbuch für junge Mütter und
Kinderpflegerinnen, denn: „Kinder find
des Himmels höchſte Gunſt, Sie auf-
zupäppeln iſt die ſchönſte Kunſt.“

Preis 80 Pfg.
4. Katechiömus für beſſere Han

z Dieſes Schrittchen iſt bereitsmädchen. in 200 000 Exemplaren ver

breitet und noch immer folgt Auflage auf
Auflage. Das Mädchen lernt aus dem
ſelben Alles, was ein beſſeres Mädchen
können und wiſſen muß, um ihre Stellung
in einem feinen herrſchaftlichen Haushalt

wie Anſtand und
Hößlichkeit, Servieren u. Tiſchdecken,
Großreinmachen, tägliches Rein-
machen, e der Möbel,Behandlung der äſche, Glanz-
plätten, Zeiteintheilung, Moral- und
Pflichtenlehre. Bei der heutigen Dien
mädchennoth ſollte jede Herrſchaft dem
Mädchen dieſes Buch ſchenken.

reis 65 ſzPreis 65 Pf
5. Auſtandskatechiöomus. G
für Söhne und Töchter, die in das feine
geſellſchaftliche Leben eintreten wollen.

Preis 50 Pfg.
6. Lehrbuch für herrſchaſtliche
Diener Große Ausgabe mit vielen

IJlluſtrationen zum Servietten-
brechen und Tafeldecken. Preis 1,70 Mk.
Kleine Ausgabe Preis 1 Mk.7. Behandlung der Wäſhe
nach den neueſten Erfahrungen mit vielen
Abbildungen, elegant gebunden.

Preis 2,20 Mk.
Dies Buch wird öffentlich gelobt von

Jhrer Majeſtät der deutſchen Kaiſerin
und der Königin von Württemberg,
wie von vielen hohen und höchſten
Herrſchaften.

Alle dieſe Schriften ſind durch jede
Buchhandlung zu beziehen, wenn ſieirgendwo nicht dorräthig ſind, können

dieſelben auch gegen Zuſendung des Be
trages in Briefmarken oder gegen Poſt
nachnahme direkt aus dem Verlag des

zu ge 10, b
»13 ilhelmſtraße 10, beerlin, zogen werden. Was

bis zum Sonnabend, den 23. beſtellt
wird, wird bis Sonntag, den24. Dezember noch Alles expedirt.

Alkoholfreie Restauration

»Rosenthalss,
Mittagstiseh à 60 Pfg.

W von 12 bis 2 Uhr. W
Alkoholfreie Getränke,

Speiſen zu jeder Tageszeit.

Fähnr.-, Seekad.-, Einj.-,
Prim.-, Abitur.- Examen

P scehnell. sichor.
Dr. Sehrader's

Mil.-Vorh.-Anstalt, Magdeburg.

S Offene und geſuchte S
Stellen

Oberverwalter,
23 J. alt, ged. G. du C., a. k. m. Z.
thätig, w. Oſtern k. J. ſich verändern.
Prov. S. erw. Gefl. Off. u. Z. 16513
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Verwalter, Aufſeher, Brenner, Gärtner
Schmiede u. Stellmacher, Landwirttsföhn
als Wirthſchafter, Schäfer, Oberſchweizer
randwirihſchafterinn. finden ſof. Stellung
W Hofmeiſſter, verh. Gäriner, Kutſcher,
Kuhmelker, Knechte ſuchen St. durch den
Siellennachw. v. Friedrich Grosse,
Marktplatz, Rother Thurm.

Oberſchweizerſtelle Geſuch.
Suche z. 1. Jan. 1900 ein. Kuhſtall

v. 60-80 Stück Milchvieh zu übernrhm.
Gefl. Off. an Oberſchw. DBornacher,
Gerbſtädt, Hettſtädterſtr. 2 (Bez. Halle).

Jnnges Mädchen
aus guter Familie zur Erlernung der
Wirthſchaft gefucht ohne gegenſeitige Ver
gütung. Familienanſchluß.

Anna Rackwitz,
Rittergut Queis b. Halle a. S.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Suche per 1. Januar oder ſpäter eine

tüchtige Mamſell.
Frau Helene Dehne,

Rittergut Eythra bei Leipzig.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machnungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Freunden und Be

kannten die traurige Nachricht, daß meine
liebe Frau

Emilie Krone
geb. Bauer

am 19. Dez. in Halle ſanft entſchlafen iſt.
Delitz ſch, den 19. Dezember 1899.

Robert Krone
im Namen der Hinterbliebenen.

Verlobt; Frl. Margarete Stuben-
rauch mit Hrn. Wienecke (Uſchikow).
Frl. Martha Fölſch mit Hrn. Ober
leutnant Ewald Friedrich Graf von
Hertzverg (Moholz Magdeburg).

Verehelicht: Hr. James R. Boyd
mit Frl. Helene Stenger (Leipzig).

Geboren: Ein ohn: Hrn.Landes Bauinſpektor Nikolaus (Merſe
burg). Eine Tochter: Hrn. Eligio
Sauda (Leipzig). Hrn. H. Schar
wächter (Leipzig).

Geſtorben: Fr. Forſtmeiſter und
Reg.R i th Agnes Cochius (Magdeburg).
Hr. Gutsdeſ. u. Amtsvorſteher Albert
Beraling (Weſteregeln). Hr. Bernhard
Jüngling (L.-Reudnitz). Hr. Walter
Curt Doß r. Hr. Blechſchmiede
meiſter Wilhelm Walther (Magdeburg).
Hr. Schmiedemſtr. Kuſian (Magdeburg--
Neuſtadt). Hr. Poſtſekretär Albert
Sünder (Berlin). Fr. Beriha Henning
(Eilenburg). Fr. Henriekte Schumann
(Flemsdorf). Hr. Jnſirumentenbau-
techniker Otto Decker (Nordhauſen).
r Frl cher Reinhold Lisker (Raum-
urg).

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

(Fr
W.

Pinkert'
mittag
raume
erfaßt
welcher
Auf Hi
Getriebe

Quetſch
ſtädtiſch

b

Kanfmoe
eine Q
ohnehin
Es ſtel
Schmer.
handelt,

Auf der
brechen
gearbeit

Beſte
Herrn
nennun
Regieru
gründet
nehmen
Jahren
deutend
und ver
Erdtheil

Sitzung
Amtsra
Michael
neu (at
Ehrenät

der K

Einnah
37 316
Die P
1891 vie
bauinſp
behufs
Dieſe 7
160 000

der S
ein lauf
heilſtätt:
Chauſſe
loſer Fi

zum Be
Lutherſt
entgegen
haben.
Kreiſe T
18 dem

Das he
engliſche
Auslänt
umher,

b

Durch u
der 14je
das Me
verletzt
zu Halle

run g)



Donnerstag,

Landeszeitung für
Provinz Sachſen und Umgebung.

(Forlſetzung der Provinz- Nachrichten aus dem Hauptblatte.)

W. Erfurt, 19. Dez, Von der Welleerfaßt.) Jn derPinkert'ſchen Schneidemühle (Thalſtraße) machten ſich geſtern Nach
mittag zwei dort beſchäftigte Lehrlinge unnützerweiſe im Maſchinen
raume zu ſchaffen. Der eine Lehrling wurde hierbei von der Welle
erfakt und mehrmals mit herumgeſchleudert. Der andere Lehrling,
welcher dem Bedrängten helfen wollte, gerieth gleichfalls ins Getriebe.
Auf Hilferufe eilten dann ältere Arbeiter herbei und brachten das
Geiriebe zum Stillſtand. Beide Lehrlinge, welche außer erheblichen
Quetſchungen Arm- und Beinbrüche davontrugen, wurden ins
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft.

b Nordhanſen, 19. Dez. (Blutvergiftung.) Der
Kanfmannslehrling Albert Geißler entzündete unvorſichtiger Weiſe
eine Quantität übergelaufenen Spiritus und verbrannte ſich die
ohnehin durch Froſtſchaden ſchon leidende rechte Hand erheblich.
Es ſtellten ſich außer Anſchwellung der Hand ſo bedeutende
Schmerzen ein, daß G., da es ſich anſcheinend um Vlutvergiftung
handelt, der Halleſchen Klinik überwieſen wurde.

O Vom Eicheéfelde, 19. Dez. (Prähiſtoriſcher Fund.)
Auf dem iollsberge bei Geismar fand man dieſer Tage beim Stein
brechen einen anſcheinend ſehr werthvollen, ziemlich breiten und ſchön
gearbeiteten Fingerreif, jedenfalls aus der Bronzezeit ſtammend.

Aſchersleben, 19. Dez. (Geh. Kommerzienrath
Beſtehorn.) Vor Beginn der geſtrigen Kreistagsſitzung wurde
Herrn Kommerzienrath H. C. Beſtehorn das Diplom über ſeine Er-
nennung zum Geheimen Kommerzienrath rom Landrath Gch.
Regierungsrath Stielow feierlich überreicht. Herr Beſtehorn be
gründete 1861 hier eine Papierwaarenfabrik. Er dehnte ſein Unter-
nehmen mit ſeltener Umſicht und Energie, ſeit einer Reihe von
Jahren von ſeinen beiden älteſten Söhnen unterſtützt, zu ſehr be
deutendem Umfang aus. Die Fabrik beſchäftigt jetzt über 800 Leute
und verſendet ihre als muſtergültig anerkannten Fabrikate in alle
Erdtheile.

r 19. Dez. (Kreistag.) In ſeiner geſtrigen
Sitzung wählte der Kreistag in den Provinziallandtktag den
Amtsrath Weydemann Hausneindorf und den Oberbürgermeiſter
MichaelisAſchersleben wieder und den Bürgermeiſter Banſi von hier
neu (an Stelle des Oberbürgermeiſters a. D. Dr. Brecht, der ſeine
Ehrenämter niedergelegt hat), ſprach die Entlaſtung für die Rechnung
der Kreiskommunalkaſſe für 1898—1899 mit einer
Einnahme von 44631 Mark und einer Ausgabe von
37 316 Mark aus und verhandelte alsdann über Chauſſeen.
Die Unterhaltungskoſten für die Kreis Chauſſeen ſind ſeit
1891 von 120 000 Mk. auf 160 000 Mk. jährlich geſtiegen. Landes-
bauinſpektor Binkowski empfahl die Genehmigung von 72 800 Mk.
behufs Cinrichtung von Kleinpflaſterbahnen auf den Kreisſtraßen.
Dieſe 72 800 Mk. wurden bewilligt und mit ihnen im Ganzen
160 000 Mk. für Kreisſtraßenzwecke. Dem Verein zur Bekämpfung
der Schwindſuchtsgefahr in der Provinz Sachſen wurde
ein laufender Beitrag von 50 Mk. jährlich bewilligt, der Lungen-
heilſtätte in Gommern eine einmalige Beihilfe von 1000 Mk. Den
Chauſſeeaufſehern des Kreiſes wird in Zukunft nach 30jähriger tadel
loſer Führung eine Belohnung von 40 Mk. gewährt werden.

Deſſan, 19. Dezember. (Lutherſtiftung.) Der Plan,
zum Beſten unverſorgter Pfarrtöchter im Herzogthum Anhalt eine
Lutherſtiftung in das Leben zu tufen, geht ſeiner Verwirklichung
entgegen, da bereits 101 anhaltiſche Geiſtliche ſich zum Beitritt erklärt
haben. Von dieſen gehören 10 dem Kreiſe Ballenſtedt, 40 dem
Kreiſe Bernburg, 17 dem Kreiſe Cöthen, 16 dem Kreiſe Deſſau und
18 dem Kreiſe Zerbſt an.

Kamburg a. S., 19. Dezember. (Engliſcher Werber.)
Das herzogliche Amtsgericht in Kamburg a. S. erläßt hinter einen
engliſchen Werber mit dem angeblichen Namen York oder Hork, der
Ausländer iſt, einen Steckbrief. Der Geſuchte zog in Deutſchland
umher, um Deutſche für den ausländiſchen Heeresdienſt anzuwerben.

b. Apolda, 19. Dez. (Das Meſſer in Kinderhand.)
Durch unvorſichtiges Hantiren mit einem großen ſpitzen Meſſer kam
der 14jährige Knabe Otto Döring ſchwer zu Schaden, indem er ſich
das Meſſer ſo tief in das rechte Auge ſtieß, daß dasſelbe gefährlich
verletzt wurde. Der Verletzte befindet ſich in kliniſcher Behandlung

zu HalleS Saalfeld, 19. Dez. Eine merkwürdige Forde-
run g) iſt mehreren hieſigen Fabriken geſtellt worden. Sie benutzten

2. Veilage Zu Nr. 596 der
bisher das Saalewaſſer, das ſehr vortheilhaft iſt, weil es die Bildungdes gefürchteten Keſſelſteins vermeidet. Jetzt auf einmal haben einige

Mübhlenbeſitzer, die das Waſſer zum Drehen ihrer Räder benutzen,
behauptet, das Waſſer der Saale ſei ihr Eigenthum und wer
welches entnehme, habe es an ſie zu bezahlen. Man darf geſpannt
ſein, wie ſich die Waſſerentnehmer (u. A. auch die Eiſenbahnver
waltung) zu der Sache ſtellen werden.

W. Sondershauſen, 19. Dez. (Jn der 4 rigen
Sitzung des Landtags) wurden die beiden Geſetzentwürfe
betreffend die Abänderung des S 18 des Einkommenſteuer-
geſetzes faſt einſtimmig abgelehnt. Die Generaldiskuſſion zum
Staatshausbaltsetat für 1900/1903 wurde ohne große Debatten be
endet, und die Einnahmen des Staatshaushaltsetats bis zu den direkten
Steuern durchberathen. Die für den Schulneubau in Weſigreußen
beantragten 15 000 Mk. und die für gleiche Zwecke für Großbrüchter
vorgeſchlagenen 1000 Mk. wunden genehmigt. Heute verabſchiedete der
Landtag den Geſetzentwurf betr. Aufhebung der alten Landesverhältniſſe
über Sonn und Feſitage und nahm nunmehr das Geſetz betr. Beſol
dung der Volksſchullehrer nach den Vorſchlägen der De
putation an. Durch das Geſetz beträgt das Anfangsgehalt der
Lehrerinnen 1000 Mk. und werden die Mehrkoſten theilweiſe auf die
Staatskaſſe übernommen. Die Eratberathung wurde darauf fort-
geſetzt. Eine Jnterpellation betr. Durchführung der Züge Eteleben-
er boufen wurde der Staatsregierung zur Berückſichtigung über-
wieſen.

Treuen (Kgr. Sachſen), 19. Dez. (Vom Geld männel)
iſt wieder etwas zu berichten. Zwei Greizer Geſchäftsleute, ein
Fleiſchermeiſter und ein Bäckermeiſter, kamen in Treuen mit einem
Manne in Berümrung, der ihnen ein Packet, welches 15000 Mk.
falſches Geld enthalten ſollte, aufſchwindelte und als Entſchädigung
500 Mk. verlangte und man ſtaune auch erhielt. Als dann
die beiden Spekulanten das Packet öffneten, fanden ſie Papierſchnitzel
vor.

O Dresden, 19. Dez. (Das neue ſächſiſche Stände-
ha u s.) Endlich, nach zweijährigen harten Kämpfen iſt die zweite
Kammer zu einem definitiven Veſchluß über den nicht mehr auf-
zuſchiebenden Neubau des Ständehauſes gelangt. Mit 56
gegen 20 Stimmen wurde der Antrag, das neue Landhaus nach
dem Entwurfe Profeſſor Wallots auf dem Schloßplatz
in Anlehnung an die berühmte Brühlſche Ter raſſe, ohne
Verkürzung derſelben, zu irrichten, angenommen. Freudean dieſen Beſchluß hat eigentlich Niemand. Allgemein
iſt die Ueberzeugung, daß der monumentale Staatsbau
hinter der Terraſſe, die bekanntlich der letzte Reſt der Diesdener
Feſtungsbauten iſt, und den die Stadt um keinen Preis fallen laſſen
wollte, weil man von da eine unvergleichlich herrliche Ausſicht auf
die Elbe und die ſächſiſche Schweiz genießt, zum Theil (2 Stockwerk
hoch) verſchwinden und infolgedeſſen in ſeinen architektoniſchen Schön
heiten nicht zur Geltung kommen wird. Man erinigte ſich auf
das von Regierung und Stadtverordneten vorgeſchlagene Projekt, „um
nun endlich einmal zum Ziele zu gelangen,“ da die
Tagung in dem jetzigen Ständehaus faſt zur Unmöglichkeit geworden
iſt, und mit der offen ausgeſprochenen HKoffnung, daß die ſchöne
Terraſſe, wenn das Ständehaus erſt fertig ſei und man einſehen
werde, daß ein derartiges Gebäude unmöglich in einer Verſenkung
ſtehen dürfe, endlich doch noch fallen müſſe. Von der vorgeſchiagenen
Ausſchreibung einer freien Konkurrenz ſah man ab.

Dresden, 19. Dez. (Todesfall.) Cinem Privattele
gramm zufolge ſoll der Großinduſtrielle Bernb. Dietel, einer der
erſten Gropinduſriellen des Königsreichs Sachſen, geſtorben ſein.

Heer und Marine.
Königlich prenſtiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Prinz zu Sayn-Wittgenſtein-Sayn,
Lt. im Huſ.-Regt. 11, in das Huſ.- Regt. 12 verſetzt. v. Trotha,
Oberſt u. Kmdr. des Jnf.-Regts. 48, mit der Führung der 72. Jnf.
Brig., Scotti, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.-Regts. 45, unter
Verſetzung zum Jnf.-Rigt. 48 mit der Führung des Letzteren beauftr.
Wegner, Major u. Vats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 61, zum Stabe
des Jnf.Regis. 45, v. Groß Major à la suite des Inf.-Regts. 27
und Kmdr. der Kriegsſchule in Danzig, als Bats.-Kmdr. in das
Jnf.RNegt. 61 verſetzt. Frhr. Rinck v. Baldenſtein, Major
u. Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 16, unter Verſetzung à la suite des
Regts. zum Kmdr. der Kriegsſchule in Danzig ernannt. v. Maaßen,
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Jnf.Regt. 16 verſetzt. v. Wallenberg, Major u. Bats.-Kmdr.
im Jnf.-Regt. 92, unter Zurückverſetzung in den Generalſtab der
Armee mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abtheil.-Chefs im gr.
Generalſtab beauftr. v. Goetz u. Schwanenfließ, Major im
Kriegsminiſterium, als Bats.-Kmodr. in das Jnf.Regt. 92 verſetzt.
v. BockumDolffs, Major u. Bats.Kmödr. im Gren.Regt. 6,
mit der geſetzl. Penſ. zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Ldw.
Bez. Görlitz ernannt. v. Kutzſchenbach, Major aggreg. dem
Garde-Gren. Regt. 1, als Bats.Kmdr. in das Gren.Regt. 6 verſetzt.
v. Mülmann, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 164, als Bats.
Kmdr. in das Jnf.-Regt. 79, Giersberg, Major aggreg. dem
Jnf.-Regt. 32, als Bats.-Kmör. in das Jnf.- Regt. 17 verſetzt.
v. d. Leyen, Major u. Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 135, mit der
geſetzl. Penſ. zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Ldw.Bez. For
bach, Gühler, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 135, zum Vats.-
Kmdr. im Regt. ernannt. v. Dechend, Major aggreg. dem
5. Garde-Regt. z. F., als aggreg. zum Jnf.-Regt. 19 verſetzt
Grunert, Major z. D. u. Kmdr. des Ldw.-Bez. Thorn, der Char
als Oberſtlt, verliehen. Den Charakter als Major hat erhalten der

z. D. u. Bez Offiz. Hermes beim Ldw.-Bez. Burg. Zum
Komp.-Chef ernannt, unter Beförd. zum Hauptm., vorl. ohne Pat.,
iſt der Oberlt. Frhr. v. Forſtner im Jnf.-Regt. 20. Zu Oberlts.
befördert ſind die Lts.: v. d. Schulenburg im Jnf.-Regt. 93,
Frhr. v. Wangenheim (Heinz) im Jnf.-Regt. 94, Hootz im
Jnf.-Regt. 95 u. kmodrt. als Komp.- Offizier an der Unteroff.Schule
in Weißenfels, v. Lüttichau im Jnf.-Regt. 96 u. kmdrt. als
Erzieher am Kadettenhauſe in Potsdam. Otto, Major z. D. und
Bez.-Offiz. beim Ldw.Bej. Arolſen, zum Ldw.-Bez. Gera verſetzt.
Frhr. v. Bodenhauſen, Lt., zuletzt im Jnf.-Regt. 66, in der
Armee und zwar mit einem Pat. vom 30. Jan. 1899 als Lt. der
Reſ. des Jnf.Regts. 20 wiederangeſtellt und vom 1. Januar 1900
ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. bei dem letztgenannten Regt. mit
der Maßgabe kmdrt., daß während dieſer Dienſtleiſt. ſein Patent als
vom 13. März 1899 datirend anzuſehen iſt. Credé, Hptm. à la
snite des Feldart.Regts. 4 u. Lehrer an der Kriegsſchule in Unklam,
zum Stabe des Feldart.-Regts. 31, Winzer, Hptm. u. Battr.-Chef
im Feldart.-Regt. 4, unter Stellung à la suite des Regts. als Lehrer
zur Kriegsſchule in Anklam verſetzt. Beck, Lt. im Jnf.-Regt. 147,
zur Dienſtleiſt. beim Feſtungsgefängniß in Torgau kmort. Schäle,
Lt. im Fußart. Regt. 15, in das Fußart.«Regt. 4 verſetzt. v. Wulfen,
Gen. Major u. Kmdr. der 72. Jnf.-Brig., in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches mit Penſ. zur Disp. geſtellt. v. Spalding,
Oberſt à la suite des Kür.-Regts. 6 und Vorſitzender der dritten
Remontirungskommiſſion, mit Penſ. und ſeiner bisher. Unif., Graf
v. Schwerin, Major à la suite des 2. Garde-Feldart.-Regts., mit
Penſ. und ſeiner bisher. Unif., v. Rüts, Hptm. u. Komp.-Chef
im Jnf.Regt. 20, mit Penſ. und der Regts.-Unif. der Abſchied
bewilligt. Finzelberg, Fähnr. im Jnf.-Regt. 27, unter Ver
leihung des Char. als Lt. wegen Jnvalidität entlaſſen. Vogel,
Oberlt. im Jnf.-Reat. 66, mit Penſ. ausgeſchieden. v. Bonin,
Major aggreg. im Inf. Regt. 93, mit Penſ. und ſeiner bisher. Unif.
der Abſchied bewilligt, v. Rohr, Fähnr. im Huſ.-Regt. 10, z. Reſ.
beurlaubt. Groos, Oberſt z. D., unter Enthebung von der Stell.
als Kmdr. des Ldw.Bez. Görlitz mit Penſ. und der Unif. des Feld
art.-Regts. 23, Graf v. Reichenbach, Major beim Stabe des
Kür.Regts. 8, mit Penſ. und der Unif. des Kür.-Regts. 7 der
Abſchied vewilligt. v. Breitenbauch, Oberlt. im Jnf. Regt. 94,
als halbinv. mit Penſ. ausgeſch. und zu den Offiz. der Ldw.Jnf.
2. Aufg b. übergetreten. v. Windheim, Hptm. z. D., unter Ent-
bebung von der Stellung als Bez.-Offiz. beim Ldw.Bez. Gera der
Abſchied bewilligt. Wehmeyer, Obkerſtlt. z. D., zuletzt Kmdr.
des Ldw.Bez. Mühlhauſen i. Th., unter Ertheil. der Etlauoniß zum
ferneren a der Unif. des Jnf.-Regts. 32 zu den mit Penſ. ver
abſchiedeten Offiz. zurückverſetzt. m Sanitätskorps. Vefördert
ſind: Dr. Diehl, Unterarzt beim Jnf.-Regt. 96, unter Verſetzung
zum TrainBat. 9 zum Aſſiſt.-Arzt die Aſſiſt.-Aerzte der Reſ.:
Dr. Beckmann, Dr. Müller vom Ldw.-Bez. Biltterfeld,
Dr. Haeſeler vom Ldw.-Bez. Naumburg a. S., Dr. Bieber
vom Ldw.-Vez. Gotha, Dr. Lieberkühn vom Ldw. Bez. Magde-
burg zu Oberärzten die Unterärzte der Reſ.: Dr. Rudolph vom
Ldw. -Bez. Halberſtadt, Dr. König vom Ldw.Bez. Magdeburg,
Dr. Löffler vom Ldw. Bez. Erfurt, Dr. Magers vom Ldw. Vez.
Weimar zu Aſſiſt.-Aerzten Dr. Berger, Aſſiſt.-Arzt beim Inf.
Regt. 26, zum Jnf.-Regt. 27 verſetzt. Dem Stabsarzt der Reſ.
Dr. Kriele vom Ldw.-Bez. Sangerhauſen der Apſchied bewilligt.

empfehle zum
als passende Steschenlace:

I Jagdgamaschen n
S Jagdgläser
S Jagdtaschen

Jagdmuffe

Paupierſeörbe
Schureibacauege

Essbeostocciſes

etc. ete.
Versandt nach auswärts prompt.

Inh. Walter FIax Uhlig,
Halle

e v

bevorstehenden Weihnachtsfeste

sowio eine grosse Kollektion

Jagdstöcke Hirschhornwaarene Racuuhtt 2
Trancherbesteckes

Ekel Schröcker acht.

S., Leipziger Strasse 2, Fernsprecher 947.

Major aggreg. dem Garde Gren.-Regt. 5, als Bats.-Kmdr. in das

3 ne S7 S 2 tJ 5 e 7 C

2 h 7
3 Latern

Teroh-Stoſte
ſind ſtets, beſonders zu Weihnachten,

ein
heochwillkommenes Feſte eſchenk
für Herren und Knaben, als auch für

jedes männliche Perſonagl.
In geſchmackvoller Answahl empfehle
ich gediegene Stoffe zu Hoſe, Auzug,
Joppe, Ueberzieher c. zu bekannten
billigen Preiſen.

A. W egerifch,
jetzt V Brüderſtr. 2,
dicht an Neunhäuſer 5, Marktnähe.

e
S

S

e

i

magica, Laterna magiea-Bilder
Bilderbücher, Spicle, Märchenbücher,

i e Abaiehbilder eS für gewerbliohe Zwecke u. 2. Laterna magico, S
Stereoscopen, Stereoskopen-Bilder,

Weihnacohts-Postkavben.
H. Bretschneider, Steinweg 56.

R Weihnachits-Catalog gratis und Franco,

Kaiſer WilhelmsSpende,
J Allgemeine deutſche Stiftung für

Alters-Renten- und Kapital-

e Verſicherung,J agdmesser Icandlcacchtea r e Slgaen
3 von je lebenslängliche AltersJ agdtrinkflaschen Taufelleuohter Renten oder das entſprechende Kapital.

8 x x Churen w. ViehtisC x verſent ie Zahlſtelle des Herrn uicksacke B m Eiſenbahn Sekretärs John inFutterale See Halle a/S., Merſeburgerſtr. 7 III.
Racauchservwice eJ Hundeleinen h TimoleuanS 22 F 2 29 zu C t.Hundehalsbänder Bio „7 esS p t t 1 einscrtce glattfarbig gemuſtert Granit undS a ronengür e Liqurrre gepaßte Teppiche verſendet überall hin,

das Linol. Verſaudt- Geſchäft
Paul Thum, Chemnitz.
Muſter frei gegen freie Rückſendung.

HypotheKen-, Credit-, Capital-
erhalten ſofort geeignete Augebote.

Wilhelm Hirsch, Mannheim.

Gesamtreserven über 15 Millionen HavrkK
Dor Stuttgarter Verein gewährt zu den billigsten Prämien und

günstigsten Bedingungen dio für alle Lebens- und Berufsverbüältnisse laech-

Haftpfücht-Versicherung.
Bei dem Stuttgartor Verein sind zur Zeit mehr als 220000 Haft-

pflicht-Versicherungen in Kraft. Aller Gewinn kommt den Versicherten
Die Dividende beträgt seit Jahren 20 Prozent.

In gleicher Weise ewpfiehlt der Stuttgarter Verein seine

Prospekte und Versichernngsbedingnungen Kosten- und portofrei durehb:
Subdirektion Halle a. S. W. L otze, Aſte Promenade 6; R. Marchal
Generalagent in Halfe a. S. Herderstrasse Joh. Dippe in Bitterfeld,
Steinstrasse 2; Verd. Köller, Uhrmacher in Landsberg V. C. Bemnanad

S 8und Darlehn-sucehende in Lauehstädt.

9Inleid Stückwaare Läufer, ab Unfall-,

Wegen Vebernahme viner Vertretung wande men sich an die Vor-

stehende Subdirektien. (642992368008 re e e a

899086080888888882089076 5905508
Allgemeiner Deutscher Versgicherungs-Terein

(uristische Person.) STUTTGART. (Staatsohberaufsieht.)

Kranken-Invaliditäts-, Lebens-, Hilitärdienst-
und

Brautaussteller- Vorsicherung.

e äe

e
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Vom Beginn des laufenden Winterhalbjahres ab iſt je eine ſtaatliche Bau
geiwerkſchule in Stettin und Kattowitz eröffnet worden.

Berlin, den 25. November 1899.
Der Miniſter r öffentlichen Arbeiten.

A. Schultz. [6534
Bekanntmachung.

Ich habe dem Magdeburger Verein für Landwirthſchaft und landwirtbhſchaft-
liches Maſchinenweſen hier heute die Erlaubniß ertheilt, am 18. und 19. Juni 1990
gelegentlich des Pferdemarktes eine öffentliche Verlooſung von Equipagen,
Pferden pp. zu veranſtalten und die in Ausſicht genommenen 120 900 Stück Looſe
zu je 1 Mark in der Provinz Sachſen zu vertreiben. Der Vertrieb darf aber nicht
vor Januar 1900 beginnen.

Magdeburg, den 3. Dezember 1899.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen. wen

V. Roetticher.

Bekanntmachung,
betreffend Ausbildung von Lehrſchwiedemeiſtern.

Nach einer Mittheilung der Landwirthſchaftslammer für die Provinz Branden-
burg iſt der Beginn des nächſten Kurſus zur Anusbildung von Lehrſchmiede-
meiſtern an der Lehrſchmiede zu Charlottenburg auf

Dienstag, den 2. Januar 1900
feſtgeſetzt worden.

Anmeldungen ſind an den Direktor des Jnſtituts, Oberroßarzt a. D. Brand
zu Charlottenburg, Spreeſtraße Nr. 42, zu richten.

Merſeburg den 6. Dezember 1899.
Der Königliche RegierungsPräſident.

VFrhr. v. d. Recke. [6535
Bekanntmachung.

Landesfolizeiliche Anordunng, betreffend Maßregeln zur Verhütung der
Weiterverbreitung der Maul und Klauenſeuche

Jn Gemäßheit des Artiteis 14 Nr. 2 des Geſetzes vom 6. Auguſt 1896
(R. G. Bl. Nr. 27 685) und auf Grund der S 18 und 20 des Reichs Vieh
ſeuchengeſetzes vom 7 r e ordne ich zur Verhütung der Weiterver-

reitung der Maul und Klauenſeuche Folgendes an:
I. Der Handel im Umherziehen mit Klauenvieh (Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine)

wird in ſämmtlichen Kreiſen des Regierungsbezirks bis einſchließlich den
31. Januar 1900 verboten.

2. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Beſtimmung unterliegen, ſofern nach
den beſtehenden Geſetzen nicht eine höhere Strafe verwirkt iſt, den Straf-
vorſchriften in S 148, Ziffer 7a der Gewerbeordnung in der Faſſung des Reichs
geſetzes vom 6. Auguſt 1896 F 7 s 685) dezw. in S 66, Ziffer 4 des

t Juniich Viehſeuchengeſetzes vom Mai 1891.
3. Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in Kiaft.

erſeburg, den 2. Dezember 1899.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. Recke. [6549
Bekanntmachung.

Die Herren GemeindeVorſteher des Kreiſes werden erſucht, die etwa noch
nicht eingereichten Empfangsbeſcheinigungen über gezahlte Familienunter
ftützungen an Reſerviſten und Landwehrleute umgehend einzureichen.

alle a. S., den 18. Dezember 1899.99

Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.
J.-Nr. 14195. J. V. v. Jacobi, Regierungs-Aſſeſſor. [6536

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 125 der Kreisordnung wird hiermit zur Kenntniß der

Kreiseingeſeſſenen gebracht, daß auf dem am 27. Oktober d. Js. abgehaltenen
2. ordentlichen Kreistage folgende Beſchlüſſe gefaßt worden ſind

J. Eine Gehaltszulage für die Kreiskommunalbeamten in Form eines Wohnungs-
geldzuſchuſſes wurde nach den Vorſchlägen des Kreis- Ausſchuſſes vom 1. April
1900 ab bewilligt.

2. Die Uebernahme der Reiſekoſten und Tagegelder des Königlichen Geſtüts-
Direktors für die Abhaltung der Körtermine im Saalkreiſe auf die Kreis-
kommunalkaſſe wurde abgelehnt.

3. Die Mittheilung des Kreisausſchuſſes von der Uebernahme der Unterhaltungs-
koſten für 29 dem Kreiſe angehörige Geiſteskranke, Epileptiſche, Blödſinnige,
Blinde und Taubſtumme wurde entgegengenommen.

4. Die Rechnungen der Sparkaſſe des Saalkreiſes für das Jahr 1898 und der
Kreiskommunalkaſſe für das Rechnungsjahr 1898/99 wurden abgenommen und
dem Rendanten Entlaſtung ertheilt.

5. Zu Abgeordneten in den Landtag der Provinz Sachſen auf die Jahre 1900
1905 wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt.

6. Ebenſo wurden der bisherige Kreisdeputirte Dr. Neubaur-Kroſigk und die beiden
Kreisausſchußmitglieder von Bülow-Dieskau und Weſche-Raunitz auf eine fernere
ſechsjährige Wahlperiode wiedergewählt.

7. Die Wahl von Schiedsmännern für die Bezirke Trotha und Cröllwitz wurde
vollzogen.

Auf dem am 17. v. Mts. abgehaltenen außerordentlichen Kreistage
wurde das Gutachten über die Eingemeindung der Landgemeinden Giebichen-
ſtein, Trotha und Cröllwitz ſowie des ſelbſtändigen Gutsbezirks Gimritz b. H.
nach Halle a. S. und deren Ausſcheiden aus dem Saalkreiſe in zuſtimmendem
Sinne abgegeben und der von dem Magiſtrat der Stadt Halle im Einverſtändniß
mit der Sladtverordneten Verſammlung abgeſchloſſene Vertrag wegen der Ab-
findung des Saalkreiſes anläßlich dieſes Ausſcheidens genehmigt.

Halle a. S., den 12. Dezember 1899.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 4071 K.-A. von Krosigk, Regierungs Aſſeſſor. [6537
S 522

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Gutsbeſitzerin Wittwe Lautseh zu

Kleinkugel iſt die Maul und Klanenſeuche ausgebrochen.

Dieskau, den 18. Dezember 1899. [6550Der Amtsvorſteher.
e

Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſtellung des Bücherabſchluſſes
vom 23. bis 30. d. Mts. für den Verkehr geſchloſſen.

Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die
Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1899 den Guthaben von Amtswegen
per 1. Januar 1900 zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt
werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zwecke im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf.

Halle a. S., den 1. Dezember 1899.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

ElZe-

Preiserhöhung der Gascoke.
Wir verkaufen von heute ab auf unſern Gasanſtalten:

zerkleinerte Coke das R mit 1,00 Mark,

Sale e 7 338t 0 vStaub-Coke 0,25Anfuhr und Abtragen übernehmen wir bei Entnahme von mindeſtens 15 hl
und berechnen 15 Pfg. für das hl.

Halle a. S., den 18. Dezember 1899.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Zwangsverſteigerung eines Gutsgehöftes.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche Giebichenſtein

Band 19 Blatt 796 auf den Namen des Gutsbeſitzers Carl Gutezeit zum. in
Trotha eingetragenen, in Gemarkung Giebichenſtein belegenen Grundſtücke 1. das
Gutsgehöft am Angerwege, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Wirth-

ſchaftsgebäuden Kbl. 2 Prz. von 65 ar 63 (Im Nutzungswerth 245 Mk.
22. vom Plane 19 Acker Kbl. 2 Prz. c von 1 ha 52 ar 17 m Reinerkrag

42,90 Mk.
am 23. Jannar 1900, Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße Nr. 7 II,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts etwaige
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30 eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird ſofort nach Beendigung
des VerſteigerungsTermins an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Halle a. S., den 13. Dezember 1899.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mans-

felder Seekreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden
II. Emiſſion vom I. Jnli 1863.

Lit. A. à 1000 Thlr. Nr. 2. 13. 14. 16. 18. 19.
Lit. B. à 500 Thlr. Nr. 6. 15. 28. 39.

79 wo g 0. à 200 Thlr. Nr. 10. 11. 15. 30. 35. 37. 38. 44. 52. 58. 66.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt,
die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1900 ab gegen Rückgabe der Obligationen mit den
dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1900 fälligen Zins Koupons nebſt
Talons bei der Kreis Kommunal Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen.

ür etwa fehlende Koupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt werden.
on den bereits früher ausgelooſten Kreis Obligationen ſind bis jetzt noch

nicht eingelöſt worden

J. Emiſſion vom I. Juli 1856.
Lit. B. à 500 Thlr. Nr. 51. 93.
Lit. C. à 200 Thlr. Nr. 41. 49.C.

II. Emiſſion vom I. Juli 1863.
Lit. A. à 1000 Thlr. Nr. 1.
Lit. B. à 500 Thlr. Nr. 37.
Lit. C. à 200 Thlr. Nr. 2. 4. 12. 45. 84. 96.
Die Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung

gebracht.

Eisleben den 14. Dezember 1899.
Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel
Von der Firma Leopold Friedmann hier iſt der Antrag geſtellt worden,

nom. Mk. 1200 000 neue Aktien Nr. 4601 bis 5800 gleich 1200 Stück à Mk. 1000
mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1900 ab und nom. Mk. 1 800000
69/0 zu 1030 rückzahlbare Partial-Obligationen, früheſtens kündbar per 1. Juli 1902,
der Halleſche Union Aktiengeſellſchaft, Maſchinenfabrik, Eiſengießerei
und e vorm. Vaaſt u. Littmann, H. W. Seiffert undr u. Meinel zu Halle a. S. zum Börſenhandel an der hieſigen Börſe
zuzulaſſen.

Berlin, den 19. Dezember 1899.
Zulaſſungsſtelle an der Vörſe zu Verlin.

nennen

Gelegenheits-Kauf.
Ein hochherrſchaftlich eingerichtetes Wohnhans, Parterre und

2. Stock, mit Vor und Hintergarten, nebſt Bauterrain für noch
2 kleinere Villen, in ſchönſter Villenlage, iſt Umſtände halber preis
werth bei geringer Anzahlung zu verkaufen.

Offerten unter B. r. 1617 befördert Ruäolr Mosse, Halle.

Gühmstüger Hcaref.
Ein der Neuzeit entſprechend eingerichtetes beſſeres Wohnhaus;

3ſtöckig, mit ſchönem großen Earten, in Crölſwitz, welches am
1. April Halle einverleibt wird, iſt Umſtände halber bei geringer
Anzahlung billig zu verkaufen.

Offerten unt. B. s. 1614 bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Von Freirag, den 22. d. Mts. ab
L ſteht ein großer Transport

Bayeriſcher

Zugochſen
preiswerth bei mir zum S
Verkauf.

Moritz Sohloss.

Locomobilen
zu Kauf und Miethe.

Dreschmaschinen,
Original Marshall.

d

Halle g. S.,
Königſtr. 62,
Fernſpr. 560.

m

S A. Lythall], Halle a. S.

Dampfdreschmasehine

a nstitutegelder n

(Spferd. engl. Locomobile), Alles
vollſtändig und noch im Betriebe,er t lng, auch getheilt, zu
verkaufen.J. Taenzer, Halle a. S.

Zu verkanfen
Ein Rennschiitten Webei B. Brömme, Schiepzig.
Ca. 40 gute

Länferſchiweine
verkauft billigſt

Domäne Tilleda,
Station Roßla.

5jähr. braune

tut e.1,80 Meter h., gut einger., ein und zwei
ſpännig gefahren, zu verkaufen-

Näheres durch
Wachtmeiſter a. D. G. Stanniels,
Zeitz, Badſtubenvorſtadt 12.

Maltheſer Hündchen, kleinſte Raſſe,
ſchneeweiß, langhaarig, ſchwarze Augen,
verkauft Martinſtrafte 34p.

Obſt Verkauf.
G. Renneberg,Charlottenſtr. 7.

e

53Gratis-Heizer,
D. R. Patent 78819.

Großartigſte Erfindung auf dem Ge-
biete des Heizweſens. Kein kalter Fuß-
boden mehr. Gleichmäßige, angenehme
Zimmertemperatur. Größte Erſparniß an
Feuerungsmaterial. Unentbehrlich für
Reſtaurants, Burraus, Privatwohnung. c.

Man verlange Proſpekte koſtenlos.

Adolf Börner, Zeit.

W. Tornaer,
Leipzigerstr. 88.

emptehlt

Luftgewehre
Pistolen und Säbel

für Kinder in reicher Auswahl
bei billigen Preisen-

Stck. 8, 9ff. Heringe,
X unr Milcherne 2 Stck. 25 Pfg.
X ff. ſaure Gurken u. Pfeffergurken off.
X A. Trauntwein, gr. Ulrichſtr. 31.

ff. Punsch, t T er
W
2

à Fl. 1,50, 2, 2,50, 3 u. 4 Mk.
r. Woselwein, à Fl. 70 u. 90 Pf

Apfolivein, à Fl. 35 Pfg.,
10 Flaſchen 3 Mk.

off. A. Trautwein, gr. Ulrichſtr. 31.

Garauntirt
reinsten Blüthenhonig

ansgewogen in Gläſern,
Pfd. Mk. 1,90, Pfd. Mk. 0,55

verſendet gegen Nachnahme
A. W eirse,

Saaſa b. Eifeuberg S. A.
e ePflege Deine Füße!

Sorgfältigſte Beſeitigung von Hühner-
augen ſowie eingewachſenen Nägeln z.

Hermann Schenkoe,
Spezialiſt für Fuhpflege,

Poſtſtr. Nr. 18. [5176
Auf Wunſch auch außer dem Hauſe.

Neeschnelia gut Patenthb
S

ſo gut wie unkündbare

zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

zuſammen 1652729000 Manpke,
verzinslich zu 4, ſind ſofort zu
cediren. Offerten unter B. e. 1696
bef. Rudolf osse, Halle a. S.

45 000-—50 000 Mark
werden auf gute erſte Acker-
hypothek von pünktlichem Zins-
zahler zum I. Januar 1900 zu
leihen t Offerten unterB. C. 1697 befördert Rudolf
Mosse, Halle.

Zwei gute erſte Hypotheken h
5
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Julius Bethge et 5.9J Fernsprecher 251.
(Inh. KlIippert Engel).

P rstes und ältestes Specicl haus sciemmtlicher

Delicatessen, Conserven, Geflägel, Wild, Fisohe eto.
Malossol-, Astrachaner- u. Vral-Caviar, Hummer, Lachs, Pasteten.

Englische, Holländer und Nordsee-Austern.
Veine Fleisch- u. Wurstwanaren, frische Gemüse, Südfrüchte, Obst ete.

Thee's, Cacao, Chocoladen, BRiscuits, Kaſſees, Liqueure Spirituosen, Cognac, Punsch Fssenzen,
deutsche Schaumweine, franz Champagner.

Scöne und nülelidie Weiſfinadſits- Sescſienſte:
Delicatess- Aörbe iqueur- Aörbe Wein Rörbe

Inhalt nach Wunseh, in allen Preisiagen, à Stück 5, bis 100, Mark und theurer,
von den einrachsten bis zur gesechmaekvollsten Ausstattung-

S Weingrosshanclklung, Wein- und Austern-Stube.
B. Pünktlicher Versandt nach auswärts. Telegr. Adr. Julius Bethge, Mallesaale-

Leipzigerstr. 5,
Fernsprecher 25l1.

e n T e 5 ce e e e re S 83 v 2 S 3 ce e
rer We 25r v J

e e a 32J 8 J e S
e

Jraunkohblen-Aktien-Geseſlschaft.
m

e

Semester-Abschluss. r SDehet. Gewinn und Verlust- Conto am 30. September 1899. ren
An Verwaltangskosten A. 18 293, 69 Per Vortrag vom Vorjahre 89 891 41 4LTinsen, Provigionen ete 2210907,97 20 40166 Gewinn an sämmtlichen Conten vom 1. April bis 4Ernenerung und Unterhaltung T 48 391 83 30. September 1899 215 715 78 v

v Hilanz, Gewinn 186 814 15 um7 7 C 607 J reBemerkung. vomDas alte Aktien- Kapital von 1600 Stück à 300 ist mit 480 000, 2.,00 bisdas neue Aktien- Kapital von 320 Stück à 1200 384 000 zur 15,00 m K-halben Höhe im j—aufenden Jahre am Gewinn betheiligt 192 000 SämmtonoDemnach ist in diesem Jabre nur der Betrag von A. 672 000 Grössen und pvoll dividendenberechtigt. 9 Weiten im p8 SroSsSerAktiva. Bilanz am 30. September 1899. Passiva. J Farben Auswahl. P
C J J F JGFG u m GSvOSçO9cchh, enSrundstücke 104 16760 Aktien-Oapita l. 864 000 4 StrickjackenKohlen in der Bd. 879 78131 abzüglich der am Ende März 1900 fälligen äusserst preiswerth0 rubenban e e 2 J l e e e e e 7 630 92 Einzahlung 7 7 a e 0 e e e 115 200 r 748 800 00 49 empfiehlt
Gru benbahn r 4 e F 15 620 91 Reservefonds 850 000 00Pieenbahnanlage 31 802 92 Amortisationsfond e. 275 000 00 H. Schnee Nehf.,Gebäude 7 320 357 34 Hypotheken e 2 4 068 e 200 000 00 A. Ebermann., 2Alaschinen 303 840 74 Rückständige Konlenkaufgelder 805 437 15 MalIe, Gr. Steinstr. 84.r T 7 7 13r 45 9 Unterstützungsfonds 2 27 2 RVVVVVVVVVVon o-Corren e T e e e e 17 t Del redere e e e e e D7Den 1 i t i T m J 5 Pividenden 2 538 00J aaren und Aateriaen I. 5H Sparkasse 9 530 60kten 7 40507 50 Krankenkasses 139385 Eiſerner 3434 91 Lohn- Conto 3 403 89Weebse l. 3 109 45 Gewinn 186 814 152100980 21 210098021Naumburg a. S., den 27. November 1899. Maumburger Braunkohlen-Aktien-Gesellschaft,

Mann. Meissner.e r z S
Kinderſchlitten,

einfach und in eleganter
Ausſtattung, ſowie

Schlittſchuhe
W verſchiedener Syſteme W

empfiehlt billigſt

in größter Auswahl
Christian Glaser,

Gr. Klausſtraße 24.

a Inh.: Oscar SchilF,achfe, Halle a. S., Er. Steinstr. 83.

Reparaturen aller Art billigst. —[JJFÜ[- Gewähre Theilzahlung.

Julius Becker
Rankgeschäfit,

Halle a. S. Martinsberg 9, Vernsprecher 453,
empfiehlt sich

ſuchen wir je einen

tüchtigen Reiſebeamten weihnachts Geſchenke
gegen hohes Gehalt und Abſchlußproviſion.

J

Für Thüringen und Provinz Sachſen

zur Ausführung aller zum Bankfach n r e mit r Bildungsgrade Kindernx 3 wollen unter Einreichung von Zeugniſſen und Photographi indergehörigen Geschäfte, Antritt der Stellung event. Hfort Photographie melden 7 rSport und Puppenwagen,
Mecklenhburgische Korbſtühle (neue Muſter),

Noten n. Zeitungsſtänder,rig und Spar-Bank. Papierkörbe, Nahſtänder.
T i Alles in großer Auswahl, ſolideſterbeit und mäßige Preiſe.

besonders zum [6531An u Verkauf Werthpapieren.

Germaniae rer A. G. Stettin Thürimg. WeisskKall«. 2. V. Scſimidt,
Bezüglich des Vermögens und Verſicherungsbeſtandes größte beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfoblen, offerieren Korbmachermſtr.,

9Actien- Geſellſchaft Deutſchlands. [5763 in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſFr. m Geiſtſtr. 21, Paul r ter Markt 7, n die Stedtener Kalkwerke von K. ehr ver Halle Gr. S te inſtraße 30.

or. uptagent. Comptoir Alte Promenade 1 a.
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Gr. Ulrichſtraße 7.

Misis S Hechift an fete

Gasa, Koch- und Heiz Apparate
Neueſte Muſter Gas-Kronleuchter. m Heueſte Muſter

C Gas-Wandarme. Gas-Tischlampen.S Viele Neuheiten. Petr olenm-Kr J nleuchter. Viele Reuheiten.

549. Petroterm-, Hänge-, Wand-, Tischlampen.
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Petroleum-

Salonöl-

Versandhaus
frei Haus in leihfreien Kannen.

W
Anerkannt

W ger müfine W l rn
iſPreiſe!! u Anosmwahl!
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G L e W e e W e 2Bee Uniiberirgſen weinen e eWitzkarten, Neujahrsspitzen. Shirnfabrit von
Bis Be r Wiedervericäurer I M. Werkmeister,

h nd im Einzelnen Leipzigerſtraße 16. [5682 8

i 88 2 R t ZG, Halle a. s r e v r
r

8

J

5
m

I

Schmeerstrasse 24.S ne Jehaſner-Filzgtieſel,getragen, aber gut erhalten, verfauſtGebr. Grrinneberg., billig, ſo lange der Vorrath reicht
J. Sternlüächt, Lilienſtraße 10 10.

Geiſtſtraße l halten beſtens empfohlen Fernſprecher 32
zu Weihnachts-Binkäufen:Waschständer kluge

e a tS YBö 2 59de d e e

W S

Gr. Ulrichſtr. v 988.Prima lebende Spiegelkarpfen,
chuppenkarpfen, Eiskarpfen, Zander, Flußhechte,

Ia. rothſchnittig: Silberlachs, Scheillfiſche, Schoilen, Rothzungen,
und

Wasehtisels 1 180 I
mit und ohne Emaille-

geſchirr,

Waschschränke
Afacherund und eckig,

mit delorirtem Geſchirr und

Waſſerbehälter. Haltharkeit der Sohlen
Unbedingter Schutz

gegen kalte und nasse füsse

Blumentische, Palmenständer MSEMELNME-COMPASMIE MünHEHin antik Eiche, Kunſtguß, Schmiedeeiſen.

Blumenkübel in hell und antik Eiche,
mit und ohne euivre poli-Veſchläge. In Tuben für 2—3 Paar Sohlen

und Absätze genügend,
à 60 Pfennig per Tuhbe.

Vorräthig bei:
n gros:Helmbold Co., Drogerie.

En detail:
Engel-Drogerie, Magdeburgerstr. 149.
Kaiser-Drogerie, W. Ender, Wuchererstr. 69.
Paul Evers, Inh. Dr. G. Schneider, Kaiser-

sälle.

Paul Fritzsche, Drogerie, Ludwig Wueherer-
strasse 75 und Delitzscherstrasse 74.

S. lacob, Schuhlager, Gr. Ulrichstr. 45.
Ernst Jentzsch, Med.-Drogerie, Leipziger-

strasse 31.
Carl lunge, Markt-Drogerie, Schmeerstr. 1
Emil König, Schuhwaaren, Schmeerstr.
Central-Drogerie, Fr. Müller, neben Central-

Hötel.
F. Noah, Loderhandlg., Gr. Klausstrasse T.
Albert Schlüter Nachf., E. Uber, Drogerie,

Steinstr. 6.
Ernst Walter, Drogen u. Farben, Geiststr. 67,

BRlumentopf- Hüllen in verſchiedenen Ausführungen. E. Walther's Nachf., Drogen, Moritz-
Rinmentoprf- Ständer aus entbdorkten Eichen Aeſten in hell und z2winger I.

antik Eiche, für 6, 7, 8, 10 Topfhalter. In Giebichenstein:

meeS Bea

F. Noah, Lederhandlg., Burgstr. 66.
Felix Sioli, Drogerie, Brunnenstr. 2.

Seelachs, Seehecht, Cablian 2e.

à Veinste geräucherte Aale
8 in allen Größen.ff. ger. Lachs, echt Rufſ. und AſtrachauCaviar, echte Lüneb.L Nennangen, Aal und Hering in Gelee, Oſtſee- Delikateß m
W in verſchiedenen Saucen. Krabben und Hummer in Doſen
2 Oelſardinen, verſchiedene Sorten, Salzheringe, Pfeffer-, Senf

und ſaure Gurken, Capern, ruſſ. Salat, pro Pfd. 66 Pfg.,

8 Perlzwiebeſn.Glai sän.8 Weſtfäl. und Braunſchweiger Cervelatwurſt, echten weſtfäl.
Pumpernickel, Tafelpumpernickel, Citronen und Apfelſinen in8 großer Answahl, Walnüſſe, Haſelnüſſe, Paranüſſe, Maronen,
Znackmandeln, Traubeuroſinen, Feigen, Datteln, friſche Almerig-8 Trauben, Tiroler Aepfel, ital. Aepfel und Aepfel eigener Ernte.

Alle Sorten Braunſchweiger Gemüſe- Conſerven
Wein-Niecerlage der Continental-Bodega-Company.

Seec D h Barometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollständig laftleeren Köhren

sowie alle Sorten

Metalli-Barometer
empfiehlt (6542

Otto Unbekannt,
Gr. Ulrichstrasse 1a.

Werkstatt für mathematische. physik. uncd
optische instrumente.

53 zum Verſand poſtfertig verpa SPräsent Hasen,. empfehlen 6550Krabs Keller. Fernruf s Magdeburgerſtraße 7.
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Donnerstag 3. Beilage zu Nr. 596 der Halleſchen Zeitung 21, Dezember 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Erſtattung von Verſicherungsbeiträgen.

(Schluß.)

X. Erſtattung aus Anlaß einer durch Unfall
verurſachten Erwerbsunfähigkeit. Der Anſpruch muß
bei Vermeidung des Ausſchluſſes vor Ablauf von2 Jahren nach dem Unfalle geltend gemacht werden. Dem An
trage ſind beizufügen 1. ein ärztliches Atteſt, aus dem die dauernde
Erwerbsunfähigkeit des Antragſtellers im Sinne des Geſetzes
erſichtlich ſein muß, ſoweit ſich dies nicht aus den Akten
der Verufsgenoſſenſchaft ergiebt; 2. der Unfallrentenfeſtſetzungs-
beſcheid oder eire Beſcheinigung der Berufsgenoſſenſchaft über die
Höhe der Reyte; 3. die letzte Quittungekarte 4. die vorhandenen
Aufrechnungsbeſcheini ungen über die vorhergehenden Quittungs
karten 5. etwaige Beſcheinigungen zugelaſſener Kaſſeneinrichtungen.
Ferner iſt noch anzugeben, ob ſämmtliche Beitrogsmarken in den
Quittungskarten des Antragſtellers vor dem Unfalitage verwendet ſind,
cventuell welche nicht und aus welchem Grunde, ſowie die genaue
Adreſſe des Empfangsderechtigten. Mit der E: ſtattung erliſcht die
durch die Verſicherung vor dem Unfalle begründete Anwartſchaft auf
Invaliden oder Altersrente. Vorausſetzung für die Berechtigung des
Erſtattungsanſpruches iſt naturgemäß, daß aus Anlaß der durch den
Unfall eingetretenen Jnvalidität überhaupt keine Jnvalidenrente,
auch nicht etwa für die erſten 13 Wochen nach dem Unfall, gezahlt
wird reſp. iſt. Iſt für die erſten 13 Wochen der Anſpruch auf Jn
validenrente begründet, ſo wird der Berechtigte zu prüfen haben, obder betreffende Rentenbe trag etwa höher iſt, als die Hälfte der Bei
träge, und gegevenenfalls zweckmäßiger ſeinen Jnvalidenrentenanſpruch

zu die haben.
Erſtattung aus Anlaß des Todes. Der Erſalluggergigrach muß bei Vermeidung des Ausſchluſſes vor Ablauf

eines Jahres nach dem Tode des Verſicherien erhoben werden
Schwebt beim Tode des Verſicherten bereits ein Rentenfeſtſtellungs
verfahren, ſo ſchließt der Erſtattungsanſpruch den Anſpruch der
Erben auf die rückſtändigen Rentenbeträge aus ſo lange nicht eineden letzteren anerkennende Entſcheidung zugeſtellt iſt. Eine Er
ſtattung findet nicht ſtatt, ſoweit den Hinterbliebenen
aus Anlaß des Todes des Verſicherten auf Grund der Uniallver
ſicherungsgeſetze Nenten gewährt werden. Iſt die Unfallrente jedoch noch
nicht feſtgeſetzt, ſo kann eine vorſchußweiſe Erſtattung der Beitrags-
hälfte ſtattfinden. Der gezahlte Betrag wird aber ſpäter von der zu
gewährenden Unfallrente in Abzug gebracht. Dem Antrage ſind
beizufügen A. Wenn der Erſtattungsantrag von der Wittwe desVerfſicherten geſtellt wird: 1. die ſtandesamtliche Sterbeurkunde;

die Heirathsurkunde; 3. die letzte Quittungskarte der
verſtorbenen verſicherten Perſon; 4. die vorhandenen Auf-
rechnungsbeſcheinigungen über die vorhergehenden Quittungskarten

5. etwaige Beſcheinigungen zugelaſſener Kaſſeneinrichtungen. Rußerdemiſt anzugeben 9 die genaue Adreſſe des Empfangsberechtigten

b) ob ſämmmtliche Beitragsmarken vor dem Todestage verwendet
ſind c) wenn nicht, welche Marken nachträglich verwendet ſindd) aus welchem Grunde dies geſchehen iſt o) ob der Tod durch
einen Unfall herbeigeführt iſt, welchen die verſtorbene verſichertePerſon v nen der Ünfallverſicherung unterliegenden Betriebe

erlitten ob in dieſem Falle die erſtaktungsauf Grund des Unfalles eine Rente in
Gemäßheit der Unfallverſicherungsgeſetze und eventuell von welcher
Berufsgenoſſenſchaft bezieht oder veanſprucht g) in welcher Lage ſich
das Unfallrentenfeſtſtellungsverfahren zur Zeit befindet. Die
Richtigkeit der Angaben zu e bis g iſt von dem Magiſtrate (Ge-
meindevorſteher) zu beſcheinigen. B. Iſt der Erſtattungsantrag von
dem Wittwer geſtellt, ſo hat dieſer außerdem eine Beſcheinigung der
Gemeindebehörde des letzten Wohnortes der Verſtorbenen bei
daß dieſe wegen Erwerbsunfähigkeit ihres Ehemannes die Ernährerin
der Familie war. C. Falls der Erſtattungsanſpruch n
hinterlaſſene Kinder geltend gemacht wird antragsberechtigt
iſt regelmäßig der Vormund 1. die Vormundsbeſtallung, die mit
dem zu erlaſſenden Beſcheide zurückgegeben werden wird 2. die
ſtandesamtlichen Sterbeurkunden, ſowie die Heirathsurkunde
der verſtorbenen Eltern bei unehelichen Kindern nur die
Sterbeurkunde der Mutter; 3. die letzte Quittungskarte der
verſtorbenen verſicherten Perſon 4. die vorhandenen Auf-rechnungsbeſcheinigungen über die vorhergehenden Quittungskarten
5. etwaige Beſcheinigungen zugelaſſener Kaſſeneinrichtungen 6. dieGeburtsurkunden der Kinder, wenn die Geburtsdaten derſelben nicht
aus der Vormundsbeſtallung erſichtlich ſind. Außerdem ſind noch die
ſelben Angaben zu machen, wie unter Nr. XI A von a ab vor

eſchrieben. D. Wenn es ſich um Kinder einer eheverlaſſenen Ver
cherten handelt, iſt noch eine Beſcheinigung der Gemeindebehörde

dahin lautend beizubringen, daß ſich der Ehemann von der häuslichen

Gemeinſchaft ferngehalten und der Pflicht der Unterhaltung der
Kinder entzogen hat.

XII. Hat die verſtorbene verſicherte Perſon bei Lebzeiten einen
Antrag auf Bewilligung von Invaliden oder Altersrente geſtellt ſokann es für die Hinterbliebenen unter Umſtänden vortheilhafter ſein,
die Fortſetzung des Rentenfeſiſtellungsverfahrens als die Beitrags-
erſtattung zu beantragen. Dies wird insbeſondere der Fall ſein,
wenn zwiſchen der Vollendung des 70. Lebensjahres bezw. dem
Tage des Eintritts der dauernden Erwerbsunfähigkeit und dem
Todestage ein längerer Zeitraum liegt.

XIII. Formulare zur Aufnahme von Erſtattungsanträgen werden
den zuſtändigen Behörden auf Antrag von der Verſicherungsanſtalt
nen r zur Verfügung geſtellt,

urch die gegenwärtige am 1. Januar 1900 in Kraft tretende

Anleitung wird die Anleitung vom 20. Juli 1895 vetreffend d die

Erſtattuug von Beiträgen gemäß FS 30 und 31 des e en
und Altersverficherungsgeſetzes vom 22. Juni 1889 und die Ergänzun
derſelben vom 17. Dezember 1897 aufgehoben.

Merſeburg, den 24. November 1899.Der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

richt ezeitung,.
Stendal, Dez. (Wegen unlauteren Wetit-dewerbs) war ünzig in l vom Amtsgericht der

Kanfmann Oskar Kohn zu 1000 Mk. Geldſtrafe verurtheilt
worden. Er legte Berufung beim hieſigen Landgericht ein. Dieſes
beſtätigte jetzt das Urtheil des Amtsgerichts und beſchloß außerdem,
das Urtheil zu veröffentlichen. Das Gericht hatte in den Angaben
„Ausverkauf“ und „Zu Tarpreiſen“ unrichtige Angaben that-
ſächlicher Art erblickt.

Bernburg, 18. Dez. (Das abgeriſſene Haus.Was n man erleben kann, wenn man einen vermögensloſen Mann zum

Hausbeſitzer macht, mußte Kaufmann Ph. in Güſten erfahren. Dieſer
hatte dem Arbeiter früheren Bäckermeiſter L. in Bernburg ein gder Wolfgangſtraße gelegenes größeres Haus verkauft, ohne daß L
Baarmittel in nennenswerthet Höhe beſaß. Er blieb daher an Ph.
die Zinſen ſchuldig, und als das Geld knapp wurde, fing er an, das
Haus einzureißen. Die Schaufenſter wurden Herausgenommen
und verkauft ein Stallgebäude und ein Backofen abgebrochen,ein Theil des Daches abgedeckt, ein Ofen, Thüren, Dielen und endlich

auch eine Treppe entfernt. Es ſollte hierin ein Pfandb. uch liegen
Das Bernburger Schöffengericht hatte aber L. und ſeine vier Helfer,
einen Schloſſer, einen Sattler, e Bäckermeiſter und einen Arbeiter,
freigeſprochen, da es annahm, L. habe nicht in der Abſicht, die auf-
geführten Theile dem Hypothekengläubiger zu entziehen, gehandelt
ſondern nur im Beſtreben, ſich Geld zu verſchaffen. Die Berufung

der blieb ohne Erfolg.W Meiningen, 17. Dez. (Wahrung ber echtigte
Jntereſſen.) Der verantwortliche Redakteur der „Dorfztg.“
war zu 60 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden, weil derſelbe durch einen
Bericht über den Feſtkommers nach der Wahl des freiſinnigen Abg.
Dr. Müller den derzeitigen Bürgermeiſter von Römbild
beleidigt hatte. Nachdem die Strafe in der Berufungsinſtanz
auf 30 Mark herabgeſetzt worden war, erreichte die „Dorfztg.“ beim
Oberlandesgericht in Jena die Aufhe bung des Urtheils und geſtern
in Meiningen ihre völlige Freiſprechung, wobei die V r1000 Mk. betragenden Koſten der Staatskaſſe zur Laſt gelegt wurden
Di eFreiſprechung ſtützte ſich beſonders darauf, daß der „Dorfzeitung
der Schu t des S 193 (Wahrnehmung berechtigter Intereſſen in
weiteſten zugebilligt wurde.

erien
nur beſte deutſche ſowie franzöſiſche nnd eng ſegr Fabritkate e in größter Auswahl.

Tee
Gefitlite Woilletten-Kästehen in hochfeiner und einfacher Ausſtattun

letten-Seiffen in Cartons und einzelnen Stücken zu allen Preiſen.
Pomaden, Haaröle, Kopfwasser, Pinaud's Eau de Quinine, Brillantine, Leichners Fettschminken und Puder, Puderquasten, Derstäuber, Kämm,

Kopf- und Taschenbürsten, Dahn- und Nagelbürsten, Dahnpulver und Jahnseifon

verſchiedener Sorten halten in großer Auswahl und zu billigen Preiſen beſtens empfohlen. [6384

Bilclerhbücher, en
(auch welche zu herabgesetaten Preisen),

Klassiker a Geschenkliteratur 2 Kochbücher
Dom- u, Provinzial-Gesangbücher

empfiehlt

Ech. Anton, llalle,
Barfüsserstrasse I.

eeeooeeeeees e
Germanig-

Backpulver
a feinſte Marke an

langjährig beſtbewährtes a

zum Kürchenbacken,

überall höchſt prämiirt,
S empfehle geehrten Konſumenten an-
8 gelegentlichſt.

c Erhältlichim Verkaufslokal meiner Fabrit
Gr. Märkerſtraße 23 u. 24

und in den meiſten Bäckereien.
5 VFranz, Halle a. S., 8

Hoflieferant. 3

O e 2J. Prousser,
Uhrmacher,

Rathhansſtr. 2, vis à vis
Grün's Weinhandlung.

n n ä ä ä ä ä äBarrtels Berlsg, Halle a,
Obere Leipziger Strasse 32,

Werkzeug-, Eisen-, Kurzwaaren- und Oefen-Handlung,
Magazin für Komplette Küchen-Kinrichtungen,

v ertroter für r Halle und Umgegend Bartels Becikc.

W e W r W e e e e r o r

empfehlen in grossor Auswahl

Piserne Regulir- und Koch-Oeken,

S Sparkochherde,
sowie die besten

Musgrave's Original Irische Oeken,
welche sich vorzüglich bewährt und eingeführt
haben durch:

50 Ersparniss an Brennmaterial, einfachste
Bedienung gleichmässige Wärme Abgaboeo,
reinste und i Zimmerluft, Er-wärmung des Fussbodens, leichte und bequeme
Reinigung des Okfens,

er

Zu Weihnachten empf.
mein großes Lager

aller Arten

Uhren u. Uhrketten

W in allen Preislagen. We
Billigſte Preiſe. Reelle Garantie.

Räder BannFernſprecher 1284 H AI. L R a. S. Fernſprecher 1284
51 Obere Leipzigerſtraße 51.

Weihnachte -Präſent Kärbchen

e e S e S e e S e d a 3 7 Ma 3 r r a ualoss ol-, s ra s an v Um ral-Fobrit u. SvpezialJnſtrumenten-Geſchäft, Hall eſche

C er Halle a. S., r. Märkcerstrasse 3. 2 Caviarp.nave am Markt, en Grr. Lachs, Aal, Gäuſebrüſte, Straſßtb. Gänſeleberpaſtete und Gänſeleber-kakäh als paſſende c ſein großes Lager von Violinen, v wiiffelwurſt. Gemüſe Früchte-, Fleiſch und Fiſch- Konſerven.
Schlag-, Streich- und Accord-Zithern,. Trommeln, Musik- Klämifsg Ananas Maudarinen-Apfelsinen ete,
WwerKen. OGecarinas, Mund- und Ziehharmonikas, Mandolinen,
Notenständern, Kinder Violinen von 2,50 Mk. an, deutsech-
amerikanische Gnitarr Zithern ete. ferner alle Arten Blas-
Imistrumente eigener Fabrikate. [6357

rößte Auswavl geräncherter, marinirter und lebender

2 Fischwaaren.v n Tebende Friſche tigS Versaundt nach z uswärts prompt (641
Jnh. Herm. Petsch,

Leipzigerſtr, 36, 1 Tr.



Seldenhaus G. Schwarzzenberger, er. Steinstr. 85,
empfiehlt

N-auheiten in schwarzen, weissen und farbigen Seidenstoffen S
bei anerkannt billigen Preisen und grosser Auswahl.

ernsprechera Gustav Moritz
W'oeingrosshandlung

Gr. Steinstr. 71.
Martinsberg 15.

Halle.
Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Mloss e Foerster,
der Bordeauxwein-

Grosshandiung

Monieſeranten,
Freyburg a. d. U.

Reidemeister Ulrichs in romon,
weingatheettzers J0h. Bapt. Sturm, Hoflieferant, Rüdesheim e.

Fortwein. Rum., Arac, Cognac in nur feinsten Auaſſtäten.

Wunsche Extracte e e h
Geqrundet:

c

O

S.

2 S Dev s e:e Dem per
e Fabrikoiſon alleiniges sfreng gewahrtes e

S

oftieterso Se Maſestä! des Kaisers undam Rathhause in K

H. VNDERBERG-ALBRECHT
heinm berg am iederrhein.

Anerkannt bester Bitterlikör!

18 4 6.

rdem
heimniss der firma:

Königs Wilhelm Il

Prämiirt

Paris 1867. Hittenbery 1669
Altonc 1869 Bremen 1674 Coln 1079.

r BDuuseldorf 1852 Munchen 1854 P nt. 1879. R 1880.Paris 1655. London 1662 forto Alegre 16881.Coln 1865. Dublin. Oporto 1665 Bordeaur 7 Amserdaom 1683.
Calcuttta 168384 Antwerpen. Coln1885.

Ade lade 1667. Brüssel 2988 Choago 1699

Man veriange in Delicatess-GeschäftenRestaurants, Café's etc. ausärüektieh: Un d e J b e

Große Steinſtraße 5.

Adolph Rähl,
Juwelier, Gold- und Silber-Avbeiter.

Reichhaltiges Lager
von Gold- und Silber-Wagren jeder Art in den ver

ſchiedenſten Preislagen.
Sauberſte Ansführung. Prompte Vedienung. Reelle Preiſe.

Neparatnren. Anfertigung neuer Schmuckſachen.
Gegenüber dem Hauſe A. Huth. Co.

e 1872. Große Steinſtraße 5. 1872.

Meine weit und breit bekannten vorzüglichen un übertroffenen

Getreide-

fortwährend friſch von den Preſſen,
halte zur bevorſtehenden Feſt Bäckerei aufs Angelegentlichſte

empfohlen.

Th. Franz
Hoflieferant,

Halle a. S., Gr. Märk2rstr. 2324.

e ahvnnnjg o

e ch 5 3r 3 c e e e Be z ee W
2 Johs avi

S a S. SS Atrenom (ndilore

Mangel Wenn

Stollen,
I. umd II. Oualität

zu allen Preiſen,
ſowie Kölner Spekulatius

empfiehlt

Otto Hämel,
z Geiststrasse 46. i r Harz 2

Aelteſte und u S Marke!

Auein d döcſien
Preis Kgl. Preuss. Staatemedaille. Zu
hab. in den beſſ. Parfümerie, Drogerie

u. Friſeurgeſchäften zu Halle a, S.

Erien AlIt,Decorateur. Geiststr. 46. Fexruspr- 41262.
empfiehlt als

passenclo Weihnachtsgeschenke

Guxusmöbel,
als Gelegenheitskauf ganz besonders zu ewpfehlen, einzelne von
bestellten Wohnungseinrichtungen zurückgebliebene Stücke, als ein

eichener Herrenschreibtisch, eine eichene Truhe mit Rück-
Wanch, ein nusshb. engl. Salontisch, ein alt. mahag. engl.
Damenschreibtisch, eine moderne, seiclene Salongarnitur,

sowie 6in reizendes Eck-Arrangement in

W wie dopnals e seiner Art.
Wrawer Maoſſswaare

Wachs-Stöcke, weiss unch gelhb,
Wachs-Pyramiden,

Wachs-Altarkerzen,
Wachs-Tafel- uncdk Kronenkerzen,
Wachs-Wagenkerzen,
Wachs-Renaissance-Kerzen,
Wachs-Baumlichte,
Wachs-Ruthen,
Wachs-Kinderlichte,
Wachs-Gasanzüngder,
Wachs-Streichhölzer

halten beſtens empfohlen

Helmbold Co.,104 Leipziger Straße 104.

um Weilingehtsteate
empfehle

e lebendeKarpfen, Schleie, Aale, Hechte ete.
Bestellungen erbitte rochtzeitig.

Helene BBenenuet
Obere Leipzigerstrasse 51. Fernsprecher 1I284.

5 Minuten vom Bahnhof.
Tee

t Versandt nach auswärts prompt.

empfiehlt

(bhristian Voigt,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 2l1.

Fernsprecher 244.

verſänme, ſeiner Fran einige Flaſchen Pſeier's Manal von Apotheker
Otto Pfeifer Comp. Leipzig, auf den Weihnachtstiſch zu legen.
Manal iſt das beſte u gezen aufgeſprungene Haut des eſichts,

der Hände und Arme.
i Fl. 0,50 WBik., Fl. 0,90 Mk.Känflich in Rpotheken, Drogen und Parfümeriegeſchäften.

Nr.
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